„Titel von Fehlbeträ 


Steuern und 


Mostrich! 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


67. Jahrgang 


Bon der deulſchen 
genalsfraktion. 


In der heutigen Sitzung der deutſchen Senats⸗ 
fraktion wurde zum Vorſitzenden Herr Senator 
Hasbach und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Senator Spicker mann gewählt. 

Auf der heutigen Tagesordnung der Senats⸗ 
ſitzung ſtand das Budgetproviſorium. Im Ver- 
laufe der Diskuſſion gab Senator Has bach im 
Namen der deutſchen Senatsfraktion folgende 
Erklärung ab: 

„Die deutſche Senatsfraktion zieht die logiſche 
Konſequenz aus der Stellungnahme der deutſchen 


- Sejmfraftion und wird für das Budget- 


proviſorium ſtimmen. Sie erwartet 
jedoch von der Regierung vor Annahme des Bud⸗ 
gets für das laufende Jahr eine eindeutige Stel- 
lungnahme zur Minderheits frage in 
Polen, von der fie ihr weiteres Verhalten 
der Regierung gegenüber abhängig macht.“ 


— — — 


Die Sitzung 
der Haushaltskommiſſion. 


Warſchau, 3. April. Die geſtrige Sitzung der 
Haushaltskommiſſion begann mit einem Referat 
des Abg. Krzysanowſti vom Regie block, 
der zunächſt die Feſtſtellung machte, daß die Ge⸗ 
ſamtſumme der Ausgaben ſich noch um 19 Millio⸗ 
nen vermehren werde, und zwar aus dem 
en unter den Staats⸗ 
unternehmen. Es beſtünden außerdem Ausgaben, 
die weder vom Staatsbudget noch vom Badget der 
Selbſtverwaltungen erfaßt wären. Die Gelder für 
den Ausbau der Städte würden ihre Deckung in 
der Quartierſteuer finden. Die Ausgaben 
von 31 Millionen Zloty für die Beſtreitung der 
Beamtenbeihilfen im zweiten Quartal werden aus 
dem vorgeſehenen Haushaltsüberſchuß ge- 
ſchöpft werden, der auf diefe. Weiſe eine Hera 
ſetzung auf 16 Millionen erfährt. In der An- 
nahme, daß die Kommiſſion die Ausgabenſummen 
des Budgets um ungefähr 50 Millionen vermehren 
werde, würde man noch für ungefähr 140 Millio⸗ 
nen Zloty die entſprechende Deckung finden müſſen. 
Aus der ſtändigen Vermögensſteuer, der Erhöhung 
der Bodenſteuer und der Bauſteuer mit einem 
Sondergeſetz über die Verteilung der Einnahme⸗ 
quellen zwiſchen und Gelbitverwaltungen 
will man eine 
erzielen, Der Referent ſtellte die Notwendigkeit 
der Beſchließung der betreffenden Steuervorlagen 
fett, indem er ſich zugleich für eine Herabſetzung 
er Umſatzſteuer erklärte. Profeſſor Krayza- 
An wiki ſprach ſich im weiteren Verlauf feiner 
Ausführungen für eine ſteuerliche Umgeſtaltung 
in Richtung einer — eana der direkten 

et e: z 

ſtufe aus. für eine Herabſetzung der Prozent 

Das Budget des Miniſterratspräſi⸗ 
diums referier . Polaki i 
tonierungshlod, te Abg.. P iewiez vom 

In der Diskuſſion kündigte der Czet . 
A b áj f s 7 Wa Natio . daß fein 

ub die ng von Ausgabepoſitionen fü 
Staatsblätter 1 Be ER 

Abg. Czapiaſti von der P. P. S. beantragt 
die Streichung der Pofition 212 000 Zloty für die 
„Gazeta Poznauſta i Pomorſta“, mit gleichzeiti⸗ 
gen Entſchließungen, im denen die Regierung auf- 
e Preſſeorgane a . na 
teren und neue p. e ohne u a 
liches Bedürfnis nicht zu hatten ah 

Die Abſtimmung wurde auf heute vertagt. 

— — — 


Das Gebot der Stunde. 


Der in Herne erſcheinende Naród” verſteigt 
fih im Rahmen einer Artikelſerie Polen — 
Deutſchland“ zu einer ſehr lobenswerten 


Auslaſſung über die Notwendigkelr 
einer deutfh = polniſchen Verſtändi⸗ 
gung. Er ſchreibt: „Die deutſch⸗polniſche Wirt- 


ſchaftsverſtändigung ift nicht nur im Hinblick auf 
die gemeinſamen Intereſſen notwendig, ſondern 
auch beſonders im Zuſammenhang mit 
der Wirtſchaftspolitik. Nicht nur Poten 
und Deutſchland find wirtſchaftlich bedroht, ſon⸗ 


dern ganz Europa. Das mächtige Amerika 


und der rätſelhafte erwachende ferne Often bedrohen 


die Lebenskraft Europas. Bei ſolcher Lage der 
Dinge können ſich Deutſchland und 
Polen den Luxus einer blinden Geg- 
nerſchaft nicht leiſten. Deshalb iſt eine 
erſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Polen als auch ſämtlichen europäiſchen Staaten 
auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete ein 
Gebot der Stunde.“ x 


Bezug: in Bofen monatlich durch Boten 5,50 zł., in den Mns- 
zabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 zł, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 zt. 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 
18,5 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeits niederlegung beſteht kein An 
pruh auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Summe von 200 Millionen Zloty 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 4. April 1928 


Anzeigenbedingungen: Fir das Erſchetnen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen and für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manufkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Original 
Mc. Cormick 


sind immer noch die besten 


Karl Roehernik 


ndmaschinen 
Rogoźno (Wikp.) 
Fernruf Nr. 20 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 79 


Eine Anſprache des 


Warſchau, 2. April 1928. 


Die „Epoka“ bringt einen Bericht über den 
Verlauf der Audienz der Abgeordneten und Se⸗ 
natoren des Regierungsblocks beim Staats⸗ 
präſidenten. Dieſe Audienz iſt inſofern be⸗ 
merkenswert, weil ſie das Vorgehen des Re⸗ 
ierungsblocks in grundſätzlicher Weiſe beleuchtet. 

u der Audienz die im Ritterſaal des Sos 
7 3 7 hatten ſich ungefähr 200 Mitglieder 
es Regierungsblocks mit deſſen Vorſitzenden 
Skawek eingefunden. Nach einer Anſprache 
des Oberſten Skawek, in der der Oberſt dem 
Staatspräſidenten im Namen der verſammelten 
Abgeordneten und Senatoren die Erklärung ab⸗ 
gab, daß die Vertreter des Unparteiiſchen Blocks 
für Zuſammenarbeit mit der Regierung deshalb 
gekommen wäre, um dem Staatspräſidenten zu 
huldigen und ihrer Freude darüber Ausdruck zu 
geben, daß die Möglichkeit beſtünde, mit der Rez 
gierung des Marſchalls Pitkſudſki für das Wohl 
des Staates zuſammen zu arbeiten. Der Staats⸗ 
präſident antwortete in folgenden Worten: 

„Ich freue mich ſehr, daß eine ſo große Anzahl 
von Abgeordneten und Senatoren mir einen 
Huldigungsbeſuch abſtatten. Ich danke Ihnen, 
meine Herren. Nach gewählten Worten des 
Dankes will ich nicht ſuchen, ſondern mit Ihnen 
die Gedankengänge teilen, die ſich mir im Augen- 
blick aufdrängen. Es freut mich ungemein, da 
Sie ſich über die kleinen Intereſſen erhoben un 


die gemeinſamen Fragen herausgefühlt haben, dem Staat 
des partementsdirektors Gruber zum 


macht >. 5 Ich freue mich auch deshalb, 
e 


deren Erledigung für den Aufbau unſeres Sterts- 
weil Ihr der er ſte Fall iſt, wo ei 


abgeordnete dem Staatspräfidenten huldigen. Es Schmidt. 


Slaalspräſidenten. 


iſt unſer gemeinſamer Wunſch, daß der große 
Führer uns noch lange erhalten bleiben möge, 
auf daß er ſeine Tätigkeit, die ſo wohltätige 
Folgen zeitigt, weiter zum Wohle des Staates 
ausüben kann.“ 

Der Vorſitzende Skawek ſtellte dann dem Staats⸗ 
präſidenten die ee Abgeordneten und 
Senatoren vor. 


vertrauenskundgebung. 


Die „Epoka“ ſtellt in einem Artikel „Ein Ver⸗ 
trauensvotum“ feſt, daß die Regierung durch die 
Annahme des Proviſoriums ein Vertrauen» 
votum erhalten habe und deshalb die Ausübung 
der in konſtitutionellen Ländern 
beobachteten Formalitäten bezüglich 
des Kabinettsrücktritts habe unterlaſſen können. 
aeg Blatt meint zu dem Antrag über die 
Wah 1 ehe) en, daß der Regierungs⸗ 
block ſehr klug ge t habe, für die Dring⸗ 
lichkeit des Antrages zu ſtimmen, weil weder die 
Regierung noch die fie unterſtützende mgruppe 
den Eindruck erwecken wollte, daß fie ſich vor der 


Feſtſtellung der Wahrheit fürchte. Wenn Verfeh⸗ 


lungen wirklich vorlägen, dann müßten 
ſie aufgedeckt und verurteilt werden. 


— — 


Miniſterrates bei 
räſidenten die Urkunde der Ernen⸗ 
nun 
Präſidenten der P. K. O. zur Unterſchrift vorzu⸗ 
legen. Gruber iſt der Nachfolger von Dr. 


| Das ar A zwiſchen Pole 


und 
Das Höchſtmaß des 
Königsberg, 3. April. 


Die Delegationen Polens und Litauens hielten 
ei rn eine öffentliche Vollſitzung ab. Auf der 
ordnung ſtand die Diskuſſion über die bis- 
herigen Vorſchläge und das weitere Pro- 
ram m. Woldemaras hielt eine eineinhalb- 
tündige Rede, in der er häufig die Wilna⸗ 
rage berührte und zum Schluß ſeiner Aus⸗ 
ührungen die Bereitwilligkeit der Lt- 
tauer ar re die polniſchen Vorſchläge zu 
prüfen. Litauen werde ſofort Zugeſtändniſſe 
in der Frage der Schiffahrt auf dem Njemen 
machen, wie es fa überhaupt bemühen werde, 
den polniſchen Wünſchen gegenüber eine möglichſt 
wohlwollende Haltung einzunehmen. 
Es wurde beſchloſſen, drei Kommiſſionen einzu⸗ 


lauen. 


Möglichen erreicht. 


ſetzen: eine Wirtſchaftskommiſſion, eine Nieder⸗ 
laſſungskommiſſion und eine Kommiſſion für rein 
politiſche Fragen. 

Miniſter Zaleſki erklärte in einer Unter⸗ 
redung, bevor er Königsberg verließ, folgendes: 
„Es iſt das Höchſtmaß deſſen erreicht worden, 
was zu erreichen möglich war. Es liegt ein 
konkretes Ergebnis vor: Ein Pros 
gramm und das Datum des Beginns der 
Kommiſſionsarbeiten. Ich will mich keinen Illu⸗ 
ſiunen hingeben, da noch eine große Anzahl Fra- 
gen vor uns liegen, die große Schwierigkeiten 
bringen können.“ 

Der litauiſche Premier erklärte, daß dre 
Königsberger Konferenz ein Fortſchritt auf 
dem Wege zur Verſtändigung zwiſchen 
Polen und Litauen ſei. 


das Erdbeben 


in Kleinaſien. 


Smyrna ſchwer betroffen. 


Wie wir bereits gemeldet haben, hat ein 
gg Erdbeben die Stadt Smyrna heimge⸗ 
ucht. Es dauerte drei Sekunden und zerſtörte 
ein Fort und mehrere Vorſtädte der Stadt voll⸗ 
ſtändig. Bis jetzt ſind nach dieſer Meldung 
25 Tote, 15 Schwer⸗ und 15 Leichtverletzte zu 
N e Man befürchtet jedoch, daß die Opfer 
an Menſchenleben ſich noch erhöhen werden. 
Faſt alle Telephon⸗ und Telegraphenverbindun⸗ 
gen mit der Außenwelt find zerſtört worden. 


Konſtantinopel, 1. April. Erſt die heutigen 
Berichte aus Smyrna machen es möglich, ſich ein 
einigermaßen klares Bild von den furchtbaren 
Verheerungen zu bilden, die das Erdbeben in 
der unglücklichen Stadt angerichtet hat. Am 
ſchwerſten betroffen ſind die alten Teile der 
Stadt, die von dem Brand nach der Vertreibung 
der Griechen übriggeblieben waren. Getötet 
find 26 Perſonen, die Zahl der Verletzten 
beträgt etwa 40. 29 Wohnhäuſer und zehn Ge- 
Pr ebäude find völlig zerſtört. Zwei 

oſcheen und zwei große Bankhäuſer 
find fo ſtark beſchädigt, daß jie jeden Augenblick 
einzuſtür zen drohen. 322 weitere Wohn⸗ 
häuſer mußten wegen Einſturzgefahr geräumt 
werden. Die Schreien der Bevölkerung wurden 
durch Brände vermehrt, die an l 
Stellen ausbrachen. Faſt die gejamte Ein: 
wohnerſchaft kampiert ſeit Sonnabend 
im Freien außerhalb der Stadt, da man neue 
Erdſtöße befürchtet. Um Plünderungen zu 


vermeiden, iſt das Standrecht verhängt wor⸗ 
den; Militärpatrouillen durchziehen die Straßen, 
die die W haben, jeden Dieb ſoſort zu er⸗ 
ſchießen. Die Schäden im sore find verhältnis: 
mäßig gering. Insbeſondere ſcheint tein grös 
berer Dampfer zu Schaden gekommen 
zu ſein. Das Erdbeben wurde mit mehr oder 
weniger großer Heftigkeit in ganz Weſt⸗ 
Anatolien verſpürt. Ueber die in der Proz 
vinz angerichteten Schäden liegen immer noch 
keine näheren Nachrichten vor, da zahlreiche 
kleinere Ortſchaften in dieſem Gebiet keine tele⸗ 
graphiſchen Verbindungen beſitzen und die 
wenigen Telegraphenlinien größtenteils durch 
das Beben beſchädigt ſind. 

Angora, 1. April. Ein heftiges Erdbeben, deſſen 
Herd ſich in Torbali bei Smyrna befand, 
wurde gleichzeitig in Smyrna, Mughla, Deizli, 
Midin, Manija, Balikeſri und Konſtantinopel 
wahrgenommen. Von 10 Uhr an hörten die Erd⸗ 
ſtöße im allgemeinen auf. Nur in Torbali 
dauerten ſie, wenn auch ſtark abgeſchwächt, bis 
zum Abend an. Der Quai im Hafen von Smyrna 
iſt geborſten. Ein benachbartes Dorf wurde 
zur Hälfte zerſtört. 

Angora, 1. April. Bei dem Erdbeben wurden 
neun Stöße feſtgeſtellt, der erſte um 2,20 Uhr, 
der eine Minute dauerte, der folgende um 3 Uhr 
dauerte 5 Sekunden, ein anderer um 6,52 Uhr 
10 Sekunden. Dazwiſchen hatte man Stöße von 
der Dauer einer Sekunde zu verzeichnen. 


galt 


Lyoner Eindrücke. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Unſer Pariſer 8⸗Berichterſtatter bereiſt g. 
81 Südfrankreich, um ſich über die dortige 
timmung vor den Wahlen zu 1 
. Red. 


(Nachdvuck verboten.) 
§ Lyon, Ende März 1928. 


Schaut man ſich zur Zeit des Wahlkampfes 
in ſranzöſiſchen Provinzſtädten um, ſo wun⸗ 
dert man ſich, welche beſchränkte Rolle ſie 
in der Wahlpolitik ſpielen. Während auf 
dem flachen Lande der Wahlkampf bereits in 
aller Heftigkeit entbrannt iſt, merkt man in 
allen franzöſiſchen Städten kaum etwas 
ve“ ihm. Eine Ausnahme bilden nur einige 
Pariſer Bezirke. Sonſt gilt der Satz, je 
größer die Stadt, um ſo ruhiger 
die Politik. Unmittelbar vor den 
Walen wird ſich dies ſelbſwerſtändlich 
ändern, dann verlegen ſich die Parteien auf 
die Städte. Das Land iſt dann bereits be⸗ 
arbeitet. 

Gerade bei Lyon aber überraſcht dieſe 
Tatſache ganz beſonders. Lyon war immer 

ochpolitiſches Zentrum, das lehrt ſchon 
die Geſchichte. In der nahen Vergangenheit 
it Lyon als Domäne der extremen Linken; 
eine Zeitlang hielt man im Stadtrat fogar 
Herriot für einen Reaktionär. Dieſe 
eiten haben fih jedoch geändert. Herriot 
iſt wieder Prophet in Lyon — entgegen 
dem bekannten Sprichwort. Die Lyoner ſind 
ganz entſchieden ſtolz auf ihn. Das bedeutet 
med:. eine Rechtswendung Lyons, noch eine 
Linksſchwenkung Herriots. Die Radikalen — 
wenn man ihnen glauben darf — haben 
wieder etwas ſtärker Fuß gefaßt. 

Die Rechte ſteht in Lyon recht ſchwach. 
Die außerordentlich ſtarke Kaufmannſchaft if 
gemäßigt links eingeſtellt, wenn auch die 
zähe Arbeit der Rechten gerade in den letzten 
Wochen manche Erfolge gehabt hat. Aber 
de Kaufmannſchaft lebt in einer ſtändigen 
Angſt vor der Revaloriſierung, ver 
gebens beruhigen fie alle geweſenen Finanz- 
miniſter in den Lokalblättern. Und da die 
Rechte bei den Wählern die Hoffnung auf 
Revalorifierung zu erhalten ſucht, hat fie 
lein leichtes Spiel bei den Lyoner Kaufleuten. 


Die Induſtrie in Lyon hat nach dem Kriege 
einen rieſigen en genommen — be 
ſonders die elektrotechniſche und chemiſche 

die Kraftwageninduſtrie. Ganze neue 

Induſtrieviertel find entſtanden, und das bes 

et für die Sozialiſten einen ſtarken Zus 
des an Kräften. 

Die Sozialiſten ſtellen ihre Wahl« 
cen wahrſcheinlich etwas beffer dar, als 
ſie in der Wirklichkeit ſind. In Paris ſind 
je voll Zuverſicht und auf dem Lande ſchnei⸗ 

en ſie ſaure Geſichter. Sie fürchten ſich 
etwas vor den Kommuniſten, wenn auch 
endererſeits die Radikalen wieder einige Man 
date zugunſten der Sozialiſten abgeben ſollen. 

In bezug auf Wahltaktik ift das Bor- 
gehen der Sozialiſten jo uneinig und oppor: 
tuniſtiſch, wie man es kaum für möglich hält. 
An einer Stelle unterſtützen ſie die Radikalen, 
en einer anderen wieder die Kommuniſten. 
Dieſer Vorwurf trifft übrigens alle Parteien; 
ſie paſſen ſich ſtets allzu weitgehend den 
lokalen Verhältniſſen an. Es iſt auch wahr, 
iab man in Frankreich mehr Perſonen 
als Parteien wählt, was gerade jetzt ganz 
beſonders zutrifft. Eben deshalb wird es 
auch nicht leicht möglich fein, aus den Wahi 
ergebniſſen Folgerungen auf die kommende 
fronzöſiſche Außenpolitik zu ziehen. 

Aber zurück zu Lyon. Mit ihrer letzten 
Errungenſchaft, mit der Einführung der 
'nstalen Verſicherung, hat die Re 


gierung in Lyon nur wenig Beifall geerntet 


Die Kritik aus allen Lagern ift auffallend 
ſcharf. Als die Regierung in einer der letzten 
Sitzungen der Kammer das Verſicherungs⸗ 
geſetz votieren ließ, war die Rechte außer⸗ 
ordentlich ſtolz. Sie hat darauf hinge wieſen, 
daß erſt die „Union nationale“ die großen 
Verſprechungen des Kartells der Linken ver⸗ 
wirklicht hat. Das ſtimmte vielleicht, wenig⸗ 
ſtens für dieſen Fall. Aber den Lyonern ge⸗ 
fällt dies nicht. Die Fabrikanten find ge- 
radezu verbittert, und was am über⸗ 
raſchendſten wirkt, ſogar die Arbeiter⸗ 
ſch aft iſt verſtimmt. Man behauptet in den 
Arbeiterkreiſen, daß das Verſicherungsgeſetz 
zu einer Herabſetzung der Löhne 
führen wird, und was die Fabrikanten be⸗ 
trifft, ſo prophezeien fie. eine Verteuerung 
der Produktion. Jeder fühlt ſich benach⸗ 
teiligt, und hört man die verſchiedenen 
Gründe, ſo glaubt man, daß beide Teile 
recht haben. Jedenfalls iſt das Thema ſozia⸗ 
ler Verſicherungen in Lyon recht beliebt — 
wirkt aber auf die Dauer recht langweilig. 
In Lyon nimmt man alles leidenſchaftlich — 
aber nicht tragiſch. l 

In einer Stadt mit fo guter Küche ift fein 
Platz für Tragödien. Die Lyoner ſind ein 
liebens würdiger und heiterer Menſchenſchlag, 
ihre Stadt ift ſchön und über die Undill der 
Politik — Lyon hatte und hat tauſend uner⸗ 
füllte Forderungen und wird auch immer 
welche haben trotz Herriot — tröſtet das 
Lyoner Selbſtbewußtſein hinweg. Um die 
Provinz kümmert man ſich nicht, und während 
in Dijon und ſelbſt in Avignon große poli⸗ 
tiſche Alßonen in Szene gehen, bleiben die 
Lyoner ruhig bei ihrer Arbeit und ihren Ver⸗ 
gnügungen. Und ſie vergnügen ſich ziemlich 
viel! Die Behauptung, daß der Lyoner kühl 
und zurückhaltend ſei, ſcheint mir gänzlich 
unzutreffend. Auch vom berühmten Myſti⸗ 
zismus Lyons iſt nicht viel zu merken, wenn 
man nicht gerade auf dem Fourvière pilgert, 
und doch follen die politiſchen Kreiſe gerade 
vor den Wahlen dem Myſtizismus zus 
neigen 

Die zwei Flüſſe, die Rhone und die 
Saône — eigentlich gibt es noch einen 
dritten, den Jonage⸗Kanal —, die ſich hier 
treffen, geben der Stadt eine eigentümliche 
Gliederung und zuſammen mit den hohen 
gleichförmigen Häuſern eine eigentümliche 
Stimmung. Im Winter ſoll es hier, wegen 
des dichten Nebels, der von den Flüſſen auf⸗ 
ſteigt, recht melancholiſch aus ſehen. Jetzt iſt 
dies aber nicht der Fall; wo man auch hin⸗ 
geht, ob man vor dem Fourvière auf die 
Stadt herabblickt, die Quais entlang ſpa⸗ 
ziert, oder eine der ſchönen Brücken über⸗ 
quert — gebaut unter der Bürgermeiſterſchaft 
des Herrn Herriot, wie eine beſcheidene Mar⸗ 
mortafel an jeder Ecke der einen Brücke ver⸗ 
rät —, überall ſieht es gemütlich aus. Man 
bezweifelt dann ſogar, daß die Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen den Parteien wirklich ge⸗ 
fährlich ſind. . 


RO 


Interpellation 


gegen das neue preſſegeſetz. 
Am die Aufhebung der Detrete. 


Die Abgeordnnten des Nationalen Volksverban⸗ 
des haben eine Interpellation in Sachen der Au f- 
hebung der Preſſedekrete eingebracht, in 
der es u. a. Fehn ; 

Der Hohe Sejm wolle beſchließen: 

1. Der Gejm fordert die Regierung auf, den 
Sejmbeſchluß vom 19, September 1927 über 
die Aufhebung Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten über das Preſſerecht vom 10. Mai 1927 und 
der Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Abänderung einiger Beſtimmungen der Strafgeſetze 
von der Verbreitung falſcher Nachrichten und über 
en vom 10. Mai 1927 zu veröffent- 

1 en. 

2. Die Verordnung des Staatöpräfidenten bom 
28. Dezember 1927 betreffs Abänderung des Preſſe⸗ 
rechts und die Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 28. Dezember 1927 über Abänderung der Ver⸗ 
ans w Pepe T N er 10. Wal 1927, 

ie einige Beſtimmungen der foefebe über die 
Verbreitung falſcher Nachrichten und ler Beleidi⸗ 
gungen abändert, werden aufgehoben. 

8. Die Verordnung des Juſtigminiſters vom 4. se 
nuar 1928 über die Belanntgabe eines einheitlichen 
Textes der Verordnu des Staatspräſidenten über 
das Preſſerecht und die Verordnung des Juſtiz⸗ 
miniſters vom 4. Januar 1928 über die Bekannt ⸗ 
gabe eines einheitlichen Textes der Verordnung 
des Staatspräſidenten über die ee eniger 
Beitimmungen der Strafgefebe, betr. bie Verbrei⸗ 
tung falſcher Nachrichten und die Strafverfolgung 
Pr Peleidigungen werden ebenfalls aufge⸗ 

oben, 

In der ründung wird u. a. darauf Hinge- 
wie ſen, ee Regierung die vom Sejm aufge: 
hobene Verordnung gegen die Beſtimmungen der 
Verfaſſung als weiter gültig betrachtete und den 
betreffenden Sejmbeſchluß nicht ausführte. Zudem 
feien Abänderungsverordnungen erlaſſen worden. 
Die Verordnungen des en vom 4. Ja- 
nuar, ſeien illegal, weil zur Herausgabe geſetzes⸗ 
ee a Verordnungen die Verfaſſung im Art. 44 
nur den Staatspräſidenten ermächtige und weil 
ſolche Verordnungen im Sinne der Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen vom Staatspräſidenten, vom Mi⸗ 
niſterpräſidenten und ſämtlichen Miniſtern unter⸗ 
zeichnet ſein müßten. 


Poſener Tageblatt 
An die deutſchen in Wolhynien. 


Der deutſchen Fraktion im Sejm und Senat iſt 
es ein aufrichtiges Bedürfnis, den Volksgenoſſen 
in Wolhynien für ihre mannhafte Haltung im 
Wahlkampfe zu danken. Mancherlei Umſtände 
und Ereigniſſe unerfreulichſter Art haben es ver⸗ 
hindert, daß ſich die Liſte 18 durchſetzte. So 
konnte der deutſche Spitzenkandidat in Wolhynien, 
Herr Dr. Lück, nicht in den Sejm einziehen. Wir 
empfinden das ſchmerzlich. Anderſeits freuen wir 
uns, daß Herr 
lamentariſche Pflichten, nach wie vor ſeine Ar⸗ 
beitskraft und ſeinen Idealismus an Ort und 
Stelle zur Linderung der wirtſchaftlichen und 
kulturellen Not des wolhyniſchen Deutſchtums 
wird einſetzen können. Uns allen aber erwächſt 
nunmehr die Verpflichtung, unſererſeits auf par⸗ 
lamentariſchem Boden Sachwalter der Intereſſen 
des ae e Deutſchtums zu werden. Wie 
die deutſche Fraktion im alten Sejm unter ver⸗ 
ſtändnisvoller Billigung der Zentralbehörden mit 


Dr. Lück, unbehindert durch par⸗ 


dazu beitragen konnte, 


18. April dauern ſollen. Die Debatten bewegen 
ſich augenblicklich um das Budget des Miniſter⸗ 
ratspräſidiums. Es wurde feſtgeſetzt, daß 


dem Deutſchtum in Woꝛ⸗ die eigentlich politiſche Diskuſſion bei der Erörte⸗ 


hynien die ererbte Scholle und die bon den Vätern | rung dre Haushaltsvorlage für das Finanzmini⸗ 


überkommenen Kulturgüter zu f 

die jetzige Fraktion alles daran ſetzen, daß das 

Begonnene gefeſtigt und weiter ausgebaut wird. 
In der Hoffnung auf baldige perſönliche Füh⸗ 

lungnahme grüßt die Deutſche Fraktion das ge⸗ 

ſamte wolhyniſche Deutſchtum. . 
Warſchau, den 30. März 1928. 

Die Deutſche Fraktion im Sejm: 
Birſchel, Franz. Graebe, Jankowski, Karau, von 
Koerber, Krayczyrſki, Lang, Moritz, Naumann, 
Nowak, Pankratz, Pieſch, Rozumek, v. Saenger, 

Spitzer, Tatulinſki, Utta, Will. 

Die Deutſche Fraktion im Senat: 
Superintendent Barczewſki, Dr. Georg Buſſe, 
Erwin Hasbach, Dr. Eduard Pant, Joſeph 

- Spickermann. 


Anſprache des Bizepremiers Bartel. 


\ Um den Staatshaushalt. 


Warſchau, 2. April 1928. 


Während der letzten Haushaltsberatungen im 
Sejm rein auch der Vizepremier Bartel das 
Wort. Er wies in ſeinen Auslaſſungen u. a 
darauf hin, daß eine ganze Reihe von Oppo⸗ 
ſitionsrednern der Regierung Belehrungen 
darüber erteilt hätten, wie der Staat in wirt- 
r vaa a Hinſicht zu regieren jei. Die Mit- 
glieder der 3 hätten verſucht, die Ueber- 
zeugung der Sparbedürfniſſe, die die Abgeord⸗ 
neten zu äußern geruhten, in ſich einſtrömen zu 
laſſen. Die Regierung habe ihr bisheriges Vor⸗ 
gehen ſchnell einer Analyſe unter⸗ 
zogen und wäre zu der re be⸗ 
reit, daß ſie in der Tat leichtſinnig 
geweſen ſei. Dadurch habe man zugleich die 
Gewißheit erlangt, daß eine weitere Auf⸗ 
bauſchung der Haushaltsfragen als ausge⸗ 
ſchloſſen betrachtet werden könnte. 

Als die Vorlagen über die außerordentlichen 
Inveſtitionen zur Beratung kamen, habe es ſich 
ge eigt, daß jene wirtſchaftlichen Darlegungen 
ein feites Rückgrat hatten und daß die Anträge 
jener Auslaſſungen, die als Mahnungen an die 
Regierung gerichtet waren, durchkreuzt hätten. 
Entweder ſei der Sejm eine ernſt zu neh⸗ 
mende Einrichtung des Staates, die 
die Staatsprobleme ernsthaft erörtert, oder der 
Sejm ſei ein Tempel von Inkompetenzen, in 


dem über Dinge verhandelt würde, die man 
nicht kenn 4 Die Vorlage fei die Frucht 
langer und ſehr gründlicher Studien und kein 
Abgeordnetenantrag, der oft ohne 
das richtige Verſtändnis hinge⸗ 
worfen wird. Der Vizepremier erklärte ſich 
im Namen der Regierung gegen den vom Abg. 
Wyrzykowſti begründeten Antrag der Haus⸗ 
haltskommiſſion. 


Muraſzko verſchwunden. 


atopane, 2. April. (AW.) Muraſzko, der durch 
N were Ermordung der früheren Offi- 
tiere Wieczorkiewicz und Baginſki be⸗ 

nnt geworden iſt, die vom Warſchauer Militär⸗ 
gericht wegen Dynamitanſchlägen zum Tode ver⸗ 
urteilt waren, um ſpäter begnadigt und zum 
Gefangenenaustauſch mit den Sowjets beſtimmt 
zu werden, war für ſeinen Mord zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. Nachdem 
er die Strafe verbüßt hatte, geriet er in kritiſche 
materielle Verhältniſſe und kam nach Zakopane, 
wo er längere Zeit einen Direktor poſten 
im Stanar⸗Hotel bekleidete. Vor 
kurzer Zeit hat Muraſzko Zakopane verlaſſen und 
iſt ſpurlos 29 wunden. Sein Ver⸗ 
ſchwinden hat allgemeines Jen e er⸗ 
weckt, weil Muraſzko die Rache der Kom⸗ 
muniſten zu fürchten hat. 


Nach dem Sturm. 


Beruhigung in der polnischen Breie. 


Die buchſtäbli paniſche Aufregung, welche 
die polniſche aele nach der Wahl Dajaynitis er- 
griffen it gewichen. Die Blätter aller 
olitiſchen Ri ungen betonen mit unverhehlter 
reude, daß die Regierung auf Machtmittel ver⸗ 
ſchgun hat und trotz der Niederlage bei der Mar⸗ 


challwahl mit dem Sejm zuſammenarbeiten will. de 


Dieſer Freude hat ein Teil der Preſſe auch 
offen go W e Weiſe Aich 
willkürli zei n Reſpekt man eigentli 
vor dem Marſche ſich 


„we 
ll hat, und wie man 
Polen ihm gegenüber und gar machtto⸗ 


ganz 1 
ühlt. Denn es ift wohl zu beachten, daß bei der 
prechung der eventl. Folgen der rſchall⸗ 
wahl keine Gegenmittel gegen die Maßnahmen 
der Regierung erörtert wurden. Der einzige Ton, 
den man heraushörte, war Schmerz und Mes 


nation. k 
nd wie fo oft, hat auch diesmal Pilſudſki über⸗ 
raſcht. Aber von den erwarteten „Schickſals⸗ 
ſchlägen“ folgte. Eigentlich beſtand nun die An⸗ 
nahme, daß man die Nichtauflöſung des Gem 
als ein Zurückweichen der Regierung auslegen 
wird. Beſonders auf ſeiten der polniſchen 
Oppoſition. Doch keineswegs! Aus den Stim⸗ 
men der polniſchen Blätter erich wie ſchon er⸗ 
f nur 3 über 5 Ha 

nur zeitweilig — beigelegten Konflikt. 
fehlen aber auch Bi 2 fi 
PNS idma 

E „Diiennik Pogznanſki“ ſchreibt Hierzu: 
ee Die Kunſt des Regierens Pt nah er 
5 Verſchärfen von Konflikten, ſondern auf 
SER ee , auf dem Wege zuläſ⸗ 
iger Zugeſtändniſſe, was jedoch mit un⸗ 
g Kombromiſſen nicht gleichbedeutend iſt. 

n guter Politiker läßt keine Trümpfe in der 
Hand des Gegners. Dies konnte aber bei fotor» 
tiger 10 lte l des Seim der Fall fein, Die Nes 
terung hätte nicht das volle Recht auf ihrer Seite 

ben können und mithin auch nicht die öffentliche 

einung. Dieſe wird jedoch ganz 
auf ſeiten der Regierung 


ein, falls der Sejm den guten Willen und die 

rſchung, erſteren in näherer oder weiterer 
Butu unichte machen wollte. Wenn 
Din von der beſten Seite nehmen, ſo 
dem vielleicht ſeine Selbſtändigkeit 
Vielleicht ſollte auf dieſe Weiſe 
das gezeigt werden, woran es früher mangelte, 
nämlich der Ehrgeiz. Marſchall Pilſudſki 
achtet aber nichts % ſehr wie Selbſtändig⸗ 
leit, und wenn ſich dieſe in Zukunft nicht gegen 
die Regierung offenbart, ſondern in Zu- 
ammenarbeit, ſo wäre ja kein Grund zur 
nzufriedenheit vorhanden.“ 

er konſervative „Dzien Volſki“ meint, dat 
das polniſche Volk, wie immer ſich das weitere 
Zuſammenleben von 


Sejm und Regierung 
geſtalten möge, auf Koſten der letzteren 
ſtehen wird und daß .. „die Greignifje, deren 
Zeugen wir ſind, mit unerbittlicher Konſequenz 
auf große geſchichtliche Entſcheidungen hin⸗ 
weiſen“. Dieſer Satz iſt wohl nichts anderes, als 
eine Anſpielung auf die Umgeſtaltung Polens 


wir die 
wollte der 
manifeſtieren. 


ER M 
ne Stimmen, die dieſe Zeu⸗ 5 


worum ja der „Dzien 


u einem Königreich, j 
| Beſtehen mehr oder minder 


1 ſeit ſeinem 
offen kämpft. . 
8756 der Freude über den glücklichen Verlauf 
der erſten Sejmſitzungen, ſieht der „Czas“ den 
Kampf erit beginnen und den Sturm nahen, 

nn... „man kann ihn zwar noch aufſchieben 
und n fa Zwiſtigkeiten zerkleiſtern, aber 
wer offen ſchaut, der ſieht wohl, daß der Sturm 
ſchon in der Luft hängt, und daß Unwetter naht.“ 

Die Preſſe der Rechtsparteien kann es 
außerdem den Sozialiſten nicht vergeſſen, daß 
dieſe ihren Kandidaten auf den sehe 
plaziert haben. P 
der „Warſzawianka“ l 
Aktion und die Appetite der Linken gewachſen 
ſind, während man auf der anderen Seite keinen 
entſchloſſenen Widerſtand bemerken kann. 3 

Der „Robotnik“ hat die ne zum Kampf mit 
der Regierung gehißt und Er aus dem Bes 
wußtſein des errungenen eges heraus: „Die 
Folgſamkeit bei dem Kommando 


„Stillgeſtanden“ 

in Polen aufgehört eine Tugend der 
De amenlorier zu ſein. Es ift dies nur die 
Pflicht des Militärs, aber auch nur ſo lange 
te ſich nicht um Abgeordnetenmandate 


rben. 
Der „Gios Prawdy“ polemiſiert auf das Hef- 
tigſte mit den Ausführungen des „Robotnik“ und 
meint, daß die Pläne der Sozialiſten „.. ſehr 
eſchickt mit dem Namen Daſsynſtis verdeckt wur⸗ 
ps Sache ändert der Name nichts am Weſen 
der Sache.“ SSH 

Dasſelbe betont auch der „Il. Kurjer Co⸗ 
Dzienny”. Das Blatt meint, daß die Aufitellung 
der Kandidatur Bartels, die Parteien gezwungen 
habe, ihr wahres Antlitz zu zeigen und 
eigentlichen Pläne zu offenbaren. 

„Die Probe iſt negativ ausgefallen. Und 
darin liegt die Bedeutung und nicht in der Tat⸗ 
pon daß auf dem age ach Da⸗ 
zynfki ihr dem im Sejm und im Lande nie⸗ 
mand perſönliche Achtung verſagen kann.“ ? 

An einer anderen Stelle, ſieht der „Il. Kurjer 
3 die Zukunft des Sejm og augen⸗ 
blicklicher Verſöhnung ſehr unſicher und droht: 

„Die Herren Abgeordneten mögen ſich nicht 
wundern, wenn in einem ganz unverhofften 
Augenblick über fie, wie ein Schlag, die Enie 
ſcheidung von der Vertagung des Sein fällt.“ 

Nun, augenblicklich gibt es im Seim Oſter⸗ 
ferien, und mancher neugebackene Abgeordnete 
wird ſich bon dem Schreck der vergangenen Woche 
erholen können. : 

— 
* bo 
Das Budget für den Miniſterrat. 
Die Debatte beginnt. 

Warſchau, 3. April. Am geſtrigen Montag wur⸗ 
den die Beratungen über die Haushaltsvorlage von 
der Haus haltskommiſſion des Sejm begonnen. Die 
Kommiſſion ſoll den Haushaltsvoranſchlag bis 


Mittwoch erörtern, um dann in die Oſterferien 
einautreten, die für die Kommiſſion bis aum 


5 ree N Abwicklung 0 
[peinliche Vermeidung jeder Freund 
Tesche Dem fert oc. 


Stronſki gibt dem in 
usdruck und meint, daß die 


chern, ſo wird | ſterium eingeleitet werden jol. Im Laufe der 


Ausſprache über das Miniſterratsbudget ſprach 
man bisher am meiſten über die außerordentliche 
Unterſuchungskommiſſion und über die Polniſche 
Telegraphen⸗ Agentur. Dabei ſoll ſehr 
eingehend über das Budget der „Gazeta Poznanfka 
i Pomorſka“, die vom Staate herausgegeben wird, 
erörtert worden fein, Es verlautet, daß diefe Bei- 
tung ein Defizit in Höhe von 212000 Zioim 
vorſteht. Der Vizepremier Bartel verteidigte 
dieſes Blatt gegen die verſchiedenen Angriffe, die 
der Diskuſſion gemacht wurden, aber ſeine Be⸗ 
gründungen ſcheinen die Kommiſſionsmitglieder 
in ihrer Mehrheit nicht über zeugt zu haben, 
weil man erwartet, daß in der heutigen Dienstag⸗ 
on die Poſition für die „Gazeta Poznanfka 
i Pomorſka“ in der Abſtimmung geſtrichen wer⸗ 
den würde. Es dürfte ſich dann freilich um die 
einzige Poſition handeln, die von der Kom⸗ 
miſſion in dieſem Budget abgeändert wird 


Der polniſche Geſandte in Berlin 

will intervenieren. 

Warſchau, 8. April. In politiſchen Kreiſen iſt 
das Gerücht verbreitet, daß der polniſche Geſandte 
in Berlin wegen der „ſy ſtematiſchen“ Ueber⸗ 
fälle auf Polen durch deutſch⸗nationaliſtiſche 
Organiſationen in Oberſchleſien demnächſt inter⸗ 
venieren werde. Die polniſche Regierung ſei ge⸗ 
zwungen, deshalb zu dem Mittel einer direkten 
Intervention zu greifen, weil die „völlige Paſſivi⸗ 
tät Calonders“ in dieſer Angelegenheit Leben 
und Gut der oberſchleſiſchen Bevöl⸗ 
kerung bedrohe. (Von „ſyſtematiſchen 
Neberfällen“ in Deutſch⸗Oberſchleſien haben wir 
bisher nichts vernommen. Dagegen haben die Auf⸗ 
ſtändiſchen und der Weſtmarkenverein ſolche Ueber⸗ 
fälle auf Deutſche in Polen Wien en EN 
ganiſiert und vorgenommen. ed.) 


— — 


die deulſchen Ingenieure 
im Donezgebiet. 


Die Beſuchsgenehmigung. 

Moskau, 1. April. Der von dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter nach Roſtow am Don zum Beſuch der 
dort gefangen gehaltenen drei deutſchen Ingenieure 
entſandte Legationsſekretär Schliep, der 
am Sonnabend früh dort eintraf, erhielt vom ört: 
lichen Vollzugsausſchuß die Erlaubnis, am Mon⸗ 
tag die Verhafteten zu ſehen. Damit iſt erfreu⸗ 
licherweiſe ein wenn auch geringer Fort: 
ſchritt in der Entwicklung des Zwiſchenfalls 
feſtzuſtellen, der in erſter Linie der beſtimmten 
und entſchloſſenen Haltung Brockdorff⸗Rantzaus zu 
verdanken iſt. Denn von ſeiten der Räte hat man 
der Formalitäten durch 
lichkeit fortgeſetzt f 
geſtellten deutſchen Erſuchen nach Zulaſſung des 
vertraglich zugeſicherten Beſuchs durch einen deut⸗ 
ſchen Beamten entſprach man auf ſeiten der Räte 
auch erſt dann, als der Botſchafter aus eigenem 
Entſchluß ein Botſchaftsmitglied entſandt hatte. 
Man hielt es aber für notwendig, ſelbſt in dieſe 
Selbſtverſtändlichkeit noch formaliſtiſche Schwierig⸗ 
keiten hineinzutragen; denn das Kommiſſariat des 
Aeußern übermittelte die Beſuchsgenehmi⸗ 
gung ſonderbarerweiſe für den Generalı 
konſul in Charkow, was völlig unverſtänd⸗ 
lich iſt, da Roſtow am Don nicht zu deffen Amts 
bezirk gehört. Grundſätzlich aber mußte der Räte⸗ 
feite die Befugnis einer Verfü über den deut⸗ 
ſchen Beamten beſtritten werden. Wenn trotzdem 
die offizielle Taß⸗Agentur in derſelben Nacht, wa 
der deutſche Botſchafter Tſchitſcherin ſeine Stel⸗ 
lungnahme eindeutig zum Ausdruck brachte, es für 
notwendig fand, die Rätelesart, daß die Geneh⸗ 
migung für den Generalkonſul in Charkow erteilt 
ſei, nach Berlin zu drahten, ohne den Hinweis, 
daß der Botſchafter bereits ein Votſchaftsmitglied 
entſandt hatte, ſo könnte auch hierin wieder eine 
Spitze gefunden werden. Allein der gegenwärtige 
Eindruck von der Auffaſſung der verſtändigen poli⸗ 


bee tiſchen Rätekreiſe geht dahin, daß doch wohl 


der Wunſch beſteht, den deutſch⸗ruſſiſchen 
Zwiſchenfall nach Möglichkeit unter Ver⸗ 
meidung bolitifher Folgen beizu⸗ 
legen. Die Politik der Nadelſtiche und Preſtige⸗ 
ſpitzen dient ſchließlich nur dem lachenden Dritten. 


— — è 


Brafilien und der Dölkerbund. 


London 3. April. (R.) Die „Times“ ſchreiben, 
Braſiliens endgültiger Beſcheid auf die Einladung 
zum Wiedereintritt in den Völkerbund werde kaum 
günftig ausfallen. Es werde ſogar von Bedin⸗ 
gungen geſprochen, die Brafilien an feinen möglichen 
Wiedereintritt knüpfen wolle. Das Bedauern, daß 
Brafiiien als einziger wichtiger ſüdamerikaniſcher 
Staat dem Völkerbund fern bleibe, werde etwas 
gemildert durch die, wie die „Times“ meinen, nun 
allgemein vorherrſchende Ueberzeugung, daß Argen» 
tinien im nächſten September wieder in Genf 
dertreten ſein werde. 

— —— — 


amerika zum abſchluß 
neuer Verträge mit China bereit? 


London, 3, April. (R.) Staatsſekretär Kellogg 
hat, wie aus Washington gemeldet wird, nach dem 
Auſchluß des Abkommens mit der Nanking ⸗Regie⸗ 
rung ſein im Jahre 1927 gegebenes Verſprechen 
wiederholt, daß die Vereinigten Staaten bereit 
ſeien, Verhandlungen über den Abſchluß neuer 
Verträge mit China zu eröffnen. Die amerifants 
ſche Regierung ſei bereit, dieſe Verhandlungen 
auf dem Fuße vollkommener Gleichbe⸗ 
eee 77 e ſofern als der Verhand⸗ 
ungspartner eine chineſiſche Regierun 
die Geſamtchin a Mere 


Mittwoch, 4. April 1928 


PMoſener Tageblatt 


Erſte Beilage zu Mr. 79 


— 


HSeneralverſammlung des Wirt- 
ihajisverbandes ſtädtiſcher Berufe. 


Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher 
Berufe in Bromberg bielt am Sonnabend 
nachmittag im Zivilkafino feine erſte Gene- 
ralverſammlung ab. Die zahlreich erſchie⸗ 
nenen Gäſte, unter denen ſich auch als Vertreter 
des Wojewoden der Staroſt von Bromberg, 
Dr. Veret, ein Vertreter der Stadt, ſowie die 
Sejmabgeordneten Graebe, Moritz, Spitzer, 
ferner Vertreter des Generalkonſulats, 
BR) der Paßſtelle befanden, wurden durch eine 
Anſprache des erſten Vorſitzenden des Wirtſchafts⸗ 
verbandes, Fabrikbeſitzer Hege, begrüßt. In 
ſeinen Ausführungen ſchilderte der Redner die 
Eutwicklung des Verbandes nach einem Bericht der 
„Deulſchen Rundſchau“ wie folgt: 

„Nach der Abtretung der hieſigen Gebiete an 
Polen bildete ſich hier der Verband deutſcher 
Induſtrieller und Kaufleute, der es ſehr bald auf 
eine Mitgliederzahl von etwa 1000 brachte. Aber 
ſchon kurz nach feiner Gründung im Jahre 1920 
wurde dieſer Verband wieder geſchloſſen, da die 
polniſchen Behörden in ihm einen politiſchen 
Verband ſahen. Spätere Ermittelungen ergaben 

jedoch die völlige Haltloſigkett dieſer Annahme. 
und der Verband wurde im Jahre 1921 wieder 

* erlaubt. Nun ſetzte aber die große Abwanderung 
ein, und die Mitgliederzahl ſchrumpfte allmählich 
bis auf 350 zuſammen. Im Jahre 1925 wurde 
der Name des Verbandes umgeändert in „Lers 

band für Handel, Gewerbe und ſtädtiſche Berufe“. 
Im Jahre 1926 2 1 9 5 ſich Poſen von dieſem 

Verbande ab, und es trat eine Teilung des Ge⸗ 
bietes zwiſchen Poſen und Bromberg ein. Der 
Poſener Verband umfaßt das Gebiet des 
ſüdlichen Poſen bis etwa Gneſen und Mogilno, 
während der Bromberger Verband den 
Reſt der Provinz Poſen und Pommexellen um» 
faßt. Am 15. Mai 1927 wurde in einer General⸗ 
berſammlung des Verbandes für Handel, Ge⸗ 
werbe und freie Berufe die ammenziehung 
der Verbände beſchloſſen und ſchließlich der Wiri- 
chaftsverband ſtädtiſcher Berufe gebildet. 

rage: 
gehend zu beantworten: Beratungen in Steuer» 
und ſonſtigen Rechtsfragen, Beſchaffung von Kre⸗ 
diten zu tragbaren Zinſen in größerem und klei⸗ 
nerem Umfange, Wahrnehmung der Intereſſen 
E der Mitglieder bei den Ballen aaa Handels⸗ und 

Handwerkskammer, ſowie ber Erledigung von Bol- 
fragen uſw. Alle dieſe Aufgaben wird der Ver⸗ 
band aber erſt dann voll erfüllen können, wenn 
die Gleichgültigkeit der Mitglieder, die vielfach die 
Arbeit r beeinträchtigt, verſchwunden jem 


wird. 8 
Nach der Anſprache des Vorſitzenden ergriff der 
Syndikus des Verbandes Dr. Piot das Wort zur 
Erstattung des Geſchäftsberichts. 
Gleich zu Anfang ſeines Berichtes wies er darauf 
hin, daß er natürlich nur über die erſten Anfänge 
referieren könne, da der Verband ja erſt drei Mo⸗ 
nate tätig wäre. Auch hätte bis zuletzt die Ver⸗ 
einigung der Verbände noch eine umfangreiche 
Arbeit erfordert. Die Reiſetätigkeit nach den 
Drisgrüppen. konnte erſt im Januar aufgenom- 
r 


men werden, im Januar wurden 4, im Februar 


März ruhte der 1 wegen die 
Reiſetätigkeit ganz, um ſich den Behörden gegen⸗ 
über bon dem Verdacht jeder Wahlbeeinfluſſung 
der Mitglieder freizuhalten. Erft in der zweiten 
Peach des März wurden wieder acht Ortsgruppen 
beſucht. 
AIJIn der kurzen Zeit feines ehens dei 
Verband einen Zuwachs bon a Degen mir 
zu berzeichnen. Die bräpetigen 


j — Mitgliedern 
EM e n um 80 Mitglieder ver: 
größert, ſo daß der ſamtzuwachs 945 Mitglte⸗ 
ber beträgt. Erwähnenswert aus der Tätigkeit des 
Verbandes ift noch das Eingehen eines Vertrags- 
bverhältniſſes mit einer Verſtcherungs eſellſchaft, 
der Ausbau des Verbandsor ge! die 

E re der Sterbekaſſe des Verbandes der Gan» 
„ Als dritter Punkt der Tage sordnu elt Pro⸗ 
feji Dr. Henning aus e nen Vor: 


1 der zerplatzte Stern. 
Ri PB oa Dr. Herbert Boden, 


ern 


Ei 


ttige Erſchei⸗ 


n aufwies und 
in den 


Die 
Was bezweckt der Verband? iſt dahin⸗ 


18 Ortsgruppen beſucht. In der erſten Hälfte des 


eber⸗ 


„ gewaltige chemiſche und elettriſche Umwälzungen 


feiner . 


te ſich 


trag über pſychotechniſche Ergnungs⸗ 
prüfung. 
Die Pſychotechnik hat es 5 zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, bei der Wahl des Berufes Fehlgriffe nach 
Möglichkeit auszuſchalten. Jeder Beruf verlangt 
eine beſondere Veranlagung. In wie hohem 
San nun dieje Veranlagung, die zum großen 
Teil auch auf ſeeliſchem Gebiet liegt und dem 
Außenſtehenden daher nicht ohne weiteres erkenm⸗ 
lich wird, vorhanden iſt, das ergibt ſich aus einer 
Reihe von Prüfungen, die der \öutenttaffen Be⸗ 
rufsanwärter zu beſtehen hat. Auf dieſem Gebiet 
a re man zwei verſchiedene Abteilungen, 
die ubjektspſychotechurk und die b- 
jektspſychotechnik. Während die Objekts⸗ 
pſychotechnik ihren Ausdruck in dem Fordbano 
und dem Taylorſyſtem 1 kann bei den Eig⸗ 
nungsprüfungen natürlich nur die Subjekts⸗ 
8 angewandt werden. Der eigentliche 
erkünder dieſer Wiſſenſchaft iſt ein Danziger, 
Hugo Münſterberg, deſſen Verdienſt aller⸗ 
dings in ſeinem Vaterland zuletzt anerkannt 
wurde. Den großen Wert der Pſychotechnik auch 
bei der Bildung einer ſchlagkräftigen Armeee hat 
im Weltkriege Amerika bewieſen. Dort wurde 
jeder Soldat vor der Zuteilung an ſeinen Trup⸗ 
penteil genau auf ſeine Eignung geprüft und erſt 
dann zugeteilt. durch wurde die Ausbildung 
naturgemäß gang erheblich erleichtert und auch 
nur jo gelang es, in einem Jahre eine jtarte 
chlagkräftige Millionenarmee aufzuſtellen. 
1 wird die Pfſychotechnik in Deutſch⸗ 
land von allen Körperſchaften und Unternehmen, 
die eine größere Anzahl von Arbeitern beſchaſ⸗ 
tigen, angewandt, bei der . 
ogar in jedem Falle. Auch in Danzig iſt das der 
all, und während aa früher für die 
usbildung eines * ſechs bis acht 
Wochen benötigt wurden, erfolgt diejelbe Ausbti⸗ 
dung in Peru acht Stunden. Die Prüfungen 
gehen in drei Abſchnitten vor ſich: 1. auf die ange» 
orene Anlage, 2. Arbeitsprobe, d. h. Prüfung 
des Nutzeffektes der 9 8 8 und ob dieſe ſich auch 
in der Praxis auswirkt, 3. Charakterprüfung, aus 
der erſichtlich wird, ob es fih um einen ehrlichen 
oder unehrlichen, fleißigen oder faulen, mutigen 
oder feigen Menſchen ufo. handelt. Natürlich ſind 
zu den ene auch Grundlagen in der Form 
don Schulzeugniſſen, ärztlichen Atteſten und ähn⸗ 
lichem mehr erforderlich. Bei Fällen von Tuber⸗ 
kuloſe z. B. ſcheidet automatiſch eine Berufs⸗ 
ergreifung in der Lebensmittelbranche oder etwa 
als Friſeur aus. Intereſſant ift beiſpielsweiſe 
die Prüfung von Anwärtern für den Beruf ats 
Chauffeur oder Straßenbahnführer. Der An⸗ 
wärter wird dabei an eine Maſchine geſetzt, um 
die es recht unheimlich zugeht. Ein eleklriſcher 
Schlag trifft ihn — natürlich ganz ungefährlich —, 
alle möglichen gellenden Hupen und ig e 
ichen erſchallen, ein elektriſcher Kurzſchluß blitzt 
urch die Luft, und bei all dieſen Vorgängen wiro 
durch feine Apparate die Nervenreaktion des 
Prüflings regiſtriert. Dabei können dann ſelten 
auch be erfolgen. In ähnlicher Form geht 
. rüfung auf allen anderen Gebieten 
vor ſich. 
Nach dem Vortrag ging man zur Abſtimmung 
über eingebrachte Anträge über. Es lag nur em 
Antrag vor, und zwar ſollte jedem Vertreter aus» 
wärtiger Gruppen eine Stimmkraft von zwanzig 
Stimmen zugebilligt werden. Der Antrag wurde 
dem Vorſtand zur Erledigung überwieſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 3. April. 


; Řarfreitagsruhe. 

Der Karfreitag ift einer der höchſten Feiertag 
der evangeliſchen Kirche, wenn er auch in unſerem 
Lande nicht als ſtaatlicher Feiertag anerkannt 
wird. Um ſo mehr ſollten die Evangeliſchen darauf 
halten, an dieſem Tage die Arbeit niederzulegen 
und ihn zum Feiertag aus zugeſtalten. Die Ge⸗ 
legenheit zum Kirchenbeſuch ſollte keiner verſäu⸗ 
men, und jeder Geſchäftsmann ſollte, wenn er auch 
den Betrieb nicht für den ganzen Tag ſchließen 
kann, doch ſeinen evangeliſchen Angeſtellten die 


Die Nova Pictoris tauchte zum erſten Mal im 
ahre 1925 am ſüdlichen Sternenhimmel auf. 
rof. Hartmann war ſchon damals der Ueber⸗ 

zeu mmg; daß dieſer plötzlich aus dem Nichts auf- 
tauchende, aus der Finſternis in ſtrahlende Hellig⸗ 
keit tretende Stern ſeine plötzliche Leuchtkraft 
durch innere revolutionäre Vorgänge erhalten 
habe. Man nahm an, daß in dem Geſtirn ſich 
vollzogen, die es zum Erſtrahlen gebracht ten 
und ſeine Helligkeit ſtändig ſteigerten. 

Im Laufe des Jahres 1925 ſteigerte ſich die 
Helligkeit A N Ertina fo ſehr, daß ſie 
en von den Aſtronomen ſogar mit blaßem 

uge am hellen aa beobachtet werden konnte. 

ugleich mit der Helligkeit wuchs auch der Ume 
ang des Sternes. Dieſe Zunahme erfolgte mit 

decent Hunderte von Kilo⸗ 
meter bekragenden Ge is fo daß man 
deutlich den Vorgang einer kosmetiſchen Explo⸗ 

n beobachten konnte. Die Vorgänge, die 


urch das Jahr 1925 und 26 fortſetzten und nun 
ſchließlich zu einer klaren Spaltung des Sterns 
geführt haben, ſind ſelbſtverſtändlich noch nicht in 


allen Einzelheiten geklärt. Es ift Ref nicht mög- 
lich, aus den bisher beobachteten Reſultaten bes 
reits eine neue Theorie über die Entſtehung neuer 
Sternſyſteme abzuleiten. Die Aſtronomen werden 
egnügen müſſen, noch einige Jahre 
lang das Schickſal des Nova Pictoris zu be⸗ 


ge= obachten, ein Schickſal, das fih wahrſcheinlich 


gunten. 

Die Gejchichte der Nova Pictoris ift deshalb 
größter Bedeutung, weil ſie der Aſtronomie 
lleicht die Möglichkeit gibt, den Vorgang der 
Entſtehung neuer Geſtirnſyſteme aus eigener An- 
ſchauund zu beobachten. 


vor mehr als vier ahrtauſenden 
vollzogen hat und von dem wir erſt heute 
Kenntnis erhalten. Die Nova Pictoris Ih nan» 
lich ein Stern, der außerordentlich weit bon der 
Erde entfernt iſt, ſeine Ge kann nicht 
mit unſern gewöhnlichen Maßen, ſondern nur mit 
aſtronomiſchen gemeſſen werden, fie beträgt wahr- 
ſcheinlich 4500 Lichtjahre. Ein Lichtjahr ift die 
Strecke, die das Licht im Laufe eines Jahres 
zurücklegt. Die Geſchwindigkeit des Lichtes be⸗ 
trägt bekanntlich 300 000 km in der Sekunde, m 
einem Jahr Te das Licht alfo 9,479 Billionen 
km zurück. Schon diefe Entfernung ift für uns 
vollkommen unvorſtellbar und nun gar erſt eine 
Strecke, zu deren Zurücklegung das Licht niaz 


freie Zeit zum Kirchenbeſuch und zur eventuellen 
Teilnahme an der Feier des heiligen Abendmahls 
zur Verfügung ſtellen. 

Während feit Jahren darüber geklagt werden 
mußte, daß auch der Karfreitag nicht frei blieb 
von Sportveranſtaltungen, haben in 
dieſem Jahre einige Sportvereine in 
Deutſchland den Beſchluß gefaßt, künftighin 
ſolche Veranſtaltungen nicht mehr auf den 
Karfreitag und ebenfalls nicht auf den 
Bußtag zu legen. 

— — 


Das Rätſchen in der Oſterwoche. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Zum Andenken an die Leidenstage Chriſti wird 

in den katholiſchen Kirchen das Läuten der Glocken 
vom Gründonnerstag bis zum Oſterfeſt eingeſtellt. 
Dafür tritt in verſchiedenen deutſchen Gegenden, 
ſo in Weſtfalen, in Baden, Deutſchböhmen und 
Oeſterreich, das Rätſchen, ein Knarren, Raſſeln 
und Lärmen mit Klappern, Deckeln und ſonſtigen 
Gegenſtänden. Kommt die Zeit heran, da an den 
anderen Tagen das Mittag⸗ und Veſperläuten er⸗ 
klingen würde, ſo kommen dann die Jungen mit 
ihren Lärminſtrumenten hervor und gehen damit 
das Dorf entlang. Dieſes Lärmmachen, das auch 
mit beſonderen Inſtrumenten, den Klättern oder 
Klapperorgeln erzeugt wird, ſoll das Läuten der 
Glocken erſetzen. Je größer beim Rätſchen der 
Lärm ift, deſto vollkommener erſcheint es den 
Buben oder auch den jungen Burſchen, die es aus⸗ 
führen. Im Badiſchen heißen die jungen Bur⸗ 
ſchen, die auf dieſe Weiſe Lärm machend umher⸗ 
ziehen, die Rätſchenbuben. Dort wird das Mät- 
11 nicht nur am Tage betrieben, auch in der 
Nacht ziehen die Rätſchenbuben von Hof zu Hof 
um Lärm zu machen. Dafür haben dieſe Buben 
auch das Recht, in einigen Tagen noch einmal mit 
einem wildausgeputzten Tier von 12 zu Hof zu 
gehen, um Eier und Geld einzuſammeln. Das 
mitgeführte Tier aus Stroh, Lumpen und anderen 
Materialien heißt die Gieze. Die Rätſchenbuben 
ſagen beim zweiten Umzug den Spruch auf: 

Gieze heißt das grauſame Tier, ; 

Das Ihr feht an meinem Ranzen Bier. 

Es iſt ſo klug und voller Liſt, 

Daß es den Weibern Hühner, Eier und Enten 


fiche 
Gebt Ihr mir nicht gleich Eier, 8 und 
Spe 
So trag' ich dieſes Tier nicht Di: 5 
In Oeſterreich * die Rätſchenbuben 
auch die Feldflur, wobei der Flurſegen gefprohen 


wird. 
. mem 


Ein Work an die Eltern blinder Kinder 

Vielleicht iſt es nicht überall in unſerem Gebiet 
bekannt, daß in den vielſeitigen Anſtalten in Ple⸗ 
ſchen auch Blinde Aufnahme finden können. 
Blinde Kinder werden dort von einer geſchulten 
Elindenlehrerin nicht nur in allen Schulfächern 
unterrichtet, ſondern erhalten auch Anweiſung in 
allerlei Handfertigkeiten, ſo daß ſie ſpäterhin für 
ihre Zukunft vorbereitet ſind. Es iſt ein trauriges 
Los für ein Kind blind zu ſein und alle die 
Freuden nicht mit zu genießen, die der Sehende 
täglich achtlos entgegennimmt. Noch viel trauriger 
aber iſt es, wenn ſolche Kinder in ihrem geiſtigen 


Leben nicht gefördert werden und mit der Zeit 
auch ihre Verſtandeskraft einbüßen. Eltern, die 
blinde Kinder haben, ſollten deshalb nicht jo viel 
über ihres Kindes Schickſal jammern, ſondern es 
getroft aus Gottes Hand hinnehmen und vor allen 
Dingen verſuchen, in das Leben ihres Kindes recht 
viele Freuden geiſtiger und ſeeliſcher Art hinein⸗ 
zutragen. Die Anſtalten in Pleſchen ſind 
auch inſofern geeignet, als ſich das Kind da nicht 
ſtändig in der Umgebung Sehender befindet, 
ſondern unter Leidensgefährten ſein Los beſſer er⸗ 
tragen lernt. 
— 9 — 
Radio und Goktesdienſt. 

Während in Polen auch von der katholiſchen 
Kirche eigene Morgenfeiern für die Radioſendung 
bisher noch nicht eingerichtet worden ſind, ſondern 
nur Uebertragungen von Meſſen ſtattfinden, und 
an evangeliſche Morgenfeiern trotz aller Be⸗ 
mühungen und Verſprechungen nicht gedacht 
werden kann, hat in Holland der Chriſtliche Rund⸗ 
funk einen eigenen Sender eingerichtet, der beiden 
Konfeſſionen, der katholiſchen und der evange⸗ 
liſchen, zur Verfügung ſteht. Sonntags finden m 
der Regel zwei evangeliſche und ein katholiſcher 
Gottesdienſt ſtatt. Damit ſteht Holland wohl an 
der Spitze der Chriſtlichen Rundfunkbewegung, je 
erfreuli Fortſchritte dieſe auch in anderen 
Kulturländern, beſonders in Deutſchland, macht. 

— — 


x Johanues⸗Paſſiun. Zum erſten Male kann 
in dieſem Jahre bei der Aufführung am Karfreitag 
abend 74 Uhr in der Kreuzkir die Orgel 
mitwirken. Soeben iſt Nr. IV von „Kirche und 
Kunſt“ erſchienen (Zeitſchrift des Vereins für 
religiöſe Kunſt in der evangeliſchen Kirche, Verlag 
von Trowitzſch u. S., Verlin), in der der Aufſatz 
von D. Greulich über „Die Baugeſchichte 
der evangeliſchen Kreuzkirche in 
Poſen“ ſteht, mit dem wichtigſten Anſchauungs⸗ 
material verſehen. Der Aufſatz, der ſpäter, in ér- 
weiterter Form, als eigene Denkſchrift erſcheinen 
F e in 8 e m bie raea 
li ache, daß dreißig Jahre lang in der 
Poſener Kreuzkirche Bach⸗ Aufführungen ſtattfin⸗ 
den mußten, ohne daß Bachs ureigenſtes Inſtru⸗ 
ment, die Orgel, Soliſten, Chor und Orcheſter 
begleiten und ſtützen konnte; ein kräftiges Har⸗ 
monium, Holz» und Blechbläſer ſtellten doch immer 
nur einen kärglichen Erſatz dar. — Das ift nun 
anders geworden. Im Rücken des Chores ſteht jetzt 
eine Orgel mit 30 klingenden Regiſtern und kann 
die gange Aufführung tragen, kann an Höhe⸗ 
punkten mit der Haupt⸗Orgel über dem Altare 
(25 klingende Regiſter), elektriſch gekoppelt, die 
Wucht des Klangkörpers erheblich erhöhen. Die 
Begleitung der Fohannes⸗Paſſion liegt in den 
änden eines fungen Berliner Künſtlers, Gu ft av 

aſſe, der bei dem Berliner Bachfeſt und ſpäter 
bei dem Kirchenmuſik⸗Kongreß zum erſten Male an 
die Oeffentlichkeit trat und wärmſte Anerkennung 
fand. Die Cello⸗Soli werden von dem zur- 
eit in Stuttgart engagierten Celliſten Karl 

reulich ausgeführt. — In der Evangeliſchen 
Vereinsbuchhandlung ſind Karten für 10, 8, 6, 4 
und 2 Zloty zu haben, desgleichen Texte für 
% Zloty. Sehr erwünſcht wäre es, wenn die Hörer 
fate Texte genau vor der Aufführung durch⸗ 
ierten, um mit der Folge der Ereigniſſe inners 
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weniger als viertauſend fünfhundert 
Jahre braucht. Bei dieſen gewaltigen Enia 
fernungen find ſelbſtverſtändlich Rückwirkungen 
der kosmiſchen Uuwälzungen auf unſerer Erde 


nicht zu beobachten oder zu bes 
fürchten. 7 , 
— — 
Der doppelte Moritz. 
Am Mittwoch vergangener Woche gab die 


Bromberger Bühne in Poſen ein Gaſtſpiel. Auf- 
geführt wurde ein Schwank von Toni Impe⸗ 
koven und Carl Mathern, zwei modernen 
Luſtſpielſchreibern, im Stil von een 
Blumenthal, Sturm und wie dieſe Schwank⸗ 
verfaſſer alle heißen mögen. Verwechſlungen 
gehen vor ſich immer verzweigter und kompli⸗ 
gierter, bis fie dann mit einer doppelten Ber: 
obung enden. Das Spiel ift alt und macht 
immer wieder neue Freude, das konnte man an 


ſich dem Publikum ſehen, das teilnehmend lachte und 


ſtürmiſch dankte Ueber den Wert eines ſolchen 
u urteilen, iſt nicht ſchwer, denn das 
Urteil ift ſchon lange gefällt worden. Künſt⸗ 
leriſche Eindrücke vermittelt ein ſolcher Schwank 
t, und den befreienden Humor erleben wir 
auch nicht. Wir lachen über Situationen, über 
die Darſteller, die hier ihre ganzen 
Fähigkeiten zeigen können. Eines 5 
wir noch hinzugelernt, wenn man dieſe Erfahrung 
lernen nennen will, daß unſere heutigen Schwank⸗ 
verfaſſer durchaus dem „Zeitgeiſt“ Rechnung 
tragen, der ih an Zweideutigfeiten nicht Genüge 
tun kann, der das Eindeutige ſo Per hervor⸗ 
treten läßt, daß mitunter vom Witz bis zum 
peinlichen Eindruck nur kaum noch ein Schritt 
übrig bleibt. Breiten wir den Mantel der Ber- 
geſſenheit darüber. A 9 Schwänke ſind wie 
der Roſenmontagszug er wie ein Faſchings⸗ 
feit, wo Worte und Taten mit der Wirklichkeit 
kaum in Etong ſtehen. 

Den Inhalt wollen wir hier nicht wiedergeben. 
Es handelt ſich um den Großinduſtriellen Moritz 
Krauſe, der einen verſtoßenen Zwillingsbruder 
hat. Moritz muß in geheimer geſchäftlicher 


Stückes 
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Poznan, ulica Kantaka 8/9 eecoecocecsoce 


heie Richard Jaſmadge 


der beste Springer der ell, im Film unter dem itel. 


„Der Millionenerbe” 
Als Beiprogramm eine prachtvolle Komödie | 
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Miſſion“ nach London fahren, und nun tritt ſein 
Bruder Max als Moritz Krauſe auf, da er ihm 
vollkommen gleicht. Aus dieſer Situation kommen 
nun die verſchiedenen Verwechſlungen, bis der 
doppelte Moritz“ dann fogar als fein eigener 
Mörder verhaftet wird. Doch alles löſt ſich in 
Wohlgefallen auf, die Verkobungen, die unaus⸗ 
bleiblichen, kommen zuſtande, und auch die Ver⸗ 
ſöhnung des Ehepaares erfolgt am En Es iſt 
nicht zu leugnen, daß die Situationen in flottem 
Tempo abwechſeln und dadurch der Zuſchauer in 
lebhafter Anteilnahme gehalten wird. 


Der Hauptdarſteller it Erich Uthte (als 
Moritz und Max 7 der eine Doppelrolle 
gu ſpielen hat. Uthkes Komik ift in Poſen be⸗ 
annt, und wir können I a daß in dieſem 
Falle ſein Spiel auf der Höhe ſtand (wenn auch 
manche Textſchwierigkeiten zu überwinden waren). 
Elſa Stenzel ielt ſeine Frau Irene mit 
mütterlicher achſicht und ſpäter nicht ohne Tem⸗ 
Lotter 4 als es um die Trennung geht. Die 

ter Margot wurde von Erika Kock leb⸗ 
haft und natürlich hingeſtellt. Der Sekretär 
Hans Hellwig, der alle Fäden des Stückes in 
den Händen hält und der in dem tollen Wirbel 
dann kaum noch oben ſchwimmt, wird von Walter 
84 ey dargeſtellt. Die ſehr dankbare Rolle des 
eliz Papenſtiel, die Herr Max Genth über- 


nommen hat, kam nicht ſo recht zur Geltung. Aus⸗ 


F. 7 war der Sanitätsrat Ruppel, den 

r. Titze ſpielte, und die Qili Leiſer der Ada 

Wilms. Beſonders die Rolle der Lili Leifer 

verdient Anerkennung, da bei allen Gewagt⸗ 

heiten, die ihr zugemutet werden, die Darſtellerin 

doch immer graziös und glaubhaft blieb, ohne 

dabei in den Ton zu verfallen, der ſo leicht ſen⸗ 

ſeits von Gut und Böſe ſteht. Die Nebenrollen 
waren durch Erna Becker, Hewig Fraſe, Hel⸗ 

muth Leonhardt und Curt v. Zawadzki 

gut beſetzt. Die Geſamtaufführung ging 1 tt 
und launig vor ſich. Beſonders Wihle, der in 

ſeiner prächtigen Ruhe, dem trockenen Witz 

außerordentlich gefallen hat, wurde lebhaft und 

mit Recht gefeiert. rst. 


„ Poſener Tageblatt 


paniſches Liedchen, Zelenſki: Ich jpe fie, Gall: 
Dämmerung. Wertheim: Die Birken, Niewia⸗ 
domſki: a) Träume, b) Frühlingswalzer (A. Szu⸗ 
8 22— 22.20: Zeitſignal, Wetterbericht, 

irxtſchafts⸗ und Patmeldungen. 2022.40. 
Beiprogramm. 22.40—23: Tanzſtunde. 23—24: 
Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


— 


C Zabikowo, 3. April. Am Gründonners⸗ 
tag vorm. 10 Uhr findet Beichte und Abend⸗ 
mahl in der Kirche ſtatt. Der Karfreitag 
go ttesdienſt mit nachfolgender Beichte und 

bendmahl findet um 3 Uhr nachmittags ſtatt. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Adelnau, 1. April. Dieſer Tage entſtand 


Das große Los 250 000 2 
fiel auf die Nr. 29454 in meiner Kollektur in der 5. Klasse 1 0 000 21 


der Polnischen Staats Lotterie am 31. März 1928. und 
am 27. März 1928. Ebenso reichlich fielen Gewinne zu 1000 — 600 — 500 zł usw. 


Die Polnische Staatliche Klassen-Lotterie ist die vorteilhafteste der Weit. 


Die gesch. Aufträge auf Lose 
der 1. Mlasse 
der 17. Polnischen Staats-Lotterie erledige ich meiner Tradition gemäß rasch u. gewissenhaft, 


S. CENTOWSKE Kol ekteur, 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 5. Tel. 2494. P. K. O. 203154. 


lich vertraut zu fein und nicht fih und andere wäh- 
rend der Aufführung durch das Blättern im Text⸗ 
buch zu ſtören. 

X Freie Arztwahl für die Staatsbeamten. Bis⸗ 

r waren die Staatsbeamten gezwungen, im 

krankungsfalle ſich lediglich an den Kreisarzt 
zu wenden. Von nun an ſteht den Beamten das 
Recht zu, ſich den Arzt auszuwählen; es iſt 
ihnen alſo die alig bin gewährt, wie fie bekannt⸗ 
lich die Mitglieder der Stadt⸗ und Landkranken⸗ 
ten (im Rahmen der zur Kaſſenpraxis zuge- 

enen Aerzte) haben. 

X Die Geſchäftsſtellen der deutſchen Sejm- 
und Senatsabgeordneten, des Wohlfahrtsdienſtes 
Poſen und des Hilfsvereins deutſcher Frauen, 
Waly Leſzezynſkiego 2 (fr. Kaiſer⸗Ring), find am 
Karfreitag und am Oſterſonnabend 
geſchloſſen. 

X. Die Kaffe der Bank Polſki if am Rar- 
freitag nur bis 10% Uhr, am Oſterſonn⸗ 
abend nur bis 10 Uhr geöffnet. 

X Lotteriegewinne. In die ſtaatliche Lotterie ⸗ 
fallekte von Centowſki fiel am 31. März ein 
ragen der jetzigen 5. Klaſſe mit 250 900 
loth. Gewinner des letzteren ift der Beſitzer des 
Cafés „Polonia“, Ciechanowſki. 

x Sich ſelbſt gerichtet hat der am letzten Fret- 
dag wegen Ermordung des Edmund Tomaſsezak 
sum Tode durch den Strang verurteilte Alexander 
Wilcezyüſki, indem er ſich in der Nacht zum 
Montag in ſeiner Gefängniszelle an einem Hand⸗ 
tuch aufgehängt hat. 

u Vom ng er Pr rg fte ar . 
mittag jährige Jaroſlaw oc 

1 15 einen 14jährigen Knaben, der in der 

he des Schilling in die Warthe gefallen war. 

x Zur polizeilichen Beſtrafung aufgeſchrieben 
ser im nen f är en 2: — Hehet 
i ngen polizeilichen gen» u 

ſchlen⸗Verkehrsvorſchriften. 

X Unfälle. Eine Olga Leonhardt aus 
Graudenz ES geſtern nachmittag ar dem Plac 


langte dann die Verabfolgung von Kleingeld, und, Fußball. Im Endkampf um den ſchweizeriſchen 
nachdem dies befolgte wurde, ergriff er die Flucht. Fußballpokal trafen Graßhoppers⸗Zürich und Ser⸗ 
— Einen Landwirt bei Erin zwang der Angeklagte | vette⸗Genf auf dem Platze der Züricher Mannſchaft 
unter Vorhaltung des Revolvers, einen Wechſel] zuſammen. Die Genfer waren während des ganzen 
über 100 Zloty zu unterſchreiben. Außerdem] Spieles in Führung und konnten überlegen einen 
0 80 er 1 9 7 7 zur — S von] 5: 1⸗Sieg erringen. 
20 Zloty und einigen Lebensmitteln. — einer] Tennis. Der Wettkampf⸗Ausſchuß des Deutſchen 
Ladenbeſitzerin in Erin ließ fih K. einen Anzug] Tenni: undes ſtellte für die Sop Davis⸗Pokal⸗ 
und Wäſche vorlegen und verſprach unter Nennung] Runde, die vom 4. bis 6. Mai gegen Griechenland 
ron „Referenzen“, innerhalb von zwei Tagen den ausgetragen wird, in den Einzelſpielen Froitzheim 
vereinbarten Betrag von 225 Zloty zahlen zuf und Dr. Buß, im Doppel Dr. Buß und Dr. Klein⸗ 
wollen. Bei dieſem Verſprechen verblieb es aber] ſchroth auf 
pa zum pn . u ri „ fr 2 
ihn wegen Verbrechens gegen 249. zu vier 
Jahren Zug 5 it die bem S Spielplan des Teatr Wielki. 
ewilligte Bewährungsfriſt hinfällig geworden, jo] Mittwoch, 4. April: „Requiem“ : 

1 x , 4. : „Requiem“ von Verdi. 
npea noch weitere 8½ Jare zu berbüßen haben] Donnerstag, Freitag und Sonnabend geſchloſſen. 


; 2 Sonntag, 8. April: „Der Raſtelbinder“ v. Le 
* Neuſtadt, 2. April. Vor der Straftam-| Montag, 9. April, nachm. 8 Uhr: . 
K 11 der a ee T > Ulrk, Auguſt“ von Zotejlo. (Crm. Preiſe.) 

ve alt, wege nter ung zu berant: i 3 Mai 

ge Er war 5 re nte a in Pen o f 
und veruntreute dort nere Beträge. päter ` 17. M ; 
ais Hilfsgerichtsvollgteher in Putzig unter! lug er Dienstag, 10. April: „Tosca“ von Puccini. 
nach und nach 3500 Zloty. Der Angeklagte ift ge- 
jändig. G perteibigt fi) bamit, bab fein 6h Wettervorausſage für Mittwoch, 4- April. 
für feinen Unterhalt nicht reichte, und um nicht] = Berlin, 3. April. Für das mittlere Nord 
Schulden zu machen, habe er im Laufe der Zeit. deutſchland: Ziemlich kühl und trübe mit ftellen- 
von 1926 ab, dieſe Summe unterſchlagen. Der| weis leichten Niederſchlägen. Für das übrige 
Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängnis. Der] Deutſchland: neberall Anhalten der trüben Witte- 
Gerichtshof erkannte auf 18 Monate undi rung. Strichweiſe Regen. 
eine Woche Gefängnis mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. (Schluß des redaktionellen Teiles.) 

* Königshütte i. Oberſchleſien, 2. April. Die hie⸗ 


— — U ñ— —ytͥͤ— . ññ—ñ—ñ—ßů—ĩv5*r» — 
ſige Strafkammer verurteilt 
Weitenben, der im borigen Jahre an einem Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 
12 Jahre alten Mädchen einen Luſtmord ver⸗ Synagoge A — Wolnica. 


la gi. 

1 AEA und ſie . Die Urſache des 
Feuers iſt bis jetzt ungeklärt. Man nimmt an, 
daß das Feuer durch das apy Cape von Ace, 
in der fih glühende Kohlen befanden, ent⸗ 
ſtanden iſt. ie unglücklichen Abgebrannten ſind 
ruiniert, da ihre Wiriſchaften nur niedrig ver- 
ſichert waren. 

Bromberg, 2. April. Geſtern vormittag wurde 
der Verlehrsſchutzmann am Theater» 
platz das Opfer ſeines Berufs; wenn 
auch nicht tödlich verletzt. ſo ſind die Wunden des 
Beamten jedoch ſo ſchwer, daß ein Weiterverblei⸗ 
ben im Menft in ge geſtellt iſt. Es handelt 
ſich um den Schutzmann Ziolkowſki Er gab 
der Autodroſchke Nr. 78, die von dem Chauffeur 
Alexander Poczekaj gem wurde, das Halte⸗ 
— — wandte ſich dann der anderen Straßen⸗ 
eite zu, um die übrigen Gefährte vorbeizulaſſen. 

bei konnte er natürlich nicht beobachten, daß 
die Autodroſchke trotzdem weiterfuhrl! 
Mit voller Wucht wurde der Beamte zu Boden 
geſchleudert, wo er mit einer Gehirnerſchütterung 
und ſchweren Arm- und Beinvperletzungen liegen 
blieb. Das Publikum nehm fih des Verletzten an 
und ſchaffte ihn in das Kvankenhaus. 

* Inowrockaw, 2. April. Vor einigen Tagen 
and, wie der „uj. Bote“ berichtet, vor der hie⸗ 
gen Strafkammer unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit die Verhandlung gegen den 
rüheren Direktor der hieſigen Monopol- 
igarrenfabrik ſtatt, der angeklagt war, gegen 
rt. 175 des Str.⸗G.⸗B. verſtoßen zu haben. Der 
Angeklagte ſowie die Mitangeklagten wurden 
vom Gericht freigeſprochen. — Am 23. v. 
Mis, brannte auf dem Gute a C 
ein Arbeiterwohnhaus ab. 


unerheblich erwieſen, jo daß ſie nach Anlegung 
bas n wieder ver⸗ 
laſſen konnte. — Geſtern wu der 32jährige 
1 Gapanowiez aus der ul Lukaſze⸗ 
wic 1 ar „Be linſtraße) vom Kraftwagen 
P. 43801 überfahren, wobei er Verletzungen 
am und an den Füßen davontrug; er wurde 
ins Elternhaus gebra 
$ A Diebitähle, Geſtohlen wurden: einem Mie⸗ 
ei 


I 
„El be i im zum Opfer, Das Feuer entſtand dur rne übte, zu 15 Jahren Zuchthaus. Der Staats-] Mittwoch, 4. 4., morgens 6% Uhr mit G i j u mə 
Warte von Zloty; ee ton Nilo. einfunken, die a 25000 le fielen. Der anwalt hatte Kade beantragt. feier für Bechor 15 Eru S a wſch A in! 
— w 00 in * Fr St ne ee) m R + — Ei — — Feſtandacht: 
x uſchlagen der Schaufen i — i Mittwoch, abends 6% Uhr, Donnerstag, mor- 
me Briefkaſten der Schriftleitung. gens 7 Uhr, vormittags 10 Uhr mit redigt, 


en, Paar enträger, 

ten, 40 8 12 Herrentrikothemden, 
68 tücher in verſchiedenen 

Farben, 47 Paar Trikothandſchuhe, 24 inga 


(Austünfte werden unfern Eefern gegen Einſendung der Bezugs-] nachmittags 5 Uhr, abends 7 Uhr 20 Minuten. 
gr unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder An eitag, morgens 7 Uhr, vormittags 10 Uhr. 


ſtätt ru ü ck e . i Er 
e verunglückte der Schloſſer Nyd -jir o iche Dienstag, 10. 4, abends 6% Uhr. 


6 Dam e ilshüte, eir gewundenen ggon, der ins Gleiten geriet,, E. F. hier. Briefliche Auskunft erteilen wu ei Sabbath-Andahi; 
Dan towedfel auf 500 gi ER M gegen einen anderen Wagen gepreßt, wobei er | nicht. Ich haben gig Dr liserhöhung m| Freitag, 6. 4, abends 6% Sonnapend, 
Herrenuhr im 8 von 4000 Solo; aus Qüetſchungen am Oberkörper ntrug. Der beiden Fällen kein Recht. magens 7 Uhr, vormittags 10 leg 
der Wohnung einer Marja Cgarnecta in der Verletzte wurde ſofort ins Krankenhaus überge⸗“ F. S. R. 1. Die 35 000 Mark batten einen Wert 5 Uhr. Sabbathausgang ? Uhr 24 Minuten. 
tt. von 14 583,34 Zloty und werden als Reitlaufgeid- Werktags⸗Andacht: 


Thorn, 2, April. Gine beſtialiſche Tat 
besſitberte fi rne Nucl Raa in vom . Wefangms el von wen 

ü „ein Vaſenlöffel, | längt au m Gefängnis entlaſſenen e 
Eine, gabe, ee 1 6 [ti aus, Srobie beribt. Gr, pere 
nfetten, u zſtücke, i Meter ging fi er an einem 15jährigen Mädchen. 
Beigelah, acht tinn 2 Meter Damit dal ind nicht ſchreien io e, ſtopfte er 
i ihm Sand in den Mund. Nach der Tat jtürgte er 
fie die Dreweng. Als das Mädchen fiğ an 
Sträuchern feſthielt, ſchlug er ihr mit einem Stock 
ie Hände, ſo daß das Kind in den Wellen 
verſank. Heimlichen Zeugen des Vorfalls gelang 


hypothek im allgemeinen mit 60 Prozent aufge-] Täglich morgens 7 Uhr und abends 7 Uhr. 

wertet, d. h. aljo auf 8750 Zloty. An Zinſen ſind Synagoge B (Sfr. Brüdergemeinde), 

nur die der letzten vier Jahre nach dem verab⸗ te } 

redeten Zinsfuß zu zahlen 2. Für einen Handels] Mittwoch, nachmittags 474 Mhr 8 

tea eee m Donnerstag, nachmittags 4515 ii Ning 
pi n n ihm, i T 

oki müſſen von der Sabrlt ausgeſtellt wer⸗ Sonnabend, nachmittag 2 woy 


pee maaa ̃ . ̃ ̃˙— nn aa a —— — 
löſen. An Urkunden i ichts i 
1 möglicht ne RIE den Geſchäftliche Mitteilungen. 
vertretenden Firmen. Umſatzſteuer bezahlt ein = Aulinariihe Oſtern! Ein hübſcher Sinn 


teuer von feiner ifon: 8. : liegt in dem alten Brauch, die Feſte des Lebens durch 
we ioo Rop apai maid Gepe Süßigkeiten zu verſchönern. Nichts ift fo geeignet, 
54,60 2], Dreſchmaſchinen 54,60, Säemaſchinen richtige Ofter- und Feſtesſtimmung aufkommen zu laffen 
inig aldinen über 1500 Kg. 39, Ge- und den Alltag vergefien zu machen. als der mit 
n au = en 5 1177 erleſenem Konfekt geſchmückte Oſtertiſch. Konfekt ift 
motoren g. A e m 1 
Aus dem Gerichtsſaal. Mg. 508, bis 500 Sig. 458, bis 2000 fg. 819, über 5 wei e ee 
, al: MerbrennungEne ren. bis e NA ale N 
verurteilte den Redakteur der „Prawda“, Jözef En e N Ra 48080 955 i aT e AG Patys Aene ffen ſich uancen des Gefühls 
l 5 „Pl r i g. „ bi g. 117, über 755 
u eller (ie Machiin Ma. . 999 77 Berger zl 4. Die Altersrente in Deutichland| Oſterhäschen, Kücken und Eier dürfen auf dem Oſter⸗ 
ober 30 Tage Gefängnis. — De berantwortfiae | beträgt augenblicklich 21 oder 22 Mark. tiſch des kleinen Schulmädels ebenſowenig fehlen, wie 
Redakteur der „Prawda Robotnicza“, Stefan eine . Oſterbonbonniere unter den kostbaren 
Grabowſki wurde wegen Beretuig agg $ rt ò N i Geſchenken der großen Dame Wer aber glaubt, wahllos 
po un p el. jedes nächſtbeſte Erzeugnis kaufen und ſchenken zu 


der Staatsanpaltſchaft in einem Ar⸗ 
tikel „Prawo ſtalo fie gadose” (Dem Recht ift Ge.“ Sparta — Oſtrowia 0:3 (0:2), Die hieſige konnen, ift in einem argen Fretum befangen: Wenn 
nüge geſchehen) zu 800 z! verurteilt. Sparta, die am letzien Sonntag einen ſo glän⸗ irgendwo ſo iſt hier das Wort am Platz, daß gerade 
Bromberg, 2. April. Wegen Raubes und zende 3: 1⸗Sieg gegen Poſnanſa landen konnte, das Beſte gut genug tft. Dieſem Motto hat die auf 
aus Oſtrowo 3:0 Be a des jahrzehntelange Erfahrungen zurück⸗ 


mu 
g Reſultat 8: dem 
e un 1 0 Se l gebnis hätte die | lidende Fiema W. Patt. Poznan, Aleje 


beiderſeitigen, nicht auf beſonderer Höhe ſtehen⸗ Marcinkowsktiego 6 (neben der Poft) ihren 
— Leisten Me 25 1 da geſtellt. wohl begründeten Ruf zu verdanken. In 
Sparta ſpielte mit beſonderem Pech. Gefallen [ihren geſchmackvollen Packungen hat das delikate 
konnte Ne nes er erh gaganti Batyt-Ronjett als Oſtergeſchenk noch ni⸗ 
We cin 3 fita 17 ein Dér neu! Empfehlen zur Anſcha fung: Neu! 
taner in achricht, daß der P i 
Poiener Bigavertreter nun auch in Leipzig gegen Brogger: „Die Sternfinger“, geb. (eine 
Westana 98 ir Fre 1 wurde 120 Legende) Goldm. 4.50 
eſchlagen. Das entſcheldende Tor ſchoß Przuby 
bereits in ber erſten Halbzeit. A ee wia ” el e geb. 
Grünen kommen ganz überraſchend, weil man nad) ) oldm. 9.— 
dem knappen Siege gegen Warſgawianka eher mit Hauckland: „Helge der Widing“ (Roman) 
„er ch⸗] Niederlagen gerechnet hatte. Warta ift alſo in Goldm 950 
zeitig zog K. plötzlich einen Revolver und legte diej Dentichlaud ganz anders abgeſchnitten als vor zwei) Buchhandlung der Drukarnia Concordia 
Waffe auf die erſchreckte Verläuferin an. Er ver⸗ Jahren. Sp. Mfc, Koznan, Zwierzynieciu 6. 
f j 


patla, ein er und drei 


ul. Ogrodowa 9 Af: Garten or zwei Früh⸗ 
n aus Nickel, zwölf ſilbe 


machten Pilzen im Geſamtwerte von 1000 Zloty. 
Rom Wetter, Heut, Dienstag, früh waren 
bedecktem Himmel und ſchwachem Regen 
ſieben Grad Wärme. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
, Dienstag, + 1,24 Meter, gegen + 1,20 
r geſtern = 
Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
mich etliche Pale in der öh Sr der „Bereit: 
der Aerzte“, ul. Boctoma 30 (fr. Friedrich⸗ 
e), Telephon 5555, erteilt, 

X Nachtdienst der Apotheken vom ame bis 
6. April. Altſtadt: 1 1 1 t 
Rynek 75 (alter Markt), Aptela 27. Grudnia, ul. 
27. Grudnia 18 (Berliner ** Jerſitz: 
Stern-Apothefe wee un 12 (Hedwigſtraße); 
Lazarus: Apotheke am Botanijhen Garten, 
Slogowſta 98 (Glogauer Straße); Wilda: For⸗ 
5 9 N Górne Wilda 96 (Kronprinzen⸗ 

ake). 


2 
z 


fende: i 
ora ( elfe gan. Dolinſti (Cello). 5 
den Kongertpauſen örfennahierungen: 14.1 
Patmeldungen. 17.80-18.20: Kinderſtunde. 18.20 
bis 18.45: Salonmuſit aus dem Giplanade. 18.45 
bis 19: Beiprogramm, -19--19.15: Silva rerum. 
19.15-19.35: M. Kabat: Seidenzucht. 19.85 bis 
20: Red. Herniczek: Aus den Arbeitögebieten der 
Jounaliſten. 2020.25: Vortrag aus dem Mai. 
niſterrat (Uebertr. aus 17 0 20.30 —22: 
alte Meese. Ae Elen (Ma: 
opran), man Micewſki , 
bier). 1. Durante: Virgine tutto amor Gluck: O 
: Arietta Gariffimi: 


vorbeſtraft; von dieſer Strafe verbüßte er 6 Jabre 
we onate in der Strafanſtalt in Crone. Er 
Men dort eine 1 e Sagen 
bi reien Fuß gelebt. m 
in der Freiheit, verübte er abermals mehrere Ver⸗ 
brechen. Am 8. März 1927 betrat er den Laden 


8, Greezaniow: Tod Debuſſy: Glocken, Saint⸗ 
Saens: Buvislata (A. Ea franita) 4, Sauer: 
a) Flammes de mer, bi Boite à mufique, e) Echo 
de Vienne (Walzer) (Micewſki) 5. Rogowſki: Ja- 


— — . —. ͤ— t — — ſ—— ——— 
1 Ostergeschenk“* elektrischen Haus- und Kochgeräte 


asserkocher Teemaschine Kaffeemaschine Bügeleisen Strahlungsofen Heißluftduscho Pr 
CEAR E > 
15 Srhälllich in allen einschlägigen Geschäften a 


Siemens-Schuckerl-örzeugnis 


; 
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Mittwoch, J. April 1928 


PMoſener Tageblatt 


Zweite Beilage zu Ar. 79 


die polni che Preſſe zur Sejmeröfinung 


y und Wahi des 


Der Niederſchlag und das Echo der am Dienstag 
erfolgten Eröffnung des dritten polniſchen Parla⸗ 
ments iſt, wie wir bereits feſtſtellen konnten, eine 
allgemeine Verſtimmung und auf ſeiten der Re⸗ 
gierungsanhänger eine ſtarke Erbitterung. 

Wir wollen an dieſer Stelle nicht entſcheiden, 

inwiefern der „dramatiſche“ Beginn der Tagung 
N — wie fih der neue Sejmmarſchall ausdrückte — 
zu vermeiden war. Jedenfalls wäre es beſſer ge⸗ 
weſen, vor der vollbeſetzten Diplomatenloge das 
Drama“ eines gewiß ſinnloſen Tumults und Ein⸗ 

8 ien der Polizei im Sejmgebäude nicht aufzu⸗ 

ren. 

Doch von ernſteren Folgen wird zweifellos die 

Wahl des Abg. Daſzynſki zum Sejmmarſchall 
nicht ſein. 
Allgemein werden in der polniſchen Preſſe die 
Vorgänge auf der erſten Sitzung des neuen Sejm 
als ein böſes Omen für die Tätigkeit dieſes Parla- 
ments, ſein Verhältnis zur Regierung und ſogar 
für ſeine Lebensdauer gedeutet. 
Nach Beſprechung des Zwiſchenfalls mit den Kom⸗ 
mun en verſucht der „Dziennik Poznanſki“ die ge- 
191 Lage zu analyſieren und kommt zu dem 
Schluß: „. .. es dürfe nicht vergeſſen werden, daß 
der gegenwärtige Sejm berufen iſt, gewiſſe Aen. 
8 derungen in der Verfaſſung zu be: 
ſchließen. Doch berechtigt die Mehrheit, die 
gelegentlich der Marſchallwahl demonſtrierte, die 
9 E Annahme, daß diefe 
von der Regierung 
gewünſchten Aenderungen 

bei der bevorſtehenden Stimmung keine Aus⸗ 
ſicht auf Annahme haben.“ Zum Schluß des 
Aufſatzes heißt es dann: „Der „ſymboliſtiſche“ 
Maxſchall, der Sozialiſt Daſgynfki, hat den Mar. 
ſchallſtab erfaßt, aber in ſolchen Umſtänden, daß 
der gemäßigte Teil des Volkes ſie nur mit Be⸗ 
dauern zur Kenntnis nehmen kann.“ 

Der Fluſtr. Kurjer Codzienny“ kennzeichnet die 
Lage mit dem Schlagwort: „Der neue Gejm auf 
alten Pfaden.“ Nach Beſprechung der Ausſichten 
für die eröffnete Kadenz ſchließt das Blatt: „All 
dies läßt auf kein ruhiges und kein allzu langes 
Leben des Sejm hoffen“ 

Der „Expreß Poranny“ iſt über die Wendung der 
Dinge vor allem erſtaunt und überraſcht von der 
Leichtferktigkeil 
mit der man den Wunſch des Miniſterpräſidente 
außer acht ließ. Das Blatt meint, es afl 100 — 
Lage gebildet, von der das Land zum größten Teil 
überraſcht fein wird. Die Verantwortung da=- 
be wur bie in den breiten 

| ölkeru rrſchende Tendenz ni 
heraus fühlen wollten.” en kom 

Genau dasſelbe denkt die „Gazeta Poranna” und 
bedauert, daß der Gejm es nicht verſtanden hätte, 
die 1 e dargebotene Rechte 
Pufſudſtis zu erfaſſen. I 

‚Die „Gazeta Warjsawsfke” ſieht den Konflikt 

mi a e ben. Der Kampf 


außerhalb des Parlaments 
geführt werden, denn: „ . . es iſt heute eine be 
wieſene Tatſache, daß im Sejm eine Linksmehrheit 
bbeſteht, die den Kampf um die bisherigen Rechte 
bes Parlamenta oc nz hat und der 
egierungoppoſitionell gegenüberſteht. Dieſe 
Tatſache beherrſcht die geſamte Lage im 
Lande. Es ſtehen Regierung und die Linke ein⸗ 
N alf ge ana ber. Dies wird auch fernerhin der 
N ein unabhängig davon, wie das weitere Ghid- 
ſal des Barlamtenkareun in Polen ausfallen wird. 


Münſtlerfrauen. 


pr Von Auguſta Dirkſen. 
Es ijt kein leichtes, aber ſicherlich ein wunder- 
A Schickſal, die Lebensgefährtin eines großen 
Künſtlers zu fein. Das bedeutet für die Frau in 
vieler Hinſicht ae Aufgabe ihres eigenen 
Selbſt, döllige Zurückhaltung ihrer eigenen Biere 
und hinter die überragenden des 
Mannes. Wenn eine Frau mit einem SKünitier 
die Ehe biete nl, muß fie fih jagen, daß in dieſem 
Manne viel mehr als in irgend einem andern 
das Kind ewig lebendig bleibt, fo lange überhaupt 
e.ne Künſtle daft dauert, daß fie alfo nicht nur 
ondern zugleich auch Mutter fern 

ub ferner ſagen, daß fein 
ihre Hände gelegt 


É 


y 
Ji 
Š 


muß. muß 
Künſtlertum wie ein in ihre \ 
wird, für deffen Beſtehen und Weiterentwickelung 
ſie die ere nee trägt. Wenn Künſtler⸗ 
ehen io > Bäufig Alan, tus fi, iſt ph ai 
mangelnden rau für diefe els 
volle Leben die rache u fü 

Eine die 


einer 


I werden, als 
der eigene Mann von ihr at „Ihre Gröye 


und Selbſtentäußerung war. 
zum zweitenmal auf der Welt! 
kannte keine perſönliche Eitelkeit, ihr Gbſen das 
Bewußtſein deffen, was fie Henrik 
Daher weiß die Allgemeinheit wenig bon dem 
Einfluß, den fie auf ihn ausübte. Und gerade 
deshalb ſind die Worte ihrer Schwiegertochter ern 
wertdoller Beitrag, um diefe feltene Frau kennen 
bu lernen. N f 
A Sie jelber war nicht 0 produktiv, — 
glücklicherweiſe, denn in einem fol 
unmöglich, das eigne Schaffen ganz auszu⸗ 
ſchalten. Dafür aber war fie ein dealer Zu⸗ 
hö rer, da fie eine glühende Begeiſterung beſaß, 
die jeden Künſtler inſpirieren konnte. Ibſen hane 


widmete er ihr verſchiedene Gedichte, die 


en Falle ift es f 


Sejmmarſchalls. 


Der erklärte Krieg kann auch außerhalb des Par⸗ 
laments fortgeſetzt werden.“ 

Selbſt wenn in dieſem Kampf Waffenſtill⸗ 
ſtände von Zeit zu Zeit eintreten, ſo iſt nach An⸗ 
ſicht der „Gazeta Warſzawſka“ der weitere Gni- 
wicklungsgang der politiſchen Ereigniſſe in Polen 
bereits vorgezeichnet. 

Die „Rzeczpoſpolita“ findet die Anwendung von 
Volize: zur Beilegung des Tumults im Sejm em- 
pörend. Was die Kandidatur Bartels zum Sejm⸗ 
marſchall betrifft, ſo hätte ſie nach Anſicht der 
„Rzeczpoſpolita“ ſchon durch die Art ihrer Auf⸗ 


ſtellung 
nicht viel Chancen 

auf Erfolg gehabt. Das Blatt ſieht jedoch die Lage 
nicht fo ſchwarz und hofft, daß „. .. Daſzyüſki, 
einer der hervorragendſten Parlamentarier in Polen 
und zudem ein ehemaliger Parteigenoſſe des Mar⸗ 
ſchalls die Aufgabe erfüllen wird, eine Verſöh⸗ 
nung herbeizuführen. Die Zukunft wird zeigen, 
ob es ihm gelingen wird, und inwiefern die Pre- 
phezeiungen von der kurzen Lebensdauer des Sejm 
Recht behalten werden.“ 

Der „Kurjer Poranny” ift über das Verhalten 
der Kommuniſten bei der Sejmeröffnung ſehr em⸗ 
pört und findet die Fortſchaffung der Kommuniſten 
durch die Polizei als vollkommen am Platze, da die 
Sorge für die Ruhe und Sicherheit im Sejm bis 
zum Augenblick der Amtsübernahme durch den 
Sejmmarſchall dem Innenminiſter obliegt. 
„Hätte der Innenminiſter“ — ſo ſchreibt das Blatt 
— „nichts unternommen, ſo hätte er ſich eines 
Vergehens der 


> JFahrläſſigkeit 

gegen die öffentliche Sicherheit während des 
Verleſens der Botſchaft der Majeſtät der Republik 
ſchuldig gemacht.“ 

Die „Epoka“ meint, daß die regierungs⸗ 
feindliche Stimmung im Sejm für den 
Sejm ſelbſt gefährlich werden wird. Die Mandi- 
datur Bartels hätte die anderthalb Jahre dauernde 
Krife zwiſchen Regierung und Gejm beilegen 
können, trotzdem wurden aber alle Parteien gegen 
dieſe Kandidatur mobiliſiert. 

Ebenſo verſucht die polniſche Preſſe aus dem 
Exodus der Abgeordneten dek Liſte 1 nach der Wahl 
Daſzynſkis Schlüſſe zu ziehen, die für den Sejm 
jedoch nichts Gutes vorausſagen. 

Ueber die Abweiſung des „Opfers“ Pilſudſkis iſt 
am meiſten der „Glos Prawdy“ erbittert. 


In heftigen Worten 
macht das Blatt ſeinem Unmut Luft. Es endet 
einen diesbezüglichen Artikel mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Marſchall Pilſudſki hat, wie er ſelbſt erklärte. 
feinen beſten Mitarbeiter, Prof. Bartel dem Par- 
lamentarismus geopfert. Die Herren, die die 
Linke ſpielen, haben dieſes Opfer zurückgewieſen 
Sie glauben, daß die Sprache dieſer Tatſache vom 
Namen Daſzynſki verwiſcht wird. Täuſcht euch 
nicht, ihr Lügner und Falſchſpieler! Wir ſchätzen 
Daſzynſki, aber euer falſches Spiel ber- 
achten wir! Wir kennen euer hinterliſtiges Auf 
treten, Ihr Herren von der Sorte Prager, Lieber⸗ 
mann und Zulawſki. Wir kennen euch zu gut 
und zu lange, und wir verdammen euch, wir 
ehrlichen Radikalen, wir, die Legionäre und Sol⸗ 
daten Polens. Ihr habt das Opfer des Marſchalls 
nicht angenommen und ſeid gegen den Parlamen⸗ 


tarismus und gegen die Intereſſen des band 


Staates gegangen.“ 
Nach den wenigen hier angeführten Preſſeſtimmen 


wird die Lage ſehr heiß beurteilt, eben deswegen von 


wollen wir glauben, daß nicht alles ſo heiß gegeſſen 


literariſchen Urteil und las ihr feine Stücke Akt 
Ir Akt vor. Sie und fein Sohn Sigurd waren 
ie einzigen Menſchen, auf deren Urteil der 
Dichter Wert legte. i 
Frau Suſann So hatte ſchon als Kind 
eine Leidenſchaft für Bücher gehabt, und auch das 
junge Mädchen blieb dieſer Liebe Dn Leſen treu. 
Durch ihre Lektüre kam fie mit dem Kampf der 
rauenbewegung in Berührung, und obwohr 
bſen anfangs ein Feind der Frauenbewegung 
elang es ihr im Laufe der Zeit, ihn zu 
a Ant ten zu bekehren. „Ein Puppenheim“ 
iſt ein deutlicher Beweis für ihren Einfluß auf 
dieſem Gebiet, der ſich auch ſchon in den „Stützen 
der Geſellſchaft“ bemerkbar machte. i 
Was fie ihm bedeutete, hat er in dem Gedicht 
„Dank“ ausgedrückt, von dem zwei Strophen auf 
ihrem Gvabſtein ſtehen. i 
Im Hauſe des Propſtes Thorefen lernte der 
dreißigjährige Ibſen während feu e 
in Bergen bei einer Abendgeſellſchaft die junge 
Suſannah kennen. In derſelben Nacht machte er 
ein Gedicht auf ſie, in dem er ſagt, daß er zu 
etwas Großem werden könne, wenn fie mit idm 
gehen würde. Auch während der Verlobungszeit 


i pe jedoch 
vor ihrem Tode verbrannte, da fie der Meinung 
ihr Verhältnis zu Ibſen niemanden an⸗ 


en hat ſeine Frau in keinem ſeiner Werke 
portraitiert, wohl aber finden ſich in den ver⸗ 
ſchiedene Frauengeſtalten Ausſprüche und Cha⸗ 
rakterzüge, die von ihr ſtammen, ihre Freunde 
konnten einzelnes von ihrem Weſen in den 
Frauen der Ibſenſchen Dramen wiedererkennen. 
Wie beſcheiden ſie war, wie ganz ſie ſich dem 
roßen nne unterordnete, beweiſt ein kleiner 
ug wie der folgende: Als zu ſeinem ſiebzigſten 
Geburtstage eine Feſtvorſtellung ſtattfand, bat fie 
den Theaterdirektor, ihrem Manne eine Loge und 
ihr eine zur Verfügung zu ſtellen.“ Ibſen jou 
ein in feiner Loge fiken“. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde ihm ein Fackelzug gebracht. Sie wer 
gerte ſich, mit ihm an das Fenſter zu treten. 
„Nein, da m u allein jtehen!" — 
Die jungen Eheleute lebten zunächſt in ſehr be- 
idenen Verhältniſſen. Als Ibſen den „Brand“ 
ſchrieb und fie in Aricia wohnken, hatten ſie zum 
Abendbrot nichts als“ trockenes Brot und Wein- 
trauben. Das Mittag bereitete ſie in einem 
Wirtshaus, wo ihr eine Ecke des Herdes zur Vers 


war, 


war, 
ehe. 


denn auch eine ſehr hohe Meinung von ihrem fügung geſtellt worden war. Sie kochte übrigens 


wie es gekocht wird. Vorläufig iſt außer der 
zweifellos daſtehenden Demonſtration noch nichts 


ge ſchehen. 
— . — 


Guſtav Ador F. 


Der ſoeben in Genf verſtorbene frühere Bun- 
despräſident Guſtav Ador war eine der um⸗ 
ſtrittenſten Geſtalten der neuern ſchwer⸗ 
zeriſchen Geſchichte. Aus ſeiner Abneigung gegen 
deutſche Art und Politik machte er nie ein Hehl. 
Für die deutſch⸗ſchweizeriſche Einſtellung im Krieg 
ging ihm jedes Verſtändnis ab. Um ſo vorbehalt⸗ 
loſer trat er für die franzöſiſche Kriegs ⸗ 
politik ein, wie ihn auch manche perſönliche 
Beziehung mit Frankreich verband. Als Bundes⸗ 
rat Hofmann im De 1917 auf den Drud der 
Verbandsmächte und der Weſtſchweiz hin aus dem 
Bundesrat austreten mußte, war die Wahl von 
Guſtav Ador in den Bundesrat das Opfer, das 


die deutſche Schweiz der aufgeregten weſtlichen 
Schweiz und dem verſtimmten Verband bringen 
mußte. Seine Tätigkeit im Bundesrat wirkte ſich 
dann freilich nicht ſo aus, wie viele ſeiner 
Freunde gehofft hatten. Dafür ſorgte die deutſch⸗ 
ſchweizeriſche Mehrheit der ſchweizeriſchen Lan⸗ 
desregierung. Man hat Ador vorgeworfen, daß er 
bei den Verhandlungen über die ſchweizeriſche 
Neutralität und die Savoher Zone in Paris Vin- 
dungen eingegangen ſei, die die ſpätere Politik 
des Bundes rats in dieſen Fragen belaſtet hätten. 
Gegen dieſen Vorwurf hat ſich Ador noch vor 
kurzem gewehrt. Die Weſtſchweiz hat Guſtav 
Mor als ihre hervorragendſte polt⸗ 
tiſche Figur der letzten Jahrzehnte angeſehen. 
Die deutſche Schweiz, die eine korrekte Neu⸗ 
tralität als die Grundlage r Politik 
anſieht, hat ſich von dem ißtrauen gegen 
dieſen ſtark mit Frankreich verbundenen Politiker 
nie befreien können. . 


die Thielſcher-Jeier in Berlin. 


Zum 50 jährigen Bühnenjubiläum des Schaufpielers. 


An der Stätte ſeines erfolgreichen Wirkens, im 
Berliner Luſtſpielhaus, wetteiferte am 
Dienstag mittag die Bühnenwelt und da⸗ 
Theaterpublikum in Ehrungen für Guido Thiel⸗ 
Pr der das ſeltene Jubiläum fünfzigjährigen 

ühnenlebens feiern durfte. r 


Schon vor dem Haufe eine ſchauluſtige Menge, | de 


die Berlins populärſten Komiker an feinem Ehren⸗ 
tage 4 will. Im Zuſchauerraum Sopi an 
Kopf Männer der Bühne, der Preſſe, Kunſt⸗ 
freunde. Nicht nur aus Berlin, ſondern auch aus 
dem Reiche. 


Zwei jugendfriſche Kolleginnen führen den Ju⸗ 
bilar auf einen Ritterſfuhl. Schier endloſes 
eig des Publikums. Das Berghorn⸗ 

uartett der Städtiſchen Oper ſingt Konradin 
Kreutzers „Das iſt der Tag des Herrn“. Margtt 
Suchy trägt ſcharmant und mit herzlichem 
Unterton aus Lehars Operette „Fürſtenkind“ das 
Lied „Es kam zum Herbſt der Frühling“ vor, mit 
einem für den ttag dl lee Text. Und der 
Herbſt in Geſtalt des kugelrunden Guido küßte 
den Frühling. 


Und nun fo) ein Redeakt von nicht weniger 
als 17 Anſprachen. Man kann es nur ſummariſch 
machen: Alle Adjektiva, die irgendwie mit Sonne, 
Herzensgüte, Humor, Pflichttreue und Freund⸗ 
ſchaft etwas zu tun haben, wurden ausgeſchöpft. 
Dabei gab es aber ausgezeichnete Variationen und 
ſtändig etwas Neues für Gemüt wie für Zwerch⸗ 
fell. Dr. Zickel ſprach als erſter. Er nannte ſich 
ſtolz darauf, daß er, wenn er in den nächſten 
Tagen in das Theater einziehe, das er vor fünf⸗ 
ee Jahren gegründet habe, Thielſcher in 
ſeinem Enſemble habe. ickel überreichte das 
Stammkapital für einen ee e 
für ärmere Kollegen. Rechtsanwalt Artur Wolff 
ſprach für den Deutſchen Bühnen⸗Verein und die 
deutſchen Bühnenle Er es, durch 
Aufwärmung c b 
und en ilar in In ung 
u be 7 2 Ja iſpiel: Thielſchers einziger 
rozeß iſt vor ren gewonnen worden gegen — 
Wolf f. Oder: Bei 
unfall erſchien ungerufen der Geſamtvorſtand der 
Chauffeur⸗Innung mit Worten des Bedauerns 
für Berlins Liebling und dem Angebot einer Ent⸗ 
e ee Intendant 5 für 5 ſprach 
für die Staatlichen Schauſpiele und für den Ver⸗ 
der Berliner Bühnenleiter. Dr. 
in feinpointierter, humorvoller Rede für den Ver⸗ 
ein „Berliner Preſſe“ Präſident 

der Bü . feierte den ſtets 
hilfsbereiten n elſcher, Schröder vom 


meiſterlich, und er legte ſo viel Wert auf ihre 
Kochtunſt daß ſie bis zu . Tode das Mittag⸗ 
eſſen immer ſelbſt bereiten mußte. 3 
Mit der Zeit verdiente Ibſen durch feine 
Stücke ein beſcheidenes Vermögen, reich wurde 
er nie. Aber daß dieſes Vermögen bilden 
konnte, war zum großen Teil der ſamkeit, 
ben Fleiß und der Genügſamkeit feiner Frau zu 


en. 

In ihren ſpäteren Jahren wurde ſie leider von 
der Gicht befallen, litt heftige merzen und 
konnte kaum gehen. Vierzehn Jahre lang konnte 
ſie ihre Wohnung nicht verlaſſen. Aber ſie klagte 
nie und war fehr abweiſend, wenn ſich jemand 
ma ke Ergehen erkundigte. 

ährend Ibſens Krankheit lebte ſie in 55 
Angſt, 5 vor ihm ſterben werde. a ſagte 
Ibſen: „Wenn du vor mir ſtirbſt, ſo ſterbe ich 
ünf Minuten ſpäter auch.“ In der Nacht vor 
einem Tode ſagte er zu ihr: „Wie gut und lieb 
biſt du zu mir geweſen.“ 

n großer Kummer war ihr, Ibſens 
Grab nicht beſuchen konnte, und ihr einziger 
Troſt war, daß fie eines Tages ja doch zu ihm 
hinauskommen würde für immer. 

In aren 79. Jahre ſtarb fte; in ihrem Lehn⸗ 

hl nd, denn fie wollte nicht in ihrem 
erben, wie ſie keinen Tag ihres Lebens krank 
im Bett gelegen hatte. \ 
i önes, reiches Frauenſchickſal 
liegt in dem Leben dieſer Frau beſchloſſen, auf 
die alle Frauen der Welt ſtolz zu fein 
ein 14 haben, da ſie eines großen Dichters 
würdige Gefährtin zu ſein vermochte. 

— — 


Bismarck⸗Geſchichten. 


1 sr Der dicke Daumer. 

ährend ſeines erſten Frankfurter Aufent⸗ 
halts hatte Wewer * reigendes Erlebnis mit 
dem wegen ſeiner komiſchen Todesfurcht be⸗ 
kannten „dicken Daumer“, welches Bismarck jelbyr 
wie folgt erzählte. 

„Ich war mit dem „dicken Daumer“, einem 
biederen Naſſauer, eines ſchönen Morgens in der 


Nähe von Frankfurt auf Jagd gegangen. Als 
wir uns nun am Rande eines Bergwaldes zur 
Raſt niederſetzten, entdeckte ich zu meinem 


Schrecken, daß ich mein Frühſtück vergeſſen hatte. 
Dagegen zog der „dicke Daumer“ eine mächtige 
„Wurſcht“ hervor, von der er mir edelmütig die 
Hälfte anbo⸗ 

* 


tand. 
das Publikum | frei 
Stimmu 


ſielſchers kürzlichem Autos |P 


der Ern 


Bett dicht hergeſagt, 


Luſtſpielhaus überbrachte eine Glückwunſchadreſſe 
amtlicher Berliner Kollegen. 


Dann kamen die Schwankautoren Franz Mr- 


mold und Ernſt Bach an die Reihe, die dem 


Jubilar viel von ihren Erfolgen verdanken. Ar⸗ 
nold nannte Thielſcher den erſten Geſchäftsreiſen⸗ 
n der Firma Arnold u. Bach, wenn der Some 
mer kommt und Thielſcher auf Tour geht. Er be⸗ 
zeichnete ſich und Bach als „Buchmacher“ für das 
erfolgrei Rennpferd Thielſcher. Bach aber 
ſprach die anderen 50 Progent der Rede und über- 
reichte Thielſcher einen kleinen Karton, an dem 
dieſer neugierig ſchüttelte. Für die Tafelrunde 
der „ metbrüder“ überbrachte Rickelt einen 
Kranz mit Sammetbändern und dem luſtigen 
Schlachtruf der Sammetbrüder: „Infolge dieſes 
freudigen Exeigniſſes“; er brachte auch Grüße der 
internationalen Union der Bühnenangehörigen. 

Zum Schreien komiſch Herbert Paul müller, 
der vor 25 Jahren bei Thielſchers Jubiläum der 
Sprecher geweſen war. Dann ſprach der Ober- 
ſchlaraffe der „Schlaraffia Bero- 
lina“ auf Thielſcher, der vor are 
Schlaraffe geworden ift und ein Jahr darauf 
wegen ſeiner beſonderen Tüchtigkeit bereits den 
Ritterſchlag erhalten hat, und zwar als „Ritter 
Knöspchen“. iktor Hollaender, der 
Hauskomponiſt des alten Metropoltheaters, dankte 
in Verſen ſeinem erfolgreichen ehemaligen Dar⸗ 
ſteller. Es folgten der Stammtiſch „Käthe 
und der 75jährige, e ndfriſche Robert 
Philipp. mut ging durch den m, als 
dann aula Conrad⸗Schlenther das 
Bild ihres verewigten Mannes überreichte. Aber 
die Künſtlerin verſtand es, ſofort wieder Heiter⸗ 
keit zu 1 ieas indem ſie kehrt machte und ſich 
von ‚einen Kuß ausbat. 

Nun erſchien in der Maske Thielſchers Max 
Ehrlich und hielt im Namen des et unter 
iendem ächter des Publikums und des mit 


das Publikum bis zum letzten Gaſt 

. dat er eig Lr 
feiern. er ährte n 
punkt auf das 7 Mi Das Luſtſpielhaus 
mit dieſer w genen Mittagsfeier 
reichen Berlinern eine bleibende Erinnerung ge⸗ 
schaffen. 1 lieben . führ a je rl 
erfolgrei ie Feder zu führen weiß, und au 
a ern ſchon viel Frohſinn bereitet hat, 
rufen wir herzlich zu: Noch viele Jahre! 


Das Mahl begann, und ich ſah bekümmert das 
Ende meines Wurſtteils herannahen. Vor Wey⸗ 
mut hätte ich frankforteriſch reden mögen, da 
fra ich den „dicken Daumer“ von ungefähr: 
„A Jege Sie mir, Herr Daumer, was is denn 
das ibe da unne, was da aus de Zöwetſche⸗ 
baum herausſchaut?“ ; 

„Herrgott, Exzellenz, da möchte eim ja der 
Appetit vergehen. Das is ein Kirchhof. 

„Ach, lieber Herr Daumer, die is o 
herrlich hier, wollen wir uns dort unten nicht ein 
Plätzchen ausſuchen, dort muß es ſich gewiß wun⸗ 
derbar friedlich ruhen.“ \ 

„Erzelleng! — Nu leg ich aber die Wurſcht 


r „dicke Daumer“ blieb bei feinem Gnt- 
ſchluſſe, und Bismarck verzehrte mit Genuß die 
andere Hälfte der Wurſcht. 


Die Groß⸗Magd. 

Wie alljährlich, hatte Fürſt Bismarck auch em 
Spätſommer des Jahres 1874 nach Einbringung 
50 9 — — 1 0 ie re Groß 3 Au⸗ 
öſt“, das Erntefeſt, gefeiert. Die agd von 
Barzin hatte ein, En ie nach altbe⸗ 
währtem, volkstümlichem Muſter verfaßtes, Ge⸗ 

und bei dem nun * wre 
Erntetanz den Gutsherrn, den Fürſten che⸗ 
kanzler, mit ſolcher Kraft herumgeſchwenkt, daß 
dem alten Herrn der Atem vergangen war. 

Scherzend ſagte er darauf zu ſeiner forſchen 

gerin: 

„Dirn', as du, min grot⸗Magd, hätt mi noch 
kein Grotmacht ſwenkt.“ f 

Dieſes Witzwort kam ſogleich in alle Zeitungen 
und machte die Runde um den Erdball. Ueber 
Nacht war ſo die Großmagd von Varzin eine de⸗ 
rühmte Perſönlichkeit geworden. 


Der Doppelgänger. 
Unter den Bergleuten der Grafſchaft Mans⸗ 
feld gab es zu Lebzeiten Bismarcks einen, der 
eine entfernte Aehnlichkeit mit dem, großen 
Reichskanzler beſaß und darob nicht rig ſtolz 
war. Eines Sonntags nachmittags ſaß er im 
Wirtshaus zu Hettſtedt mit einem Kameraden 
vom Schacht zuſammen und rühmte ſich wieder 
mal dieſer Aehnlichkeit. 
„Ich wäre awer au Bismarcken alle Dage ähn⸗ 
licher, nu fählt mer bloß noch drei Pfund, denn 
bin ich au ſo ſchwär wie Bismarck.“ 
„Na, die fählen där awer ſicher am 


ſagte einer ber Zuhörec. Fe 


LEER 


Kleider, Ma ntel 
Kostümstoffe 


in grösster Auswahl 


Dom Towarowy 


azur Pozntunsk 


Poznań, Stary Rynek 67-69 
(Ecke Szkolna). 


Jirta 


— Lan A Telha me 


prima, geſunde, wüchſige Ware hat abzugeben 


Baumschule B. KAHL, 
Leszno, ul. onen ia 6. 


kaufen Sie gut und billig wie allgemein 
bekannt nur bei der Firma 


Warszawska Konlekeja. Meska 


H. Sedziejewski 
Poznan, Wrocławska 13. 


Garantiert nur beste Verarbeitung. 
Wir bitten auf Firma und Adresse zu achten. 


A Alexander Maennel PVD 
| Fabryka ogrodzeń druclanych 4 
Nowy N, 5 (Woj. er 


| Spezialgeschäft für 


Farben und Lacke. 


FR. GOGULSKI 
NAN, WODNA 


| 1 Marzipan = 
Dfier-Gier und Hafen 
ttrappen 


größe 0 ana 
L. Wojciechowska, ul. Nowa 5. 


Damen- Hüte 


Bangkok 
Bouveny 
Manila 


sowie sämtliche Saison- Neuheiten 
in größter Auswahl nur bei der Firma: 


H. Jakubowicz 
Poznań, Kramarska 21. 


nh 


Für die Osterzeit 


empfiehlt 


Gafelseroice und sämtliches Schleifglas 
Kristall- u. Marmormaren, Mokka-, 
Kaffee-und ikörseroice, versilberte 
somie Alpakabeslecke lin- und 
| ausländische) Mokka- Kaffee- 3 

D 


| u. Jeemaschinen in Jlickel, 
Messing u. Glas, sowie 
sämil. Qalanterie- 


Jan besiński, Pomań, Fr.Ratajezaka 2 


maren 
Spe&ialität: Qeschenke aller Art! 
Führendes Haus In Kristall-, Porzellan- u. Galanteriewaren 

® 


Zum "m Bolhenstrauen | 


> Pojener Tageblatt « 


Weniger Geld! 


das ist der Jraum 1 855 


jeden Dame 
jeden 


eleganter 
Bekleidung 


in der allgemein 
bekannten 
Firma 


| Kan man von einem Dünyerstrener mehr Verlangen? 


Original VOSS 


Generalvertretung für Polen: 


BOGO CHODAN, vorm. Panl Seler, umi in ubm 23. 


i Die Hochzeitsreise 


im eigenen „PRAGA“ Wagen zu machen, 
ist der unausgesprochene Wunsch vieler 
Damen. 5 
Wenn Du als Hochzeitsgeschenk 
elnen „Praga“ kaufst, Wirst Du an 
diesem Wagen 
jahrelang 
Deine Freude 


„Praga“- „Automobile, Poznań 58 


Herrn. 
Ziel ist erreichbar durch 


vorteilhaften Einkauf 


Größte 
Ausmahl! 
Wir empfehlen auch unsere Maß-Ableilung eleganter Herten. Konleklion, . 


Zur Hederichvertil 
zum Sunerrhosph 
Kalkstreuen 


und eines 
Dieses 


Q 


Paletots 


und 


Anzüge 


CA von den billigsten bis zu den 
elegantesten Qualitäten. 


I; <% Damen- Kleider 
Damen- "Mäntel 


Na) aus modernsten Stoffen in neuesten Gacons, 
8 : Die Mädchen-u.Knaben-Abteilung 
Na ist ebenso reichhaltig ausgestattet. 


8 Spezial-Abteilung für den Derkauf von 


Aerrenstoffen zu Anzügen und Qaletols. 


Damen-Hüte! Herren-Hüte! 
Herren-Artikel zi 


AS ee 


Greise! 


somie Qioree- und Uniform-Ableilung. 


——— 


Tue THAN MENU 


Uspulun 


zu org. Fabrikpreisen empfiehlt 


Poznan, ul. Fr. Ratajcza. 
Tel. 2749. 
Engros: Niate aE samil. 


em Bedarf verlangen Sie 
bitte Spezial- Offerte. 


Umsonst 


kan Dir niemand etwas g 


ung 
Ara 


in guter Qualität zu sehr ni 
— in neuesten Fagons er 
kann man in der De 


Stary Rynek 48 


gang des Rathauses, kaufen. 


Nur die Stille’s „Patent“ 
kombinierte Walzen- 


Schrot- 
netsh- Mühle 


2 


keit machen die tmühle Stilte’s Patent 


„Unübertroffenen“. Fragen Sie Ihren 


f 


„Saatbeize, nass und trocken 


Drogerie Universum 


Bayer-Leverkusen-Fabrikate. 


Frübjahrs -Hüte firi Jamen. en. u Horren 


en o — 
il-Abteilung- der Firma: 


Syenda & Drnek, Poznan, |. 


vis- vie dem Hauptein 


“ Schrotmühle 


vie: jap 5 5 Petar 
Enorme une unbegrenzte Dauerhaftig- 


Nach- 
bar, Ihre Berufsgenossen, Ihren Maschinen- 


2 TEE TE EE 


Besser gekleidet 


4 


Samen! 


Far biefige Gegen hieſige Gegend be my 
erprobte und bewährte 
Sorten neueſter Ernte, 


Wie 


Gemüse - Samen: 


Welſchkraut, 


Roſenkohl, Weißkraut, 
Rotkraut Kohlrüben, 
Kohlrabi Möhren, 
Karotten Salat, 
Spinat, Porree, 
Zwiebeln., Retiche, 
Rad es, Dill, 
Piefferkraut, Tomaten, 
Beterrilie Kerbel, 
Tymian, Beifuß, 
Gurken, Wa dmeiſter, 


Kürbis, 

Buſchbohnen Klettergurken, 
Zuckererbſen, Stangenbohn. 
Blumenkohl, lai 


‚sehünsten Namen- 
Samen iir brunpen: 


Il III 


Levkoyen, Aſtern, 

Goldlack, Balſaminen, 
Phlox, 
Reſeda, 


Strohblumen Stiefmütterch. 
Sonnenroſen * underblum, 


; Ritterſporn, 
Sommerblumen, gemiſcht 


Saal 


zu Einfassungen: 
Iberis, Zobelia, 
Si. eee 


Pyrethrum, Tauſendſchön, 


80 


‚\schlingpflanzen: 


Winden 8 Cobaea, i 
saie Hopfen. 


interessanten Samen: 


Rieſentabak, Moſchuspflanze 

Fieberheilbaum, Juden⸗ 

kirſche, Paſſionsblume, 

ee Judasſilber⸗ 
ge, 


ö neuester EN 


Diverses: 


Stedzwiebeln, Runtelrüben, 
Kleeſaaten, Schnittlauch, 
‚Gloxinien, 
Pfingstrosen, 
Georginen, 
Gladiolen, 
Kaktus-Dahlfen 

im Prachtfarben. 


Grassamen 
bewährteste 
'Mischung für hie 
sige Gegend. 
Kataloge gratis 


? 


zur 


lieferanten — Sie hören nur ein Urteil: 
Schrotmühle Stilles Patent ist die „Beste“, offeriert 
eine bessere ist bisher unbekannt. 
a A Polen der Fa. F, Stille 

Oi a Jan. Markowski, 110 f Aa 

uk Som. Mielżyńskiego 23. ! 

Pa sa Findet 

Wolnosei11 || 100 verkaufen ul.Chrobrego 35. 


Dom. Czarnuszka, pocz. Pleszew IL WIk p. TEREA 


Nr. 79, 


N 


Handeiszeitung des 


Posener Tageblatts 


Mittwoch, 4. April 1928 


Aenderung en 
deer geltenden Berggesetze 


Allenaden eine im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 36) ver- 
Wirk Chte Verordnung des Staatspräsidenten mit 
Aufi ung vom 24. d. Mts für ganz Polen (mit vor- 
8 Ausnahme der Wojewodschaft Schlesien) 
sting ommen worden. Das grosse Werk der voll- 
len igen Unifizierung des m den verschiedenen Tei- 
10 * us geltenden Bergrechts scheint also entgegen 
Angers; alteuden Meldungen, noch nicht genügend her- 
des eit zu sem. Sonst hätte man wohl auf Grund 
Tisch kannten Ermächtigungsgesetzes gleich reinen 
trat, emacht. che das neue Parlament zusammen- 
dien Die neue Verordnung betrifit im wesentlichen 

dass g „innung von Salzen und ‚bestimmt zunächst, 

vom 210, Absatz 1, des preussischen Berggesetzes 

In d. Juni 1865 folgende Fassung erhält: 

19. enlenigen Landesteilen, in denen das unter dem 
\ West Dril 1844 veröffentlichte Provinzialrecht für 
8 Dreussen Anwendung findet, unterliegen nur 
1 Salz, Kali-, Magnesium- und Borsalze. sowie 
duellen den Bestimmungen dieses Gesetzes. (In 
7 ursprünglichen Wortlaut sind die sogenannten 

be aumsalze nicht mit aufgeführt. Die Aenderung 
i t die ausdrückliche Festlegung, dass, vòn ge- 


Wi 
Suche Ausnahmen abgesehen, dem Staate die Auf- 
D. Red) und Gewinnung all dieser Salze zusteht. 


5 Mai 1854 wird folgender Absatz 3 hinzugefügt: 

oder Abbaurecht auf Grund von Kali-, Magnesium- 

ine Porsalzfunden kann nut der Staat erwerben. 

Len usnahme kann nur gemacht werden, wenn fol- 

N © beide Bedingungen gleichzeitig erfüllt sind: 
er ‚die Auffindung dieser Salze 

\ 2. „April 1928 erfolgt ist und 

| “auf Grund dieser Auffindung vor dem 1. Juli 1928 

mmm Gesuch um Konzessionsverleihung vorgelegt 

een ist. 


b „123 des gleichen österreichischen Gesetzes er- 
$ Bel enden Wortlaut: 


a, Na $ 5 des österreichischen. Berggesetzes vom 


vor dem 


sowie esitzer von Grubenfeldern oder Tagbaufeldern 
} nich von zusätzlichen Massen hat das alleinige Recht 

Nur zur Förderung der vorbehaltenen Mineralien, 
Grund deren Auffindung die Konzession erteilt 
sondern auch zur Förderung, aller anderen 
"altenen Mineralien, die sich, mit Ausnahme von 


Andun von Grubenfeldern, die auf Grund von Auf- 
A itas oi, von Kali-, Magnesium- oder Borsalzen den 
CA ern verliehen wurden. 

Ttikel 236 des russischen Berggesetzes erhält 

den Wortlaut: 

 Grundeigentumsrecht umfasst zugleich alle auf 

1 Grundeigentum befindlichen Mineralien mit 

ume Kali-. Magnesium- und 

Winnung gda 

W 237 des gleichen Gesetzes wird wie folgt 


a teralien, die mit der besonderen Beschaffenheit 
‚Bodens Zusammenhängen, können durch dessen 
ümer ausgebeutet werden. Mineralien, die im 
der Bestimmungen des voraufgegangenen Ar- 
a icht mit der Eigenheit des Bodens zusammen- 
Arte sind Eigentum des Staates. 
ortlaut: 455 des gleichen Gesetzes erhält folgenden 
aut den in Art. 454 bezeichneten Grundstücken 
Ar Such- und Förderrecht für alle Mineralien 
el nahme der in Absatz 2 dieses Artikels, sowie 
del 456 erwähnten Mineralien den Grundstücks- 
“Tu bzw. Personen, die deren Erlaubnis be- 
zu. Auf den in Art. 454 bezeichneten Grund- 
hat der Staat das alleinige Ausbentungsrecht 


* 


ionen finden die Vorschr N 
8 e en er n 
tikel 456 entsprechende Anwendung mit Aus- 


1) 


geschriebenen Termin- 

ung bei der Anmeldung von 7 Tagen, 

Nnatigen bzw. h 7 

3, Schung dos 2 sechswöchigen Frist zur Ein 

e über die g beim 
fung und die mit ihr verbundenen 


Art. 485, Punkt 2 vorgeschriebenen drei- 
onzessionsgesuches, i 
4. für Vorschriften 132 zwangweise Ausbeu- 
Härten. 


geboge- 
ufrie» 


Ir spielt 
nennt tee 


afen en asiatischen 
tritt als Hauptkonkurrent die Tschecho- 
auf. Zur Belebung und Erleichterung der 
"rlätixkelt verlangt die polnische Möbelindustrie 
die gleichen Vergünstigungen, die die tschecho- 
"Ex chen Fabriken von der Regierung in Form 
i 1 usw. erhalten. f 
Mg, Staatselnnahmen aus den Forsten betrugen per 
ti d. Js. 121 250 000 zt, während für das ganze 
ku r nur 56 Millionen zł veranschlagt waren. 
ahmen aus den Staatsgütern, die für 1926/27 
1 u 000 zł veranschlagt waren, erreichten am 
„ d. Js. bereits. die Höhe von 11 398 800 zł. 


nd der deutschen Lohnbewegung. (W. K.) 
de 
in 


eleitet. 


N 


von gat um die Lohnsrhöhungen, der allenthalben 
ale T Arbeitnehmersch- gegen das Unter- 
detenu geführt wird, wird Ende März seinen 
Jen erreichen. Es laufen dann nämlich von 
Uasesamt abgeschlossenen 307 Tarifen, die 
rn Arbeiter umfassen, 191 Tarife mit 2 487 000 
ari ab. Von diesen 191 Tarifen sind bereits 
en e mit rund 2 Millionen Arbeitern gekündigt 
95 c Rest liegt eine Kündigung nicht vor, ist 


zu einem grossen Teil noch zu erwarten. Be- 
aling e troffen sind davon die Bauindustrie, die 


strie, die. Bekleidungsindustrie und die 
ustrie, Ende April laufen weitere 44 


Tarife ab, und dann können zum Monatsende bis 
Ende Oktober durchschnittlich 10—15 Tarife gekündigt 
werden, so dass bis weit in den Herbst hinein 
eine dauernde Beunruhigung des Produktionsprozesses 
durch neue Lohnforderungen zu befürchten ist. 


— — 
Märkte, 


Getreide. Warschau, 2. April. Börsenpreise für 
100 kg fr. Waggon Warschau: Kongr. Roggen 681 gl. 
47-49, Saathafer „Ligowo“ 48.50-49.50, Saathafer 
„Sieger“ 48.50—49.50, Roggenkleie 33.25. Marktpreise: 
Weizen 742 gl. 59—61, Braugerste 46—47, Kongress- 
Einheitshafer 45—46, Weizenmehl 4/0 A 89--92, 4/0 
81—84, Roggenmehl 65proz. 65—68. Stimmung ruhig 
bei Durchschnittsumsätzen. 

Lemberg, 2. April. Das grösste Geschäft be- 
steht an der Börse in Roggen, rumänischem Mais und 
rotem Klee. Der ungarische Saathafer wird mit 44.50 be- 
zahlt. Des schwächeren Angebots wegen konnten die 
Preise für Brotzetreide leicht anziehen. Tendenz 
etwas fester, Stimmung belebt. Börsenpreise: Do- 
mänenweizen 55—56, Sammelweizen 53.25—54.25, 
Roggen 45.75-46.25, tumänischer Mais 39—39.50, roter 
Klee 190—220. ' Marktpreise: Braugerste 44.50 45.50, 
Mahlgerste 42—43, Futiergerste 35—36, weisse Bohnen 
60—65, bunte 48—50, Buchweizen 50.50—51.50, Weizen- 
kleie 29.50—30, Buchweizengrütze 91—93, Gerstgrütze 
64.50--66.50. Am Futtermittelmarkt wird für 100 kg 
in Ztoty notiert: Heu 1. Sorte 11—15, 2. Sorte 8—9, 
Lagerstroh 6—7, Timothy 17. 

Danzig, 2. April. Die hiesigen amtlichen No- 
tierungen sind unverändert. Auch im Privatgetreide- 
handel ist die Lage unverändert, fast überall herrscht 
Stillstand. Die Zufuhr betrug: Weizen 71, Roggen 32, 
Gerste 57, Hafer 45, Hülsenfrüchte 117, kleine Kuchen 
15, Saaten 35 t. 

Berlin, 3. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 247—250, Mai 272.75-%273.25, Juli 283.75--284. 
Tendenz fest. Roggen: märk. 259—261, Mai 282, Juli 
265, Sept. 244.5. Tendenz ruhig. Gerste: Sommer- 
gerste 234—280. Tendenz behauptet. Hafer: märk. 
237--245, Mai 262—263, Juli 267. Tendenz fester. 
Mals: 238—240. Tendenz still. Weizenmehl: 31.25 
bis 35. Roggenmehl: 34.25—36.75. Weizenkleie: 17. 
Roggenkleie: 17. VIktorlaerbsen: 46—57. Kleine 
Speiseerbsen: 35—37. Futtererbsen: 25-27. Pelusch- 
ken: 24—25. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 24 bis 
26. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15 bis 
15.8. Seradella, neue: 25—28. Rapskuchen: 19.6 bis 
19.7. Leinkuchen: 24--24.2. Trockenschnitzel: 14.3 
bis 14.7. Soyaschrot: 22.2—22.6. Kartoffelilocken: 
25.9— 26.6. 

Rauhfutter. Berlin, 3. April. Drahtgepresstes 
Roggenstroh 0.90—1.20, Weizenstroh 0.85—1.05, Hafer- 
stroh 0.75—0.95, Oerstenstroh 0.75—0,95, Roggenlang- 
stroh 1.00—1.30, bindfadengepresstes Roggenstroh 0.85 
bis 1.05, bindfadengepresstes Weizenstroh 0.80—0.90, 
Häcksel 1.80—1.95, handelsübliches Heu 1.30—1.70, 
gutes Heu 2.40—2.70, drahtgepresstes Heu 30 Pig. über 
Notiz, Luzerne 3.60—4.10, Tymothy 3.50-4.00, Klee- 
heu 3.50--4.00. \ 

Produktenberich, Berlin, 3. April. Im An- 
schluss an den schwächeren Verlauf der gestrigen 
überseeischen Terminmärkte lauteten die Cifforderun- 
gen für Weizen und Roggen leicht ermässigt, Geschäft 
konnte sich aber auf dem niedrigerem Niveau nicht 
entwickeln. Vom Inlaude ist Weizen weiter aus- 
reichend angeboten, die Kauflust hält sich in engsten 
Grenzen. Das inländische Roggenangebot ist nach wie 
vor nur sehr klein, die polnische Exportirage ist wie- 
der ziemlich lebhaft geworden. Am Lieferungsmarkte 
erfolgten Glattstellungen im Zusammenhang mit dem 
Bekanntwerden einer Mitteldeutschen Insolvenz, und 
daraufhin stellten sich alle Sichten für Weizen und 
Roggen etwas höher. Die Eröfinungspreise wurden 
jedoch bald Brief genannt. Das Mehlgeschäft ist bei 
unveränderten Forderungen N Für Hafer 
bekunden die Exporteure hier rege Nachfrage, auch das 
hiesige Konsumgeschäft ist etwas lebhafter geworden. 
Das Angebot ven der Provinz ist nur sehr klein. 
Gerste im allgemeinen recht stil, vereinzelt heraus- 
kommendes Angebot guter Brauqualitäten findet 
schiauk Aufnahme. 

Vieh und Fleisch. Posen, 3. April. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 500 Rinder (65 Ochsen, 
162 Bullen, 273 Kühe und Färsen), 2255 Schweine, 824 
Kälber, 176 Schafe, zusammen 3755 Tiere. 

Man zahlte für 1000 Kilo Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: volltleischige, ausgemästete 
Ochsen von höchstem chtwert, nicht angespannt 
154—160, vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 4 
bis 7 Jahren 140—146, junge, fleischige, nicht ausge- 
mästete und ältere ausgemästete 128—132.— Bullen: 
vollileischige, ausgewachsene, von höchstem. Schlacht- 
wert 144—148, vollfleischige jüngere 130—140, mässig 
genährte junge und gut genährte ältere 122—126. — 
Färsen und Kühe: vollfleischige, ausgemästete 
Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 148 
bis 153, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färsen 138—146, mässig genährte 
Ke warar 121—126, schlecht genährte Kühe und 
ärsen $ 

Kälber: beste, gemästete 170—180, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 160—164, 
weniger gemästete Kälber und gute Säuger 150—154, 
n Sauger 144—146. 

Schafe: tallmast: Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 130—136. 

Schweine: volltleischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 184, vollfleischige von 100—120 kg Lebend- 
ewicht 176-178, vollileischige von 80—100 kg 
ebendgewicht 168—170, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 158-162, Sauen und späte Kastrate 150 bis 
180. j 
Marktverlauf: ruhig. 5 
Der erste Viehmarkt nach Ostern findet am 11. April 


statt. 
Lemberg, 2. April. Preise für 1 kg Lebend - 


gewicht loko Städt. Schlachthaus; Ochsen 1. Sorte 


1.65—1.70, 2. Sorte 1.60. Bullen 1. Sorte 1.50 — 1.65, 
2. Sorte 1.30—1.45, 3. Sorte 1, Kühe 1. Sorte 1.50 
bis 1.65, 2. Sorte 1.30— 1.40. 3. Sorte 0,90—1.15, 
Färsen 1.50— 1.60, 2. Sorte 1.25—1.35, Kälber 1 12 bis 
1.30, fleischige Schweine 1.50, frisches Speisefett 1.60, 
Industriefett 0.70—1. - 

Krakau, 2. April. Preise für 1 kg Lebendgewicht: 
Bullen 11.75. Ochsen 1.33 1.75. Kühe 0.80 —1.60, 
Färsen 1.10—1.75, Kälber 1.16—1.75. Schweine 1.72 
bis 2.25, geschlachtet 2 40—2.85, Niereniett 1.50—1.80, 
1. Sorte 1.20, 2. Sorte 0.70. Tendenz behauptet bei 
stärkerem Auftrieb. k 

Fische Warschau, 2. April. Die Transporte 
russischer, Zander, gefrorener Schleie usw. verringern 
sich in demselben Masse. in dem die Temperatur im 
Lande steigt. In der letzten Woche wurden 4 bis 
6 Waggons nach Warschau geschafft, wovon fast über 
die Hälfte in Erwartung einer besseren Konjunktur 
magaziniert wurde. Die Gefahr des Schlechtwerdens 
der im Waggon versandten Ware ist sehr gross. Auch 
das Angebot in Inlandsware (Lachs) nimmt bei 
schwachen Preisen zu. 

Leder, Lodz, 2. April. Die Hotfnungen, der hiesige 
Lederhandel werde sich vor den Feiertagen stark be» 
leben, sind nicht in Erfüllung gegangen. Fast alle 
Gerbereien haben ihre Lager überfüllt, während es 
sehr selten zu irgendwelchen Abschlüssen kommt. Der 
Hauptgrund liegt bier in den schwierigen Zahlungs- 
bedingungen und am starken Bargeldmangel, Die 
Grossisten sträuben sich vor allem vor einer An- 
nahme langfristiger Wechsel. Zu den seltensten 
Fällen gehören Annahme von Vier-Monatswechseln. 


y 


während die Käufer meistens Sechs-Monatswechsel 
anbjeten. Trotzdem gestaltet sich die Tendenz im 
Zusammenhang mit der festen Stimmung an den Welt- 
märkten auch hier fest. Sohlenjeder wird zum Preise 
von 8.75—9.50 zł für 1 kg je nach Sorte verkauft. 
Nichtgesalzene rohe Felle werden mit 3.30—3.40 21 
pro kg bewertet. 

Glas. Warschau, 2. April. Am hiesigen Markt 
für Bauglas können sich folgende Verkaufspreise be- 
haupten: Grundpreis für 1 qm Fensterglas 3. Sorte, 
2 mm stark in länglichen Streifen 3.50, 2. Sorte 4.20, 
1. Sorte 5.25 zl. Zu den restlichen Stärken kommen 
noch besondere Zuschläge hinzu. Gezahlt wird 40 Pro- 
zent in bar. der Rest mit höchstens Drei-Monats- 
wechseln. Für Monopolilaschen gestalten sich die 
Preise folgendermassen: Pro 1-Liter-Flasche 19 gr, 
%-Literflasche 12, %-Literflasche 10 gr. Die Hütten, 
die sich mit der Flaschenproduktion beschäftigen, sind 
sehr schlecht beschäftigt, da das Monopol fast 40 Mil- 
lionen gebrauchter Flaschen bestellt hat. 

Baumaterialien und Chemikalien. Warschau, 
2. April. Die Nachfrage nach präpariertem Teer und 
hartem Pech hält sich. vorläufig in engen Grenzen, 
doch wird für diese Artikel bei steigender Bau- 
bewegung noch lebhaftes Interesse erwartet. Auch für 
Benzol ist die Nachfrage nur mässig. Notiert wird 
für 100 kg in Zloty: Präparierter Teer 29.75—31, 
hartes Pech in Stangen 22.75—23.50, Teeröle 35, An- 
triebs- und Heizöle 36, Karbolineum 42.50, gepresste 
Rohnaphthaline 34.50, reines Naphthalin in Hülsen 65, 
reines Piridin 12, reines Kristallphenol 3.25, Motor- 
benzol 82.50—86, Handelsbenzol 90proz. 91, reines 
Benzol 103. 


Schinsskurse.) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in %: 
8% staatiiche Goldanleihe (100 G.- l.)) 
5% Konvert erungs Anleihe (100 21.) 
10% Eisenbahnanſeihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar Anleihe 1919% 0 (100 Dollar) 

8%, Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł) , 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
30% Obligationen der Stadt Posen (100 l.) 
8% Dollarbriefe der Posener Landachaft (1 D. 
4% Konvertierungspfand, d. P. Ldsch. (100 200 

Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov. Obligat. (100 Mk. 
3½% Posener Vorkr. Prov. Obizat (1000 Mk, 
4% Posener Vorkr. Prov. Obiigat, (1000 Mk. 
3½ u. 4% Posener Pr. Obi. m. p. >temp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (&& Dollar) 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 


Bk. Kw., Pot. 
Bk. Przemysl. 


dl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk, Stadtuag. 
Arkona 
BrowarGrodz, 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. . 
Centr. Rolnik, 
Centr. Skor „ 
Cukr. Zduny 


Goplana . „ 
Gródek Elekt, 
Hartwig G. 
H. Kantorow. 


onnon sl 
A 

Ii 

Iten 


Wien 


Tendevz: ruhig. 
G. = Nachfrage. B. = Angebot, + = Geschäft 
* — ohne Umsatz. 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 3. April für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 
43.365 zł, 100 schweizer Frank 170.99 zi, 100 fran- 


zösische Frank 34.94 gl, 100 deutsche Reichsmark 
212.20 zł und 100 Danziger Gulden 173.16 zł. 


Der Ztoty am 2. April 1928: Zürich 58.25, Neuyork 
11.25, London 43.47, Budapest (Noten) 64.10—64,40, 
Mailand 213, Prag 377%, Riga 58:65. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (© Doll.) 72.75 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 .)) 87.00 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) „85.50 
10% Eisenbahn-Anleine (100 G. Fr.)) 103.00 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleie (100 2) 6 


Industrieaktien. 


4 4. 3.412 
Bank Polski, | 150.50 Natta 4 - 
Bank Dyskont. | 129.00 Polska Nafta | — = 
Bk. Handli. W, | 123.00 Nobel-Stand. | 37.00 | 37.00 
Bk. Zachodni — — 4650 — 
Bk. Zw. i. Pos.. 88.00 . m re 
G . 4 — — „4200 4.25 
88. — 46.50 46.00 
Spiess RIR R er. 62.50 „ — — 
Strem — — * —f . 
agi 75 — — . | 98.00 | 97,50 
Elektr. Dabr. | 7250| — 514 pas 
Blekttyeznosc | — — s| ~- 11.00 
P. Tow. Blekt. | — — vx — — 
Starachowice | 6350| — . 1 54.00 | 53.00 
Brown Bovery | — - FE — — 
Kabel — raus — — 
Bila Swiatio | — — Zieleniewski . — — 
Chodoröw . 151.00 — Zawiercie . | 31.25] — 
Crersk a a 4 — — Żyrardów . à — — 
Crestocice — — Borkowski . | 1925 19.25 
Gosiawiçco . — — Br. Jablkow. — — 
Michalöw „ — — Syndykat „ — — 
Ostrowite — — 174.00 | 175.00 
W. T. F. Cukru 7450| 73.25 Bi an 
Firley e 1 55.00 — — 39.50 
Lazy e.e] — — — - 
Wyse — = — — 
Drae wo — — — = 
WeSgiel. | 3275| — - — 
Tendenz: etwas lester. 


Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam — ses — 

Berlin). [ 21305 21347 213.47 
Brussel! „„ „„ 1.1410 | 12472 124.78 
Helsingſors $r 2 seg 

London s e a e èo e o s| 4341| 43.625 46.62 
New- Vork 8.88 8,92 8.92 
Pars 35.02 35.185 35.19 
Prag 28.30 | 26.48 26,48 
oom [ 426015 | 42.255 47.25 
Stuekhoim e e > oas — — — 
Wien 18 182 — 

e ee 172.19 


*) Uoper London errechnet 
Tendenz: unverändert, 


Ostdevisen, Berlin, 3. April, 14 Uhr 
Warschau: 46.75 -4695 Grosse Zloty-Noten 46.675 bis 
47.075. 100 Rmk. = 212 99- 213.90. 


Der Wert eines Grammes Feingold ist im „Monitor 
Polski“ Nr. 76 vom Finanzminister für April 1928 
unverändert auf 5,9244 21 festgesetzt worden. 


Auszahlung | 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Devisen 
F 
Nerd 0.0 else done 
BAUR ES EN ae . 
n 

oten 
Engl. Ptund „.. 
Dollar — 
Reichsmar g 


Ztotv 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. April, 13 Uhr. 
An der heutigen Börse war die Tendenz für einige 
Spezialwerte ausserordentlich schlecht, das Geschäft 
im übrigen aber bei gut behaupteten Kursen ruhig. 
Anregung gab in erster Linie die Neuyorker Meldung, 
wonach der Vorsitzende des Berliner Börsenvorstandes 
Verhandlungen über Einführung der führenden deut- 
schen Elektrizitätswerte, Grossbankaktien und I. G. 
Farben an der Neuyorker Hauptbörse aufgenommen 
habe. Die Spekulation nahm in diesen Aktienwerten 
und daneben in Schiffahrtsaktien beträchtliche An- 
schaifungen vor. Die Tendenz wäre noch fester, 
wenn nicht anderseits ein Teil des Publikums wegen 
der am Geldmarkt sehr zögernden Entspannung zu 
Beginn Verkäufe getätigt hätte. Erst in den Mittags- 
stunden war ein leichtes Zunehmen des Geldangebotes 
zu erkennen. Für Tagesgeld wurde noch immer ein 
Satz von 8—9 Prozent genannt, Monatsgeld 7%—8% 
Prozent, Warenwechsel ca. 7% Prozent. Am Devisen- 
markt herrschte im Freiverkehr ein Ueberangebot an 
Dollar, so dass der Dollarkurs in Berlin auf 4,1798 
(gestern 4,1812) nachgab. Auch in London ermässigte 
sich der Dollar auf 4,8820. Die übrigen Devisen wur- 
den auf gestriger Basis gehandelt. Am Elektromarkt 
stiegen Siemens um, 3%, Licht und Kraft um 2%, 
Gesfuerel um 2 Prozent, Kabel um 7 Mark. Am 
Montanmarkt fanden rheinische Anschaffungen statt, 
vornehmlich in Mannesmann plus 2%. Weiter ge- 
wannen Mansfelder 2%, Hütte 6%, Harpener 1%, 
Rheinstahl im Zusammenhang mit der festen Haltung 
der I. G. Farben, die 5 Prozent höher eröffneten, 
etwa 4 Prozent. Maschinenfabriken gesucht, Schubert 
und Salzer unter Berücksichtigung des Dividenden- 
abschlages plus 3%, Ludwig Loewe plus 3%, Daimler 
plus 3. Spritwerte lebhaft und fest. Schultheiss 
plus 3, Ostwerke gefragt. Am Bankenmarkt zogen 
Berliner Handelsanteile um 2% Prozent und Danat- 
bank auf die Mitteilungen der heutigen Generalver- 
sammlung um 2 Prozent, ferner Bayerische Hypo- 
iheken um 2% Prozent an. Am Schiffahrtsmarkt er- 
hielten sich andauernd Gerüchte über neue Zu- 
sammenschlusstransaktionen. Ausserdem fanden in 
diesen Werten ausländische, vor allem amerikanische 
Käufe statt. Das Interesse für die Aktien der A. G. 
für Verkehr trat nach Bekanntgabe der Aufsichtsrats- 
beschlüsse zurück. Nach Festsetzung der erstep 
Kurse war die Tendenz uneinheitlich. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


Dt. R,- Bahn 


. Goldschmidt , 
A. G. f. Verkehr Hbg. Elk.-W 


Kaliw, Asch. 
Klockner 


Deutsch. Bank 
Disc.-Ges.. . 


ar . 
Berl. Msch.- P, 
Buderus 


Dessauer Gas 
Dt. Erdöl-Ges. 
Dt. Maschinen 
Dynam. Nobel 
Lief.- Ges. 

El. Licht u. Kr. 
Essen, Steink. 
i. G. Farben . 
Felten u. Guill. 
Gelsenk. Bgw. 
Ges. f. el. Unt. 


Schl. Elek.-W. 
Schuckt. & Co. 
Siem. Halske 
Tietz, Leonh. 
Transradio 
Ver.Glanzstoff 
Ver. Stahlw, 


Te Ar 
Zellst. Waldh. 
Otavi 


1 


Ablös. -Schuld 16000 , ss ss.» 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . , 


Industrieaktien. 


Laurahütte - 
Lorenz. ẹ e 
Motor. Deutz. 


Adlorwerko . 
Aschaffonbrg, 
Psabn FR 
Berger, Tiefb, 
Dt. Kabelwk., 
Dt Woll. 
Dt, Eisenhd.. 
Feldmünle, , 
Hohenlohe 
Humboldt 
Körting, Gebr. 
Lahme yer 


Stollb. Zink. 


Tendenz uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


3. 4. 


Geld Brief Geld | Briet 
Buenos Altes « > . e . 1.785] 1.789 1.788 1.7 
Canal "ns .0.e ia ui. 4.178 4.186 4.180 4188 
Jan aa h 2.002] 2.006] 1.998] 2.002 
Konstantinopel 2.413] 2117] 21205 2.124 
London 20.880 20,426 20.425 
New York s o.co o» 4.1755 | 41835} 41770} 41850 
Rio de Janeiro . .. » 0.5025 | 0.5045 | 0502| 050 
je ee . s| (A321) 4.329] 433 48 
Amsterdam, e e e 1624] 108.58 168.19 | 168.52 
W 5.544 8.556 5.584] 5.606 
Brüssi 53.293 58.405 53.305 58.425 
o a ee A A Nur Kan 
Helsinglors, , oo +.» 5 0,535 0.532 
Malen $l 784 7 70 za 
Jugoslawen 3 
Lopenhagen: :::: ies 11221 | 111.98] 11220 
rg ee 11138 11175 1125 11113 
o... > 
P Siebe 186.435 | 16.475] 16.4 16.48 
Prag On 12.375 | 123985 12.379 12.399 
Schweiz e è e p e e s- «j 80.465 80.465 | 80.625 
Sofia 3.019 3.019] 3.025 
Spanten r 70.23 2037] 2017] 7031. 
Stockholm 112.12 112.34 | 112.15 112,37 
Budapest. è . 2. « [7298 7310] 22.36) 23.10 
A0 65 58,885 | 50.73 58.90 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr, 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten 
nächste Seite.) 


Polen und das Internationa! 
Stahlkartell. 


Die wahren Gründe für das bisherige Nichtzustande- 
kommen des Anschlusses. Die Voraussetzungen für 
den Beitritt. 


Von Dr. Fritz Seliter, Bielitz. 


Die letzten Verhandlungen, die am 7. März 1928 
in Paris zwischen dem Verwaltungsrat des Inter- 
nationalen, Stahlpaktes und den Vertretern der pol- 
nischen Hüttenindustrie stattfanden, haben wiederum 
zu keinem endgültigen Ergebnis geführt, obwohl 
zweifellos eine Annäherung der beiderseitigen Stand- 
punkte festgestellt werden konnte. Wenn eine Ver- 
einbarung bisher nicht getroffen worden ist, so müssen 
hierfür besondere Ursachen vorliegen. Die Produk- 
tionsländer, die den Stahlpakt bilden, haben ihre 
Friedensproduktion um 23 bis 46 Prozent erhöht, und 
zwar Deutschland in seinem heutigen Gebietsumfang 
+ 40 Prozent, Frankreich + 23 Prozent, Belgien 
+ 46 Prozent, Luxemburg + 108,1 Prozent, Tschecho- 
slowakei + 31 Prozent. Hingegen hat die polnische 
Stahlproduktion im Jahre 1927 erst ca. 70 Prozent 
des letzten Friedensstandes von 1913 erreicht. Grosse 
Teile des heutigen polnischen Staates waren vor dem 
Kriege in ihrer Entwicklung stark zurückgeblieben und 
die Absatzziffern der verschiedenen Produktions- 
zweige blieben sehr tief. Die zu erwartende Festi- 
gung des wirtschaftlichen Lebens in Polen muss dahin 
führen, diese Unterschiede auszugleichen und der pol- 
nischen Hüttenindustrie diejenigen Möglichkeiten zu 
bieten, die von den anderen Produktionsländern be- 
reits erreicht worden sind. Nach mehreren Verhand- 
lungen haben auch die Vertreter des Internationalen 
Stahlpaktes den polnischen Hütten, zugestanden, dass 
die Entwicklung des polnischen” Absatzgebietes ihn 
selbst uneingeschränkt überlassen wird. 


Die Schwierigkeiten begannen aber in dem Moment, 

in dem die 
Feststellung der polnischen Ausfuhrquote 

in Betracht kam. Die polnischen Eisenwerke forder- 
ten eine bestimmte Quote, die in einer gewissen Höhe 
festgelegt werden sollte. Bei den letzten Verhand- 
lungen in Paris wurde diese Quote mit 350 000 t Roh- 
stahl im Jahr angegeben, während die Vertreter des 
Stahlpaktes 300 000 t Exportstahl angeboten haben. 
Da die Produktion der europäischen Eisenwerke, die 
das Stahlkartell bilden, ca. 35 000 000 t beträgt, macht 
die Differenz von 50000 t nur etwa ½ Prozent da- 
‚von aus. Es ist kaum wahrscheinlich, dass es dem 
Stahlkartell wegen dieses Bruchteiles eines Prozentes 
zweckmässig erscheinen könnte, den Beitritt eines 
Produktionslandes und damit die komplette Geschlos- 
senheit der Stahlproduktion des Kontinents hinauszu- 
‚schieben. Hierbei haben die Vertreter der polnischen 
Werke erklärt, dass sie entgegen den Statuten des 
Stahlpaktes auf jede Vergütung verzichten, wenn die 
von ihnen geforderte Exportquote nicht erreicht wer- 
den sollte, dagegen bereit sind, bei ihrer Ueber- 
schreitung eine entsprechende Strafzahlung zu leisten. 


Die wesentlichen Streitpunkte 
tagen aber auf einem anderen Gebiet. Bereits bei 
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Aelterer Herr, Kaufmann, 
mit ca. 12 000 zł, ſucht 
(4 


$ cirat. 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. 3 0. o., Poznań, Zwie⸗ 
rzyntecka 6, unter 599. 
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„India“ Wierzbięcice 31 


von uns erfordert werden. 


Ohl in Artſchau geſtattet. 


Ankänje u. Verkäufe 


Kaufe fof. i. Nähe v. Poznan 
kl. Häuschen m. Gaſt⸗ 
wiriſch. evtl. Kolonialw.⸗ 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan eee 4 
Zwierzyniecka 6, u. 598. ae Ma 


Gndenenheiskant 
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ſechsſcharig mit Anti- 
balancevorrichtung, we⸗ 
nig gebr. und ſehr gut 
erhalten, (nur Pflug⸗ 
gerät allein), habe bil⸗ 
lig abzugeben und auf 
meinem Lager i. Poznan 
beſichtigen. 


HUGO HODAN vorn Pani Seler 
Bozuan,Przemysiowa23 
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Gerla 


men S. Naczmarek 


Die Domäne Artſchau im Kreife Danziger Höhe 
ſoll vom 1. Juli 1928 ab, evtl. früher, bis zum 
30. Juni 1946 neu verpachtet werden. 


Größe rund 251 ha mit 2773 M Grundſteuer⸗ 


Erforderliches Vermögen 90000 G. 


Bietungsregeln und Pachtbedingungen können bei 
uns eingeſehen bzw. gegen Zahlung der Selbſtkoſten 


Schriftliche Angebote ſind bis zum 5. mai 
ds. Js. an uns einzureichen. Beſichtigung der Domäne 
nach len Anmeldung bei dem Verwalter Herrn 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 


Domänenverwaltung. 
400 000 Stück 


1-jähr. Kiefern- Pilanzen 


aus garantiert anerkanntem Samen oſtdeutſcher 


Herkunft (öſtlich der Oder) 
geben ab Saatkamp 1 Tauſen 


H. Barnewitz, Nadlesnietwo Zielony-Gaj 
Geſchäft. Off. a. Ann.⸗Exp. poczta Wyszyny, powiat Chodzież. 


: a a ö i 
Frauringe 
moderne Fassons, in jeder Preislage ; 


10. ruk 


Juwelier - 27 
5 tauſend 1 jähr. 
10 981 


2 kg Weymouthskieſernſamen 
hat abzugeben 
Lud wikowo p: Kobylnica pow. Poznań, 
ch, Sorftverwalfer. 


Handeiszeiiung des Posener Tageüvlatis 


früheren Verhaudlungen haben die Vertreter des Stahl- 
paktes den Wunsch ausgedrückt, dass jede Erhöhung 
des 


polnischen Inlandsabsatzes automatisch eine 
ſentsprechende Ermässigung der pol- 
nischen Ausfuhr quote zur Folge haben 


sollte; in einer weiteren Verhandlung wurde entgegen- 
kommenderweise vorgeschlagen, diese Herabsetzung 
der Ausfuhrquote im Verhältnis 2: 1 durchzuführen, 


d. h. für eine Steigerung des polnischen Inlands- 
absatzes um 1000 t sollte die Ausfuhrquote um 
1000 : 2 = 500 t ermässigt werden. Bei der letzten 


Pariser Verhandlung haben sich die Vertreter des 
Stahlpaktes bereit erklärt, diesen Schlüssel mit 3:1 
zu normieren. Die Vertreter der polnischen Eisen- 
hütten waren nicht in der Lage. dieser Methode zuzu- 
stimmen. Nach ihren Berechnungen stellt die letzthin 
in Paris geforderte polnische Ausfuhrquote von 350 000 
Tonnen Rohstahl (ca. 200 000 t Walzerzeugnisse) das- 
jenige Quantum dar, das die polnische Eisenindustrie 
in den nächsten Jahren benötigen wird, um ihre Be- 
triebe auf einer angemessenen Höhe zu halten. 


In Voraussicht einer günstigen Entwicklung des 
polnischen Inlandsmarktes will das Stahlkartell die 
polnische Hüttenindustrie auf dem Wege dieses Re- 
duktionsschlüssels allmählich von den Ausfuhrmärkten 
zurückdrängen. Die polnische Hüttenindustrie hin- 
gegen, eingedenk der Tatsache, dass sie hinter der 
allgemeinen Entwicklung der europäischen Stahlindu- 
strie noch weit zurück ist, muss daran denken, all- 
mählich infolge der schwierigen Verhältnisse Ver- 
säumtes nachzuholen und muss die Frage der Ausfuhr- 
quote auch unter diesem Gesichtswinkel betrachten. 
In dieser Gegenüberstellung der beiderseitigen Ten- 
denzen scheint die Hauptursache zu. liegen, 
dass ein Vertragsabschluss bisher nicht zustande ge- 
kommen ist. 


Der Beweis hierfür liegt auch in den besonderen 
Bedingungen, die seitens des Stahlkartells für einen 
Vertragsabschluss mit der polnischen Hüttenindustrie 
gefordert wurden. Zunächst wurde von dem Stahl- 
kartell, wahrscheinlich auf Antrag der deutschen 
Werke, gefordert, dass die polnische Eisenindustrie 
mit der deutschen Eisenindustrie ein Abkommen über 
die Rückwirkungen eines dentsch-polnischen Handels- 
vertrages auf die.Eisenlleierungen trifft. Ueber diese 
Frage haben mehrfache unverbindliche Verhandlungen 
zwischen deutschen und polnischen Werken bereits 
stattgefunden und es spricht eine gewisse Wahr- 
scheinlichkeit dafür, dass ein entsprechendes 
Abkommen über ein polnisches Eisenkontingent nach 
Deutschland zustandekommen dürfte, bevor 
der deutsch-polnische Handelsvertrag geschlossen sein 
wird. Fernerhin wurde vom Stahlkartell gefordert, 
dass die polnischen Eisenwerke gleichzeitig mit einer 
eventuellen Unterzeichnung eines Abkommens mit dem 
Stahlpakt auch ein besonderes Abkommen hinsichtlich 
der Schienenausfuhr treffen. In dieser Beziehung ist 
die Lage ausserordentlich schwierig, da die polnischen 
Werke das grösste Interesse daran haben,. gerade 
Schienen in grösseren Mengen auszuführen. 
Die Erzeugungskapazität der polnischen Werke be- 
trägt 250 000 t Schienen im Jahr, während sich der 


Bedarf der polnischen Staatsbahnen im letzten Jahre. 


nur auf etwa 80000 t bemessen hat. 


or Striek- u. Trieot-Kleider u. Blusen 


nin ͤ enorm grosser Auswahl 
zu bekannt billigen Preisen 


empfiehlt: 


Gutgehendes Kolonial- 


Kirchdorf w. ander. Untern. 


Poznan, Wodna 13, I. 


gelepeiheiiskaul! 


& May" 8 PS., kompl. 


buchſe und Siederohre 
1 Dampfdreſchkaſten 
„Marschall Sons‘ 


$ T. 2 0. p. 
Maſchinenfabrik Poznan, 


ezogen, hat abzu⸗ 
5 Stück = 6.00 zt 


Sri 


2 A 


Traubeneichen 
Rotbuchen 
amerik. Roteichen 


27. Qruchia 20 


warengeſchäft in groß. 


ſof. zu verkaufen. Nä». 
Auskunft F. Przybylak 


1 Lokomobile „Brown 
ausrepariert, neue Feuer⸗ 


lil yesuchl 


66 x 24“ mit Selbſtein⸗ 
leger günft. 3 Verkauf 


Centrala Hugdu Parowych 


Piotr. Wawrzyniaka 28-30 


Suche zum 15. April 1928 ein evgl. junges 
für Buchführung und zur Unterſtützung im Haushalt. 
Offerten an die Ann «Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 597. 


iclſchaffsbeam 

Virtſchaftsbeamler 
in mittl. Jahren, verh., poln. ſprechend, mit ſämt⸗ 
lichen Zweigen der Landw. durchaus vertraut, letzte 
Stellung auf gr. Gut mit verſchiedenen Böden als 
ſelbſt. Verwalter lange Jahre inne, prima Zeugn. 
u. Refer, ſucht zum 1. Juli Stellung als Dber- 
beamter, Adminiſtrator uſw. Gefl. Off. erb. 
an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 582. 


Vor etwa einem Jahre wurden den polnischen 
Schienenwerken die Grundlagen mitgeteilt, auf denen 
eine Quotenberechnung für sie stattfinden könnte. 
Die Ziffern waren aber so gering, dass es nicht mög- 
lich war, auf dieser Grundlage ernste Verhandlungen 
zu führen. Infolgedessen mussten sich die polnischen 
Werke auf diesem Gebiete zunächst freie Hand vor- 
behalten, zweifeln aber nicht daran, dass sich früher 
oder später die Möglichkeit ergeben wird, zu Ver- 
einbarungen zu gelangen, die den beiderseitigen Inter- 
essen entsprechen. 

Die dritte Forderung 


des Stahlkartells, Wahrscheinlich formuliert durch die 
tschechischen, österreichischen und ungarischen Eisen- 
werke, ging dahin, mit diesen Werken ein Abkommen 
über die Balkan-Absatzgebiete zu treffen. 
Hierzu wäre zunächst zu bemerken. dass auf dem 
Balkan noch andere Konkurrenten in Betracht kom- 
men oder kommen könnten. Andererseits gehören die 
Balkangebiete gerade zu jenen, welche die polnische 
Industrie aus geographischen Gründen nicht vernach- 
lässigen darf. Es ist für den polnischen‘ Eisenexport 
geradezu eine der Lebensfragen, den Absatz auf dem 
Balkan zu entwickeln und es können danach vom 
Standpunkt der polnischen Hüttenindustrie nur solche 
Abkommen getätigt werden, die diese Entwicklung 
fördern. 

Bei früheren Verhandlungen mit dem Stahlpakt war 
noch vom Anschluss an den kontinen- 
talen Röhren-Verband die Rede Diese 
Forderung konnte jetzt fortfallen, nachdem die aussen- 
stehende polnische Röhrenindustrie vor. mehreren 
Monaten eine Vereinbarung mit dem kontinentalen 
Röhren-Verband getätigt hat. Die polnische Hütten- 
industrie steht einmütig auf dem Standpunkt, dass in 
der gegenwärtigen Zeit die internationalen Industrie- 
vereinbarungen zu den absoluten Notwendigkeiten 
gehören. Man kann zu dieser Verständigung entweder 
auf der breiten Basis des Stahlpaktes gelangen, um 
dann in mühsamen Einzelverhandlungen die verschie- 
denen Spezialgebiete zu ordnen. Oder man kann den 
umgekehrten Weg beschreiten und die Verständigung 
zunächst überall dort suchen, wo praktische. Inter- 
essen auf gemeinsamen Absatzgebieten dazu zwingen. 

Welcher Weg für die polnische Hüttenindustrie der 
zweckmässige sein wird, ist zunächst noch ‚nicht klar, 
er hängt auch zu einem guten Teil von der Entwick- 
lung des Internationalen Stahlpaktes und grundsätz- 
lich davon ab, ob es seinen Mitgliedern gelingen wird, 
in absehbarer Zeit Verkaufsverbände zu 
bilden, die in der Lage sind, die Absatzmärkte zweck- 
mässig zu organisieren. Ist dies geschehen, so wird 
es für die Hüttenindustrie zweifellos zweckmässig 
sein, mit diesen Verbänden zu verhandeln und sich mit 
ihnen in Uebereinstimmung zu bringen. Vielleicht 
wird es auch für diese Verbände leichter sein, mit 
der polnischen- Industrie die erforderlichen Verein- 
barungen zu treffen, als es heute bei dem Stahlpakt 
möglich ist. Inzwischen aber ist die polnische Hütten- 
industrie darum bemüht, überall dort, wo es notwendig 
und möglich ist, mit der ausländischen Hüttenindustrie 
in Fühlung zu kommen und nimmt an, dass diese Be- 
strebungen hier und da von Erfolg gekrönt sein 
werden. * lih 


"Wir 
Oiginlschen 
Aftikanischen 


— 


* 


der auch in Automobil- 

reparaturen bewandert iſt, 

ſofort geſucht. 

Fr. Lischke, Schloſſermſtr. 
Wolsztyn. 


Gärtnerei Holz, 


Junikowo b. Poznan. 
Zeugnisabschr. einsenden 


Müller 


bieten ab unserem Lager in Pozn: 


Pierieraln-Saalmals. 


Fordern Sie bei Bedarf unsere Offerte ein. 


Landirtschaftl, Zentralgenassenschaft 
Oir suchen einen gewnniten 


PLEKTRO- COW 
INGENIEUR, 


mit Praxis und anjprehendem Außeren. 

Erforderlich iſt vollkommene Beherrſchung 

der polniſchen und deutſchen Sprache. 
Schriftl. Offert mit Zeugnisabſchriſten, womöglich 
mit Beifügung eines Lichtbildes, erbeten an 


‚siemens: g aan ah. 


Poznan, ul. Fredry 12. 
Jungen ſelbſtändigen . 


für kleinen Mühlenbetrieb geſucht. Lebenslauf, 
eugnisabſchriſten und Gehaltsanſprüche erbeten. 


uſſe, Miyn Piła, poczta Milawa. 
Brauerei von ca. 9000 hl Friedensausſtoß in der 


emaligen Provinz Poſen, jetzt Polen, ſucht tüchtigen, 
5 allen Sparten der Brauerei und Mälzerei wohl 


bewanderten 


Braumeiſter 


Gefl. Angebote an die Ann.⸗Exped. „Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan. Zwierzuniecka 6. unter 605. 


ir suchen p. sofort einen 


Herrn für die Expedition 


Bedingung: Leichte Auffaſſungsgabe, ſicherer Dis⸗ 
ponent, Beherrſchung der polniſchen und deutſchen 
Sprache. Ausführliche Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abichriften an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 0.0. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 600. i 


Litauische Kampizölle gegenüber Staaten, die 
mit Litauen noch keinen Handelsvertrag geschlossen, 
haben, sollen, wie soeben aus Kaunas gemeidet wird, 
auf Grund einer Verordnung des Finanzministers in 
Gestalt einer 30prozentigen Erhöhung der Normalzölle 
erhoben werden. Diese Meldung muss, wenn sie sich” 
bestätigen sollte, um so mehr Verwunderung erregen, 
als Litauen schon zweimal den vergeblichen Versuch 
der Erhebung von Kampfzöllen gemacht hat. Ecide 
Male zog die Regierung bzw. Finanzminister Dr. Kar- 
velis ihren Entwurf unter dem Druck des Protestes 
der betroffenen Länder, wie auch gegenüber der Oppo- 
sition der Parteien des Sejm zurück. Die Grundlage” 
zu solcher Massnahme ist bereits durch $ 221 des 
neuen (am 3. Januar 1926 in Kraft getretenen) litaui- 
schen Zolltariis gegeben, der ohnehin schon sehr stark 
heraufgesetzte und teilweise direkt “prohibitiv wir- 
kende Importzölle enthält. Schon zum 25. Juni 1926 
waren solche 30prozentige Kampizölle vorgesehen, 
und im März 1927 brachte Karvelis eine Vorlage ein, 
wonach die Einfuhrzölle bis zu 150 Prozent erhoht 
werden sollten, sofern nicht Zollkonventionen mit be- 
stimmten Ländern dem entgegenständen, bzw. bis zu # 
300 Prozent gegenüber Ländern, mit denen noch kein 
Handelsvertrag zustande gekommen wäre. Auch dies- 
mal könnten die Kampfzölle nur den Zweck haben, 
eine Beschleunigung der noch ausstehenden Handels- 
verträge zu bewirken. Bekanntlich ist auch eine 
Revision des deutsch-litauischen Handelsvertrages 
schon längst aktuell geworden, aber noch immer in 
der Schwebe geblieben. A 

Die litauischen Passzebühren für Ausländer 
sollen, wie aus offiziöser Quelle verlautet, ab 1. April 
d. Js. wie folgt erhöht werden: Die Aufenthalts- 
gebühr für ein halbes Jahr von 30 auf 100 Lit, die 
Sichtvermerksgebühr für sieben Tage einschliesslich © 
Stempel von 15 auf 100 Lit, für ein Visum für zwei 
Monate auf 150 Lit, für drei Monate auf 200 Lit, füı 
sechs Monate auf 300 Lit und für ein Jahr 600 Lit 
Durchreisevisen werden, falls die Reise in Litauen 
nicht unterbrochen wird, kostenlos erteilt. Litauische 
und ausländische Journalisten erhalten das Visum 
kostenlos bzw. zu niedrigeren Sätzen. Optanten 
gelten im Sinne der neuen Passbestimmungen als Aus- 
länder, müssen also auch die erhöhte Aufenthalts- 
gebühr entrichten. In ähnlicher Weise werden die 
Gebühren für Auslandspässe litauischer Staatsbürger 
erhöht. 


N] 


bandwirischaftliche Mitteilung, 


Durch die starken, langanhaltenden Fröste ih 
diesem fast schneefreien Winter haben die Wiuter 
saaten — wie man schon jetzt feststellen kann — 
stark gelitten. Bei vollständiger Au winterung 
der Saaten gibt es keinen anderen Rat, als die 
Felder umzupflügenund mit anderer Frucht ru be 
stellen Teilweise beschädigte Saaten können jedoch 7 
noch gerettet werden, wenn man im Frühjahr a 
sowie nur die Vegetation beginnt — eine Gab 
Chorzower Salpeter „Nitrofos“ als Kopfdüngung 
gibt und ihn sofort eineggt. Der Chorzomei 
Salpeter „ Mitrofos“ begünstigt. das Wachstum 
und die Bestockung der Wintersaaten und führt 
den jungen Pflanzen außerdem in der für sie kri- 
tischen Zeit die unentbehrlichsten Nährstoffe zu, 
wodurch die Auswinterungs-Lücken ausgefüllt und 
somit auch die dadurch entstandenen Schäden 
ve ert bzw. ganz beseitigt werden. A 

In solchen Fällen sind pro ha 180—200 kg 
Chorzower Salpeter „Nitrofos‘ zu streuen. 


7 
Ahn: 


Sp. 42 
ogr. odp. 


in großer Auswahl 


zu sehr hillien Preisen 


empfiehlt 


SIWA, 


Poznufi, Woźna 18, 
Mädchen für alles 
auch kochen, 15. 4. geſucht 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmo 
Sp. z o. o. Poznań, Zw 
yniecka 6. unter 595 R 
Ein häusliches ehrliche 0 
Mädchen fir alles T 
vom 15. April 28 verlangt 
(2 Perſonen). 5 
Ir. Heckert, Poznan, 
Pocztowa 30. 
Ordentliches 


Mädchen 


zur Wäſche b. gutem Lohn 
p. bald geſucht. Offert. al 
Hoffmann Poznan, 

Sw. Marcin 60 (Laden 


Steltengejuhe À 


144 


IQ 1 


í Mma 21%. 
Jung. Bader, na, 

15. d. M. od. ſpät. Stellu 
Ang. a. Ann.⸗Exp Kosm 
Sp. z 0. o., Poznan Zwie 
rzyniecka 6, unter 603. 


Zwei Mädchen ſuche! 
p. 15.4. od. 1. 5. Steli 
u. zwar eine als Verkäuf " 
Backwarengeſchäft, d. ande“ 
in der Hauswirtſch. f. 
Off. Hoffmann Po 
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> Poſener Tageblatt 
Ans der Republik Polen. Streſemann über Bismarck. 


Berlin, 2. April. Die Arbeitsgemeinſchaft oſt⸗ 
Bon der Somwjetgefandtichaft Vom Staats finanzrat. 


preußiſcher Regimentsvereine in Berlin veran⸗ 
ſtaltete im großen Feſtſaal des Kriegervereins⸗ 
y Warſchau, 3, April. (AW.) Die Sitzung des 
im Warschau. Staatsfinanzrates iſt vertagt worden 


hauſes, der mit den Farben des Reiches und 
Worſchan, 8, Apr. (W.) In der Warſchauer und wird erſt nach den Feiertagen ſtatt⸗ 


Preußens und der alten Reichsflagge geſchmückt i 3 
war, eine Bismarck⸗ Geburtstagsfeier zum Beſten Schweres Autounglüd in Madrid. 
Kae führt. g werden erhebliche Reduktionen finden. Der genaue Termin ſteht bisher noch 
ieſe Reduktionen erfolgen im nicht feſt. 


oſtpreußiſcher Nothilfe. Die Feſtrede] Madrid, 3. April. (R.) Blättermeldungen zu⸗ 
ahmen einer großangelegten Sparäktion 


Grubenunglück bei Saarbrücken. 

Von der Heydt (bei Saarbrücken), 8. Aprik. 
Durch nier a Geſtein verunglückten geftern 
drei Bergarbeiter auf Schacht Amelung. Ern 
Arbeiter wurde durch die Felsmaſſen tödlich ge- 
troffen, die beiden anderen verletzt. 


hatte Reichsminiſter des Aeußern Dr. Streſe⸗ folge fuhr hier ein Automobil auf einen Bürger⸗ 
mann übernommen. ſteig, zertrümmerte eine Schaufenſterſcheibe und 
tötete vier Kinder. Außerdem erlitten mehrere 


der So E Der Reichsminiſter unterſuchte die Frage, was 
der ee . Abbau der Budgets Dizeminifter Car S ne m 779 ie 1 * was] Kinder Verletzungen. 
der een . aber wir von ihm als Menſchen, als Staatsmann und * 
3 lä 3 über das Gerichtsweſen. a A lernen könnten. Man werde von Bis] Gene Tunney vor Verluſt feines Titels als 
7 marck nicht verlangen können, daß er im Jahre] Schwergewichtsweltmeiſter? Weltmeiſter Tunney 
N u große p ne. EN e . > zu | 1928 mit denſelben Mitteln Politik treibe, mit] hat auf die ihm telegraphiſch übermittelten Heraus: 
; Unterredung 1 Anen * . eine Reihe von e denen er es 1880 getan hat. Für ihn war, ſo ſagte forderungen Jack Sharkeys, Tom Heeneys und von 
N mit dem verkehrsminiſter ritiſiert, die die Regierung inzwiſchen heraus | Dr. Streſemann, die Politik die Lehre Johnny Nisco geantwortet, daß er die Wahl des 
85 Warſchau 3. April. (AW.) De Ve kehrs Gelen it bee 5. Eye ne Wr pe vom Möglichen. Er hat nicht danach gefragt, | Gegners ſowie Ort und Zeitpunkt des Titelkampfes 
miniſter . bil. P r Verkehrs⸗ r ng welche Couleur die Parteien tragen, wenn er nur der Entſcheidung Tex Rickards überlaſſe. Dieſe 


Un Romoc ki hat Preſſevertretern eine richtsweſens. Nun hat der Vizeminiſter 
1 die ung gewährt, in der er u. a. ſagte, daß [Car in einer Preſſekonferenz, in der er über die 
ordentli me von 220 Millionen Zloty im außer⸗ Arbeiten der en in ſprach, er⸗ 
e an Budget des Verkehrsminiſteriums klärt, bah oie Befürchtungen im Zuſammenhang 
äng lia ife des Eiſenbahnweſens niche mit der Aufhebung der Unabſetzbarkeit der Rich⸗ 
be ch decken könne, weil die entwor⸗ ter jeder Grundlage entbehrten. Es 
e zu groß wären. Es fei noch eine könnte im Gerichtsweſen keine Rede von Ver- 
um den ungefähr 120 Millionen Zloty nötig, drängungen fein, und zwar aus manderler 
u gebe Inpeſtikionsarbeiten das richtige Tempo] Gründen, von denen der wichrichte der emp» 
dung , In der Reihe der Projekte für die fundene Mangel an andidaten 
einer g Sejer benötigten Summe ii das Projer: | wäre. Es beſtünden auch keine Tendenzen, 
Millionen de aktuell, die in Höhe von 80—100 das allgemeine Gerichtsweſen zu militaris 
8 ve aoth in zwei en folh 8 für 7 Be fieren 
nommen werden fjol. Zum Schlu 4 
Ernennung erklärte der Minifter, daß dre Berſchärfte Baukontrolle. 
im Laufe der Eiſenbahnfahrpreiſe] Der Einſturz der Bam: eines Neubaus in der 
gen werd der nächſten Monate erfol-[ul. Nowogrödzka in Warſchau hat die Regierung 
zig Prozent n Der Perſonentarif fol um awan» veranlaßt, die Kontrolle über die Bau⸗ 
Eiſen dat erhöht werden. Die Fahrkarten für [unternehmen zu verſchärfen. Der 
Staatsbean nangeſtellte und fonftige | Vizepremier Bartel hat in einer Konferenz mit 
i Erhöhunde im Vorſtadtverkehr folen keine dem Miniſter Moraczewſki die näheren 
Einzelheiten hierüber beſprochen. 


ng erfahren. 
— —⏑.'łꝝ M —— 


Die deulſche Reichs⸗Gaftwirismeſſe. 


Re Berlin, 81. März. Be bietet eale Em eg 555 1 
„Die Reichs - : RRS k ſthaus⸗ und Saaleinrichtungen ihre Erzeugniſſe 
de dere el iit in Berlin ſeu an. Jedem Bedarf entſprechend find 
gen. Zum echten Ma e der Frühjahrsausſtellun⸗ Maſchinen, Apparate und ſonſtige techniſche Çin- 

in den Ausſtellu le wurde ſie in dieſem Jahre richtungen für Heizung, Beleuchtung und Lüftung 

Sie hat ſich im ngöballen am Kaiſerdamm eröffnet. vertreten. Bierzapf⸗ und Büfettanlagen, Kellerei⸗ 

üt das geſamte ehe zu einem zentralen Markt maſchinen und apparate, Möbel, Muſikinſtrumente, 

den Jahr zu Se 1 Gewerbe entwickelt.] Staubſauger, Kontrollkaſſen, Dekoration für Saal, 

dend fie im vort ift die Melie aswachſen. Wäy⸗ Garten und Bühne, Aluminium-, Stahl⸗ und 
AL das Vieh Ausſtelerverseichnte aber Nickelmaren, Haus- und Küchen., Tijdje und Betts 
als 500 Firmen aptae > reinis mehr wä eee Teppiche, Gardinen, Läufer, 
8000 7 ae x Linoleum, Kegelbahnzubehör, Automaten, Uhren 
Veferfienen Beuſchlands für * a und vieles andere bieten ſich in bunter Reihenfolge, 
Gewerbe haben Diesmal in Perlin ihre beuſterſthan aber doch überſichtlich geordnet und leicht erreichbar 
> it mehreren Wochen De u A dem Meſſebeſucher dar. Beſonders reichhaltig ift 
und über 100 5 die eije die Auswahl an Küchenausſtattungen: man ſieht 
gen auf Ueberlaſſung von Ständen Kochanlagen für Groß, und Kleinbetriene, Kaffee, 
berückſich ng von den] maſchinen, Geſchirr⸗Waſchmaſchinen, Kühl⸗ und 
be eee Ferner das 3 1 =. 

„Staats⸗ pr er betrieb gehörige Kleininventar, wie Kochtöpfe, Ge⸗ 
is und Kommunalbehörden ſowie müſeſchneider, Univerſalapparate, Schöpflöffel, 


Antwort hat in Sportkreiſen ziemliches Aufſehen 
erregt und wird von ſeiten der Herausforderer als 
nicht zufriedenſtellend und nichtsſagend betrachtet. 
Der Entſchluß Tunneys, die volle Entſcheidung in 
dieſer Angelegenheit Tex Rickard zu überlaſſen, hat 
die drei Titelanwärter ſehr verſtimmt, da ſie aus 
Tunneys Verhalten den Schluß glauben ziehen zu 
müſſen, daß der Weltmeiſter ihre Herausforderung 
nicht allzu ernſt nimmt. Die Neuyorker Boxing 
Commiſſion wird eventuell bei Beſprechung der 
Haltung Tunnehs ihm feinen Titel als Weltmeiſter 
abſprechen, um ihn dadurch zum Kampf zu zwingen. 


Paris— Berlin 4:1. Den repräſentativen Städte- 
Fußballkampf Paris — Berlin gewannen die Frans 
zoſen überlegen mit 4:1. Die Berliner Mann⸗ 
ſchaft konnte bis zur Halbzeit den Kampf offen 
halten, klappte aber in der zweiten Halbzeit völlig 
zuſammen, woraus ſich der hohe Sieg erklärt. 

— —— 


Vom Großpolniſchen 
Journaliſtenſyundikat. 


Die Generalverſammlung des Großpolniſchen 
Journaliſtenſyndikats eröffnete der langjährige 
* Redakteur Tadeuſz Poa 

idzki, der nach kurzer Darſtellung der Bors 
ſtandsarbeiten im Berichtsjahr feine Demiſſion 
anmeldet. Den Bericht über die Tätigkeit des 
Shndikats im n 1927/28 erſtattete der 
Schriftführer des Vorſtandes Redakteur Her⸗ 


des um die Rem des Preſſedekrets, um dre 
em Verbande der Journa⸗ 


die Ueberzeugung batte, daß fie mit ihm zuſam⸗ 
men für Deutſchland wirken wollten. Es gibt 
viele, die glauben, es ſei leicht, Außenpolitik 
zu führen. Bismarck, der auf dem Gebiete deut⸗ 
ſcher Außenpolitik die größten Erfolge erzielt hat, 
hat des öftern zum Ausdruck gebracht, daß die Poli⸗ 
tik an ſich keine Logik und exakte Wiſſenſchaft, 
ſondern die Fähigkeit ſei, in jedem wechſeln⸗ 
den Moment der Situation das am wenigſten 
Schädliche oder Zweckmäßigſte zu wählen. Als 
Menſch war Vismarck voller Wider⸗ 
peage, ſein Leben war Kampf, wie alle große 

tenjchen, die es in der Welt gegeben hat, immer 
Kämpfer geweſen ſind. Er hat gelitten unter 
den Verleumdungen ſeiner Gegner und hat ſich 
geſorgt um den Fortbeſtand des Reiches. Bismarck 
war der Mann der Realpolitik, der ſich 
oft den Vorwurf gefallen laſſen mußte, daß er 
ſeine Taltik geändert hätte und inkonſequent ſei. 
Er hat ſelbſt einmal darauf geantwortet: Das 
käme ihm vor, als wenn man Moltke vorwerfen 
wolle: Warum haben Sie nicht in der Schlacht 
vor Sedan dasſelbe Manöver ausgeführt wie in 
der Schlacht von Mars la Tour! Aus dieſer Ein⸗ 
ſtellung erwuchs Bismarcks Bündnis politik 
in ihrer ganzen Genialität, Vielſeitigkeit und poli⸗ 
tiſchen Schöpferkraft. Wie das Leben dieſes gro⸗ 
ßen Mannes nur dem Wohle des Staates galt, ſo 
wollen auch wir an Bismarcks Geburtstag einmütig 
feſt und unerſchrocken zuſammenſtehen, uns das 
Leben dieſes Mannes zum Leitſtern machen, 
jeder an der Stelle, an der er zu wirken hat. Ich 
habe heute morgen geleſen, daß die Stadt Marg⸗ 
grabowa ihren Namen in Treuburg ge⸗ 
ändert hat. Laſſen Sie uns hoffen, daß das ganze 
Deutſchland und insbeſondere Oſtpreußen, das einſt 
im Kampf um die Wiederaufrichtung Preußens an 
erſtre Stelle jtand, Treuburg werde. So dienen wir 
dem Andenken Bismarcks am beſten und arbeiten 
in ſeinem Geiſte. 

Starter Beifall lohnte die Ausführungen des 
Reichsminiſters des Aeußern. Reichsminiſter des 
Innern b. Keudell ſprach Dr. Streſemann den 
Dank der Feſtteilnehmer aus, erinnerte an die 
große hiſtoriſche Bedeutung Oſtpreußens und ließ 
ſeine Worte in ein Hoch auf bie Provinz ausklingen. 


Reichspräſident v. Hindenburg 

: in Lüneburg. 

Lüneburg, 2. April. Reichspräſident v. Hin⸗ 
denburg traf geſtern morgen um 5 Uhr hier 
ein und fuhr dann nach Lü ne, um an der Kon⸗ 
firmationsfeier feiner Enkelin Chriſta 
Maria b. Pentz teilzunehmen. Die Lüner 
Kloſterkirche war feſtlich ausgeſchmückt worden. Am 
Schluß der kirchlichen Feier, an der auch die Aebtiſ⸗ 
ſin des Kloſters mit den Konventualinnen in ihrer 
althergebrachten Tracht teilnahm, gab der Reichs⸗ 
präſident den 25 anweſenden Konfirmandinnen die 
Hand und ſprach ihnen ſeine Glückwünſche aus. 
Auf der Rückfahrt nach der Wohnung ſeines 
Schwiegerſohnes Major v. Pentz wurden dem 
. Sub: eine a Zuſchauer⸗ 

ei tel e Kuldigungen bracht. Der 
Reichspräſident will heute 1 7 


weiterfahren. 
— — 


Deutſches Reich. 


Bluttat einer Geiſtes kranken. 
Berlin, 3. April. (R.) In einem Anfall von 
geiſtiger Umnachtung ſchlug im Ofen Berlins ein 
23jähriges Mädchen auf ihre 47 jährige Mutter ein 
15 1 kur 5 5 5 a a AL nach 
enhaus gebracht werden mußte. Die Polizei 
nahm die Täterin feſt. b pos 


—— 


Aus anderen Ländern. 


Sitzung des engliſchen Kabinetts. 
London, 3. April. es Geſtern fand eine Ka- 
binettsſitzung ſtatt, bei der die durch die ägyp⸗ 
tiſche Note geſchaffene Lage beſprochen wurde. 


Flugunfall, 2 Tote, 


ernannt wurde. Der Finanzwart Redakteur 
Przewlocki erſtattete den Kaſſenbericht Daa 
ach beträgt das Vermögen des Syndikats etwa 
21 218,79 zl. Nachdem dem Vorſtande Entlaſtung 
gewährt war, richtete Redakteur Przewlockt 
warme Worte der Anerkennung und des Dankes 
an den zurücktretenden Syndikatspräſidenten Re⸗ 
dakteur Powidzki und den Schriftführer Re⸗ 
dakteur Herniczek. An der Diskuſſion beteiligten 
ſich Redakteur Tranda, Siemianowſki, Ziölkowfki, 
Chrzanowſki und andere. Die Vorſtandswahlen 
hatten ee Ergebnis: zum Vorſitzenden 
wurde Redakteur Jarochowſki gewählt, zum 
tellvertretenden orſitzenden Redakteur Neos: 
zierſki, zum Schriftführer Redakteur Paj g- 
kiewicz, zum Finanzwart Redakteur Prge⸗ 
wlocki, zu Mitgliedern des Vorſtandes Dr. 
Cheſmitowſti, Fel. Chrganowſki und K. Piekar⸗ 
czyk. In die Reviſionskommiſſion kamen Mea 
dakteur Piotrowſki, Powidzki und To⸗ 
mecze, Ins e Redakteur Noſ⸗ 
kowſki, Korehwo und Dr. Naczewſki, als Stell⸗ 
vertreter Herniczek, Tranda und Sgperber. \ 


Der Sejmmarſchall. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ meint zu 
den Bemühungen des Seimmarſchalls Daſzynſki, 
ne der Sacht ae in 5 . der es 
un rt Sachlichkeit alten, ie zweifello 
einen Grfolg haben 1 5 — wenn der Marſchall 
ſein Ziel konſequent verfolgen pre Es dürfte 
ihm aber nicht gelingen, auf lange Sicht eine 

eſſerung der Verhälkniſſe zu ſchaffen. Heute ſei 
es ihm nicht möglich, verſchiedene Gruppen im 

ume zu ate die mit ihm rechnen und ihm 
Schwierigkeiten erſparen, weil ſie vor einigen 
Tagen für ihn ihre Stimme abgaben. Man 
könne aber nicht die optimiſtiſche Feſtſtellung 
machen, daß 3. B. die ukrainiſchen Radikalen auf 
r Obſtruktionsmittel uſw. verzichten 
ollten, nur weil an der Spitze des Sejm ern 

un ftehe, der mit ihren Stimmen gewählt 
wurde. 


—— ſ— 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


CCC 
E „Galtwirtsgewerbe bemerkbar, das den e- und Zugabeartikel ſowie die Fachliteratur. 
wa ichen Anforderungen einfach nicht mehr ge⸗ Beſondere Aufmerkſamkeit erregen auch in dieſem 
i le Ahle bn e uns geln 5 Jahre wieder die Fortſchritte der Reklamekunſt im 
i ver auf bie Born und alice N 3 bis- für dieſe Meſſe ift deshalb auch außerhalb Berlins 
Dede; Rückſicht nein aa 8 „außerordentlich ſtark, ſo daß der Geſamterfolg der 


deu to 4 i s 
in Boten t fane im der Reichs-Gaſtwirtsmeſſe erſcheint. 


k zur Anſchauu ® 

Ser  — 
er t ß tr 3 

| botert tene nicht nur gewiſſe Ausländergruppen Auch die Berliner Möbeltransport⸗ 


Wen unb ee eee Die Arbeiter ftreiten. 
Tee, bal ſwarollereipradukten, Konſerven, Kaffee, Berlin, 3. April. (d.) Die Berliner Möbel- 
Fru ren, Bier, 


chtſäften lege Likören und 1 S y epi haben 1 5 ns en 
t r, alkoholfreien ugniſſen, den reik zu treten. Heute werden 6000 
Waren, Dauergehbäck uf. In — — Reih- | Möbeltransport⸗Arbeiter die Arbeit niederlegen. 


Die legten Telegramme. 


In der Oſtſee ertrunken. Löſcharbeiten erlitten erwehrleute 

Zunge lin, 8. April. (R.) zug e} ſchwere Verletzungen. Die Beoilterung ape 
I et na e e 

id, und beide ertranten, terte das Fahr- eue kommuniſtiſche Berfchwörungen 


die diesjährigen Nob in Canton. 

DE elpreiſe Be 
„ 8. il. (R. „ NN London, 8. April. (R.) Di ürden t 
EN, bie piesa Beridt bes prp find 1 5 eee 


F Robert Styra. 
Verantwortlich en politiſchen Teil: Johannes Senftleben 


reif! Stiftung betragen ' Colcheſter, 3, Apri i ei 5 
5 H y í . April. (R.) Bei einem Manöver 
:. ( %% ̃ r: sen SE ne ee E 
k 7 a 4 i i s t „ ichts d ten: - 
E E a T aa a int 
4 ” ` N Ve je 


ig. muniſtiſche Farmer und Bauern planten von dro 
maten, 8, we Vened F ſchwe x Seiten einen gut vorbereiteten Angriff, 
fe keaterte de (R.) In fo 8 > ATE Stm. [anf Canton. Wie verlantet, ſoll auch ein Teil 
Y Inſaſſen 5 8 8 05 PR ide H deren der Cantoneſer Truppen in die Verſchwörung 
en der St ranken. egenden verwickelt ſein. Das Kriegsgericht wird nach der 


und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, 
ſämtliche in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


Großfeuer in Karachi. 
London, 8. April. (R.) „Times“ melden aus 
Karachi: Geſtern nachmittag brach in der Stadt 
ein großer Brand aus, deſſen Herd eine Ausdeh⸗ 


800 eberſchwemmung in der Provinz 


Familien vb Pa chl0 s geworden] Lanz a. d. Donau, 3. April: (R.) In der Orr. and ricktet. 


8 adt wurden über ſchwemmt. Aufdeckung dieſer Verſchwörungen mit größter nung von einer Viertelmeile beſitzt. r ˙ 2. ĩ TE SE Ea Pro 
‚800 Familien obdachlos. Schärfe gehandhabt. wurden 35000 Ballen Baumwolle zerſtört. Das | Mi = een e 
m, g. April. N Meldungen fon j ‚| euer, das & immer n aushreitet, har be⸗ RIN i 
f R.) Nach en 10 Bauerngehöfte eingeäſchert. keits einen Schaden von 600000 Pfund Sterling 
G 


ER Haft Freunborf wurden gefiern neun 2 Perſonen vom Blitz erſchlagen. AJILEP/ZA ZAPRAWA DO DO 


EA | Bruerngepöfte eingeäschert Der Schaden und anf | Marib, 8, April. (N) Die Blätter mel ea anal, 
Leben,  p Cawell-Rilm verkauft. 120.000 Schilling eingeſchäct. Man vermutet Brand | aus Bilbao: e e Macken nme Eion TOARRE ekot ap Lincleum wieder 
urde nach gp Pril (.) Der Cawell Num s. während eines furchtbaren Gewitters ein junger , . e e e eee 
LER > i uſtralien und Indien verkauft. Mord beim Mittagstiſch. Bam 05 F it ana bom 7 = Jagen n Mahagoni- oder Dunkeinusston 
Á rer 1 ug in er u ball» 8 8 N 4 
Sobe Petroleumbrand PR PR. LE en ipieler, die vom ai 1 ee Ne ken 
. London, g g Neu-Seeland. beim Mittagstiſch ein polniſcher Oberleutnant vom ihnen und verletzte drei ſchwer. Wir offerieren antiquariſch, gut erhalten: 


1 Todesurteil. 

rüg, 3. April. (R.) Das Geſchworenengert 
verurteilte einen aalbrigen Arbeiter, der . 
gen Jahre in der Nähe von Komotau feine noch 
nicht 15jährige Geliebte durch einen Revolverſchuß 
tötete, zum Tode. 


Zrof. Hildebrandt: Wappen der adeligen 
und bürgerlichen Geſchlechter vom Stamme 
Hildebrant, broſchiert. 


Buchhandlung der Drufaenia Concordia 
Sp. Uic., Poznan, Zwierayniecta 6. 


? and (Neyt rieſenhafte Petroleum⸗Brand in einen Eiſenbahnbeamten, ſechs Schüſſe ab, die den 
\ mindert an land) feit 48 Stunden noch un. | Beamten tüklich verwundeten. Die beben Tuc. 
d an bekämpfe ede Hoffnung, die Flammen genoſſen galten als gute Freunde. Nähere Be 
RR immer neue o zu können, ift aufgegeben, weggründe des Mordes find noch nicht bekannt. 
4 Exbloſtonen erfolgen. Bei den Der Attentäter wurde fofort feſtgenommen. 


ba en hält Werz (R.) Nach den letzten Mel- 66. Infanterieregiment auf feinen Nachbarn, 


Poſener Tageblatt 
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Beste Bezugsquelle: 


Perlen 


Fr 


ist die Herren- u.Knaben-Bekleidung der bestbekannten Marke „FA W OM“.  Armreiten, 
Ringe,Ohrringe, 
Mäntel Anzüge Hosem Kinderanzüge ||, a s 
in Gabardine und bild- i.blauu.begehrter Sport- insol.Kammgarn, in entzückenden ut- > eiderpulz 
hübschen Mode-Dessins fagon,in Gabardineund Sireifen,sowiemod. Sportfagons D he 
neuester Form. bunt, nach engl. Art. Cheviot-Dessins. in großer Auswahl. amon en 
Im Stofflager täglicher Eingang von letzten Moden - Neuheiten für Anzüge, ee eee 
Mäntel, Hosen, sowie Damenkostüme za billigsten Fagespreisen. Bilder, Figuren 
Schreibgarnituren 
Briefkasseiten 


g Karten- u. Poesie-Alben 
STARY Gesellschaftsspiele 
RYNEK Spielkarten 
Kinokarien 
7 Grösste Auswahl! 
=. s r 
5D 32333333377 7i<<ceeeeeeek 
y ; v 1878 250% 1928 4 
, W doe 85 
NY, Für die mir so überaus zahlreich erwiesenen Ruf- 
AR NY, merksamkeiten anläßlich meines 50jährigen Qeschäfts- 2 
1 ; 7 11 4 jubiläums danke ich hiermit aufs herzlichste. AN 
IL 14 AN H. Seeliger AN 
AUT] T NZ N Handschuh- und Herrenartikelgeschäft AN 
er N A Poznań, Sw. Marcin 43. 2 


KOMPPRESSORLOSE 
> VORKAMMER =“ 
POHOEL-MOTOPEN 
zar Eigenerzeugung von 
KRAFT und LICHT 
von 5 =- 3CTOPS 
[$] MOTOREN - WERKE 
MANNHEIM AG 
ver BENZ: Adtstationärer Motorenbau 
Verkaufsbüro: 


Danzig, Pfefferstadt 71. 
Telegr.-Adr.: Alterbenz; — Tel. 28885. 


13 


Preisen 


empfehlen wir: 


maschinen / 


Ventzki, Dehne, 


Zimmermann 
Westfalia, Pommerania, 


| Düngerstreuer Tin 
Hackmaschinen rnanzenhitte 

f Pflanzlocher Ventzki, Sarrazin 
Kartoffelsortierer ie 
| Ackerschleppen ventzki, Harder, Kuttrut 
[Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


in grosser Auswahl 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, 
św. Trójcy 14b 1 


... 


9 


JOOGAA 


Die rassige, gute und billige Maschine 


SAROLEA 


Gen.-Vertr. J. Francis 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 4 
Tel. 69-30. 


Gänzlicher Ausverkauf 


7 
wegen Geschäftsliquidation Telefon. 79 
in 
Teppichen - Brücken - Beſtoorlegern -Läuferstoffen 
Madras - Möbel- und Dekorationsstoffen 
Gardinen - Stores - Beitülldecken 
Diwan-, Tisch-, Reise- u. Pferdedecken 
Echten Serser Feppichen. 
Sämtliche Preise reduziert zu Einkaufspreisen. 


N. W. DROZDZEWSKI 


Poznań, Stary Rynek 56, I. Etage. 


Das Neueste « 
Frühjahr una Sommer 


finden Sie bei 


M STÜRMER 


Poznan — Stary Rynek 80/82 


Spezial-Haus für Damen -Konfektion 
Mäntel - Kostüme - Kleider - Blusen 
Röcke -Goliiacken - Jumper -Poullower 


Kinder-Kleidchen etc. etc. 
Alles in grosser Auswahl! Bekannt billigste Preise! 


Zum Üsterfeste 


ges LIQUEURE + KONIAK’S 


B. KASPROWICZ, Nan 


* Gegründet 1888. 


— ierstuben und Flaschenverkauf 
8 ul. 27 Grudnia 10. 


im Anschluss an d. Morgenandacht 7 Uh 


35.000, — Danziger Guld 
= 


Teppich-Zentrale 


K. Kuia 


ul. 27. Grudnia 9 


Poznań 


Grösstes Spezialhaus! 
Part..i. Stoek u Souterrain. 


Gegründet 189. 


> 
Lüder stoffe 


gut und billig! 
Posener Bachverein 
Karfreitag, den 6. April, abends 7/2 Uhf 


in der Posener Kreuzkirche: 


Johannes-Passion! 


von Joh. Seb. Bach. 


Sopran: Frau Ruth Behrendt-Klingborg 
aus Posen; Alt: Frl. Thea Bandel aus 
Bernburg; Tenor: Kammersänger E. Pinks 
aus Leipzig; Bariton: Professor H. Weissen- 
born aus Berlin; Bass: Direktor H. Boehmer 
aus Posen; Cello: K. Greulich aus Stutt- 
gart; Orgelbegleitung: Organist G. Sasse 
aus Berlin; Orchester vom Teatr, Wielki; 

Leitung: D. Karl Greulich. 


— ——— ä—œ̃m nn 
Eintrittskarten zu 10, 8, 6, 4, 2 zł in d. Evgel-' 


Vereinsbuchhandlg. u. am Karfreitag v. mittags 
12 Uhr an in der Rendantur der Kreuzkirche: 
— —— ——ͤ— .— 


Reinertrng für die Armen der Gemeinde: | 


Tempel des Vereins der Wohltätigen Freunde 


oznan, ulica Dominikańska 7 


num oo 


Mittwoch, den 4. April 1928 


Auto-Reifen) 


FIRESTONE, GOODYEAR und 
MICHELIN BIBENDUM empfiehlt 


parowy Zaklad Wulkanizueyjnyi 
W, MÜLLER 


Poznań, Dąbrowskiego Nr. 34. 


Die größlen Gewinne 


aus der Milchwirt- 
schaft erzielt man 
nur bei Gebrauch der 

weltbekannten 


Zentrifuge 


„Lanz“ 


General - Vertretung: 


Mitsche i Ska. 


Maschinen-Fabrik 


Poznań, ul. Kolejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478 


E. 2 8 . l 
Wichtig für Automobile! 
Fahrtrichtungsanzeiger in verschiedenen 
Ausführungen, wie: INDEX, YSUNO, 
IRIS, MOTAX u. s. w. empfiehlt 


Pierwszy Poznański 


Parowy Zakład Wulkanizacyjn) 
W. MÜLLER 


Poznań, Dąbrowskiego Nr. 5% 


